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Freitag, 8. März. 


Bekauntmachung. 


Vom 2. bis 6. d. ſind die von Graudenz abzweigenden 
Bahnen theilweiſe durch Schneever webungen geſperrt ge⸗ 
weſen. Einzelne Züge haben mehrere Tage auf der Strecke 
gelegen. Nachdem nunmehr der regelmäßige Betrieb wieder 
hergeſtellt iſt, läßt ſich annehmen, daß die fehlgemeldeten 
Exemplare des „Geſelligen“ inzwiſchen bei den Poſt⸗ 
anſtalten eingegangen find, Sollte dieſes nicht der Fall 
ſein, ſo wird ergebenſt erſucht, die erlaſſenen Fehl⸗ 
meldungen zu wiederholen. 

Graudenz, den 7. März 1895. 


Poſtamt Zeitungsſtelle. 
wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
ämtern für den Monat März 
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It ' geliefert, frei in's Haus für 75 Pig. 


Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Gerichtet“ von Reinhold Ortmann gratis nachgeliefert, 
wenn ſie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 
langen. Die Expedition. 


Vom Reichstage. 
53. Sitzung am 6. März. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Fortſetzung der 
Berathung der Anträge Freihr. v. Hammerſtein (dk.) ſowie 
Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.), betreffend das Ver bot der 
Einwanderung auslän diſcher Juden. — Der konſervative 
Antrag iſt in Form einer Reſolution, der antiſemitiſche in Form 
eines Geſetzentwurfs eingebracht. In Verbindung damit wird 
berathen der Antrag Dr. Haſſe (natl.) und Graf v. Arnim (Rpt.) 
auf Abänderung des Geſetzes vom 1. Juni 1870 über den Erwerb 
und Verluſt der deutſchen Reichs⸗ und Staatsangehörigkeit. Der 
Antrag verlangt eine Erſchwerung ſowohl des Verluſtes der 
Reichsangehörigkeit wie der Naturaliſation. 

Abg. Dr. Pall e (utl.): Der größte Theil meiner politiſchen 
Freunde iſt inſoweit Gegner der antiſemitiſchen Bewegung, als 
dieſe religiöſer Intoleranz entſpringt. Wir halten auch die 
Judenfrage nicht für den Mittelpunkt der ſozialen Bewegung. 
Ich bin auch Gegner des Antiſemitismus inſofern, als ich die 
Juden nicht für alle Schäden verantwortlich machen will. Dagegen 
bedauere ich, daß man in Deutſchland erſt jo jpät dazu gekommen 
iſt, die Judenfrage von dem Standpunkt eines berechtigten 
nationalen Egoismus aus zu betrachten. Es iſt bemerkens⸗ 
werth, daß auch die Vereinigten Staaten von Amerika 
und Auſtralien ſowie Rußland aus nationaliſtiſchen Grundſätzen 
die Einwanderung zu verhindern beſtrebt ſind. Die allzuſtarke 
Einwanderung iſt ſchädlich, weil ſie die Auswanderung befördert, 
und ſie wirkt um ſo ſchädlicher, als die Naturaliſation ſehr leicht 
erfolgt. Innerhalb weniger Jahre ſind viele Tauſende Ein⸗ 
wanderer — namentlich aus Oeſterreich⸗Ungarn — bei uns 
naturaliſirt worden. Grundſätzlich müßte bei einem ſo ſtarken 
Volke, wie dem deutſchen, ſo wenig wiemöglichnaturaliſirt 
werden. Bei Ertheilung der Naturaliſation müßte neben der 
Erwerbsfähigkeit auch die nationale Geſin nung 
ausſchlaggebend ſein. Anderſeits müßte es dem Deutſchen nach 
Möglichkeit erleichtert werden, ſeine Reichsangehörigkeit zu 
behalten. Die jetzt vorgeſchriebene Friſt von 10 Jahren müßte 
erheblich verlängert, vielleicht bis an das Lebensende ausgedehnt 
werden. Der Erwerb der Staatsangehörigkeit in einem andern 
Lande dürfte nicht gleich den Verluſt der deutſchen Reichsan⸗ 
gehörigkeit nach ſich ziehen. Kann man doch in Deutſchland 
ſelbſt ſieben Staatsangehörigkeiten neben einander haben. Die 
Entſcheidung über dieſe Angelegenheit müßte in der Hand des 
Bundesamts für Heimatsweſen zentraliſirt werden. Ich bitte 
Sie unſeren Antrag anzunehmen im Intereſſe einer nationalen 
Politik (Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Abg., Rickert (Frſ. Vergg.): Es iſt eine Ueberſpannung des 
Nationalgefühls, wenn man Ausländern den Erwerb der deutſchen 
Reichsaugehörigkeit oder Deutſchen den Erwerb fremder Staats⸗ 
angehörigkeit erſchweren will. Solche chineſiſchen Mauern paſſen 
nicht in das Zeitalter der Eiſenbahnen und Telegraphen. 

Die Anträge Frhr. v. Hammerſtein und Liebermann 
v. Sonnenberg ſollen der Anfang der ganzen antiſemitiſchen Aktion 
ſein. Der Bund der Landwirthe will ja die Judenfrage mit der 
Agrarfrage verquicken, er iſt jetzt ſchon eine antiſemitiſche Or⸗ 

aniſation. Das Ziel iſt Aufhebung des Geſetzes von 1 über 
die Emanzipation der Juden (Ruf rechts: Schadet gar nichts , 
aber es wird wohl niemals eine Volksvertretung geben, die ſich 
auf ſolche Anträge einläßt. (Rufe rechts: Abwarten!) Soll 
Ihr Antrag bedeuten, daß auch der zeitweilige Aufenthalt der 
ausländiſchen Juden verboten werden ſoll oder wollen Sie 
nur die Naturaliſation verhindern? Wenn Sie auch das 
erſtere wollen, ſo wäre das eine Verhöhnung der beſtehenden 
Niederlaſſungsverträge. Selbſt die Verhinderung der Naturaliſation 
2 nicht mit dieſen Verträgen in Einklang zu ſtehen. Iſt 
er Miniſter z. B. der Meinung, daß die Niederlaſſungsverträge 
mit der Schweiz und mit Oeſterreich mit ſolchen Beſtrebungen in 
Einklang ſtehen? Iſt denn ein Bedürfniß für ſolche geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen vorhanden? Strolche, Bettler und Hauſirer können 
ſchon heute verwieſen werden, wenn ſie läſtig fallen. 
Die Naturaliſation kann in Preußen nur erfolgen unter Zu⸗ 
ſtimmung des Miniſters und die Zahl der Naturaliſationen hat 
In in den öſtlichen Provinzen ſehr vermindert. Einem ruſſiſchen 
üdiſchen Arzt iſt die Naturaliſation vom Miniſter verweigert 
worden, trotzdem der Regierungspräſident ihm die Aufnahme in 
den preußiſchen Staatsverband verſprochen hatte, wenn er die 
Eutlaſſungsurkunde aus dem ruſſiſchen Unterthanenverband bei⸗ 
ebracht haben würde. Der Mann hatte es ſich viel Geld koſten 
aſſen, um den Entlaſſungsſchein zu erhalten. Auch die Land⸗ 
Wirthichaft würde ſehr geſchädigt werden, wenn man den Ver⸗ 
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würde. Schon heute wird dieſer Verkehr nur allzuſehr erſchwert. 

Oberflächlicher iſt noch nie ein Antrag begründet worden, 
wie am letzten Mittwoch. Sie haben uns nur ſolche Reden 
gehalten, wie man ſie in antiſemitiſchen Verſammlungen für 20 
bis 50 Pfg. hören kann. Unlauteren Wettbewerbs machen ſich 
doch nicht bloß Juden ſchuldig. Die Juden haben im Verhältniß 
zur übrigen Bevölkerungszahl im Reiche nicht zu⸗, ſondern ab⸗ 
genommen. 1875 gab es auf 10000 Einwohner 125 Inden, 1890 
nur noch 115. Auch die Einwanderung iſt von gar keiner Gefahr, 
es giebt gar keine jüdiſche Maſſeneinwanderung. Selbſt in den 
Grenzprovinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen hat ſich die Zahl 
der Juden durch Einwanderung nicht vermehrt. In ganz Preußen 
find im Laufe des letzten Menſchenalters nur 19000 Juden 
eingewandert und davon 7000 naturaliſirt. Wenn die antiſemitiſchen 
Blätter ſich darauf berufen, daß der Große Kurfürſt 1661 die 
Aufnahme von Juden in den preußiſchen Staat abgelehnt habe, 
pp vergeſſen fie, daß er 1670 die aus Wien vertriebenen Juden 
n Berlin aufnahm. Die Anträge widerſprechen den Grundfägen 
der Humanität und der Civiliſation. Ich hoffe, daß dieſelben 
abgelehnt werden. (Beifall links.) 

Staatsſekretär v. Bötticher: Dem Abg. Rickert erwidere 
ich, jeder Staat hat das Recht, Ausländer aus ſeinen Gebieten 
auszuweiſen und auch Ausläuder, deren Aufnahme in den Staats⸗ 
verband er nicht wünſcht, von dieſer Aufnahme fernzuhalten. 
Soweit alſo die vorliegenden Anträge die Abſicht haben, den 
Erwerb der deutſchen Reichsangehörigkeit zu verhindern, würden 
ſie nach meiner Meinung zuläſſig ſein. Geht aber die Abſicht 
der Antragſteller dahin, ausländiſche Juden von dem Betrieb von 
Handel und Gewerbe in Deutſchland auszuſchließen, ſo würde 
das mit den Verträgen nicht vereinbar ſein. Das Recht der 
Ausländer, Handel und Gewerbe zu treiben, hat aber nur ſoweit 
Geltung, als es nicht Vorſchriften über polizeiliche Verhältitfie 
berührt. (Hört, hört! rechts.) Das iſt auch in Art. 1 des ruſſi⸗ 
ſchen Vertrages deutlich ausgeſprochen. Was den Fall des 
ruſſiſchen Arztes betrifft, ſo möge ſich der Vorredner an den 
Miniſter wenden, der in der Sache entſchieden hat. 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Der Antrag Haſſe ſteht ſeinem 
Wortlaute nach in gar keinem Zuſammenhang mit den Anträgen 
von Hammerſtein und Liebermann, und es iſt deshalb mit Rückſicht 
auf eine ſachgemäße Erörterung deſſelben zu bedauern, daß er 
mit den beiden Anträgen zugleich zur Verhandlung ſteht. Man 
könnte ſich ja ſehr wohl ar den Standpunkt ftellen, daß die 
deutſche Reichs⸗ und Staatsangehörigkeit ein fo hohes Gut iſt, 
daß ſowohl ihr Verluſt als auch ihre Erwerbung erſchwert 
werden muß. 

Wie Herr Rickert über den Sinn des Antrags Hammerſtein 
im Zweifel ſein konnte, iſt mir unverſtändlich, es handelt ſich um 
die Unterſagung der Einwanderung. Der Antrag Liebermann 
geht noch weiter, er verlangt ein vollſtändig ausgearbeitetes 
Geſetz, in deſſen 8 1 die Forderung des Antrages Hammerſtein 
ſchon enthalten iſt. Beide Anträge widerſprechen nach ihrem 
Wortlaut und nach ihrer Abſicht den beſtehenden Handels⸗ und 
Niederlaſſungsverträgen. (Hört, hört! links.) Für Bayern 
bildet das beſtehende Reſervatrecht ein ſchweres Hinderniß gegen 
die vorliegenden Anträge, worauf ich beſonders Gewicht lege. 
Die Konſervativen hätten wenigſtens in ihren Anträgen aus⸗ 
ſprechen ſollen, daß ſie Bayern das Reſervatrecht laſſen wollen. 

Wir Katholiken vergeſſen nicht, wie es uns ergangen iſt 
und können darum nicht die Hand dazu bieten, daß heute gegen 
die Juden, morgen gegen die Polen, übermorgen gegen die 
Sozialdemokraten vorgegangen wird. Als am 19. Juni 1872 
das Jeſuitengeſetz angenommen wurde, erhoben ſich auf der 
rechten und linken Seite des Hauſes Jubelrufe, die noch heute 
in meinen Ohren gellen. Sie hatten den Sinn: Die Jeſuiten 
ſind wir los, das Centrum folgt ihnen nach; wir wünſchen 
ihnen gute Reiſe! Durch unſere Mitwirkung werden Sie nie 
dazu kommen, zu rufen: Die Juden ſind wir los, den Katholiken 
wünſchen wir gute Reiſe. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Hermes (Freiſ. Verg.): Daß hier Anträge geſtellt 
werden, welche unſeres Kulturſtandes unwürdig ſind, erfüllt 
mich mit tiefem Bedauern. Man hat nicht einmal den Verſuch 
gemacht, die Nothwendigkeit der vorgeſchlagenen Maßregeln zu 
begründen. Im ganzen Reiche giebt es nur 567000 Juden 
gegenüber 49 Millionen ſogenannter Chriſten. Herr Jakobs⸗ 
kötter ſagt neulich, es ſei eine Sünde und Schande, wie das 
deutſche Volk durch die Juden ausgebeutet werde. Ich meine, 
es iſt eine Sünde und Schande, die Tribüne des Reichstags — 

Präſident v. Levetzow (unterbrechend): Herr Abgeordneter, 
Sie gebrauchen eine Redewendung gegen ein Mitglied des 
Hauſes, die ich nicht dulden werde. 

Abg. Hermes (fortfahrend): In allen Konfeſſionen, 
Ständen, Parteien giebt es ſchlechte Menſchen. Wollte man 
aber, wie die Herren es thun, die Handlungen Einzelner auf die 
Geſammtheit wälzen, ſo würde die antifemitiſche Partei nicht 
gut fortkommen. Wer in einem Glashauſe ſitzt, ſoll doch nicht 
mit Steinen werfen. (Sehr richtig! links.) Wir in Berlin 
freuen uns, daß wir Juden unter uns haben (Lachen rechts); 
wir ſtehen zu ihnen in den beſten Beziehungen. Wir ſind ſogar 
ſo komiſch, daß wir die Gleichberechtigung der Juden anerkennen, 
und wenn ich einen Wunſch ausſprechen ſoll, ſo iſt es der (Zu⸗ 
ruf rechts; Noch mehr Juden! Heiterkeit), daß kein Herr aus 
Sachſen dieſe Harmonie ſtören möge. Die Antiſemiten nennen 
ſich mit Vorliebe Chriſten, ſie ſind es aber nicht; denn ſie ver⸗ 
geilen die oberſte Lehre des Chriſtenthums, die da lautet: Liebe 
Deinen Nächſten! Die Antifemiten erkennen aber den Inden 
nicht als Nächſten an. Vielleicht machen ſie einmal eine Aus⸗ 
nahme bei einer hübſchen Jüdin, wenn es gilt, durch Heirath 
einer Jüdin zu Geld zu kommen. Sie vergeſſen ganz, daß der 
Stifter ihrer eigenen Religion ein Jude war. (Rufe rechts: 
Pfui!) Jeder, der die deutſche Staatsangehörigkeit beſitzt, ift 
für uns ein Deutſcher, und der Verſuch, einen Unterſchied zwiſchen 
Juden⸗Deutſchen und Nicht⸗Juden⸗Deutſchen zu machen, iſt ein barer 
Unſinn. Was wollen denn die Autiſemiten? Sind fie vielleicht den Zus 
den überlegen in bürgerlichen Tugenden? An Patriotismus ſtehen 
die Juden gewiß nicht den andern deutſchen Staatsbürgern nach. 
Die Antiſemiten appelliren an die niedrigſten Leidenſchaften und 
daher ſind ſie die gefährlichſten Friedensſtörer. Mit Recht iſt 
der Antiſemitismus als die Schmach unſeres Jahrhunderts 
bezeichnet worden. Ich bitte Sie deshalb, die Anträge ab⸗ 
zuweiſen. 


Abg. Frhr. v. Lang en (konſ.): Die ruſſiſchen Juden kommen 
zu uns als Händler mit alten Hoſen, oder als Hauſirer, um als 
Bankier bei uns zu enden. Daß ſie ſich bei uns taufen laſſen, 
ändert nichts an der Sache. Der Jude wird durch die Taufe 
kein Deutſcher. Wenn es nach mir ginge, ſo müßte jeder Jude 
vor ſeiner Taufe, ähnlich, wie es jetzt bei Eheaufgeboten der 
Fall iſt, 14 Tage ausgehängt werden, um zu erfahren, ob kein 
Widerſpruch gegen ſeine Taufe erhoben wird. (Heiterkeit.) Ich 
glaube nicht, daß die Juden jemals Deutſche werden; eher halte 
ich es für möglich, daß alle Deutſchen Juden werden. (Heiter⸗ 
keit.) Es iſt über den Dialekt des Herrn Sachße geſpöttelt 
worden. Wir ſollten uns freuen, daß hier alle deutſchen Dialekte 
vertreten ſind. Nur einen Dialekt werde ich ſtets gern vermiſſen: 
Das Mauſcheln. (Heiterkeit) Der Abg. Rickert berief ſich auf 
den Geiſt der Zeit. Der Geiſt der Zeit aber, die ſich jetzt 
lebendig zeigt, iſt der deutſche, nationale Geiſt. Der ſpringende 
Punkt der ganzen Frage iſt, daß wir nicht mehr Juden er⸗ 
halten, als wir haben. 

„Der Abg. Schmidt⸗ Elberfeld (freiſ. Volksp.) beantragt, 
über den Antrag Liebermann von Sonnenberg zur einfachen 
Tagesordnung überzugehen. Gleichzeitig wird der Schluß der 
Debatte über die Anträge von Hammerſtein und Haſſe beantragt. 

Nach der Geſchäftsordnung hat ein Redner für und ein 
Pete gegen den Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung zu 
prechen. 

Abg. Richter (freiſ. Volkspartei): Früher wären ſolche 
Debatten, wie wir ſie heute erlebt haben, im Reichstag nicht 
möglich geweſen. Das ift ein Beweis dafür, daß der Ton hier 
im Hauſe geſunken iſt. 

Abg. Förſter (Soz. Reformp.): Das deutſche Volk ver⸗ 
langt, daß die Judenfrage endlich gründlich hier verhandelt 
werde. 

Das Haus beſchließt, über den Antrag Liebermann von 
Sonnenberg zur einfachen Tagesordnung überzugehen. 

Der Antrag auf Schluß der Diskuſſion über die Anträge 
von Hammerſtein und Haſſe wird abgelehnt. Das Wort erhält 
zu dieſen Anträgen unter Heiterkeit und andauernder Bewe⸗ 
gung der 

Abg. Ahlwardt (Antiſ.): Meine ſpeziellen politiſchen Freunde 
(Heiterkeit) ſtehen mit mir auf dem Standpunkte, daß wir die 
Juden nicht der Religion wegen bekämpfen, ſondern ihrer Raſſen⸗ 
eigenthümlichkeiten wegen. Der Germane fteht auf dem Kultur⸗ 
boden der Arbeit, der Jude will die Früchte der Arbeit Auderer 
fi) aneignen. Der Jude iſt ein Raubthier und Paraſit. (Als 
gemeine große Heiterkeit). Herr Rickert ſagt, es wäre eine 
Schande, wenn 50 Millionen Deutſche ſich vor 500 000 fürchteten. 
Ja, wenn es ehrliche Gegner wären, würden die Deutſchen ſich 
nicht fürchten, aber Herr Rickert, ſo groß er iſt, fürchtet ſich vor 
einem kleinen Cholera⸗Bazillus. (Heiterkeit) Wenn wir die 
Juden abſchaffen, dann können wir die Hälfte der Geſetze ab⸗ 
ſchaffen. (Heiterkeit.) Schon in Egypten haben die Juden nicht 
arbeiten wollen. Die Egypter waren gerade ſo vertrauens⸗ 
ſelig wie wir und vertrauten dem Geſindel Gold und Silber 
an, das ſie dann natürlich verloren. (Heiterkeit.) Für die 
Tauſende von Deutſchen, die elend zu Grunde gegangen 
ſind, haben Sie kein Herz, aber über den Juden breiten Sie 
den Mantel Ihrer Toleranz, Ihrer Humanität. Herr Hermes 
jagt, die Juden haben in der Kunſt viel geleiſtet. Jawohl, die 
Kunſt iſt verjudet! Der Familienvater, der heute in die Kunſt⸗ 
ausſtellung oder ins Theater mit ſeiner Familie gehen will, 
muß ſich vorher vergewiſſern, ob das germaniſche Gefühl ſeiner 
Familie nicht verletzt werden könnte. 

Abg. Richter: Der Abg. Ahlwardt hat auf die Juden die 
Ausdrücke Raubthier, Paraſiten, Cholerabazillus angewendet. 
Wenn auch die Perſönlichkeit des Redners durch verſchiedene ges 
richtliche Urtheile gekennzeichnet iſt, ſo überſchreitet das 
doch das Maß der Schimpffreiheit, die ihm gewährt 
werden kann und iſt mit den Grundſätzen, die der Herr Präſident 
geſtern bei der Berathung des Militäretats geltend machte, 
nicht zu vereinbaren. 

Präſident von Levetzow: Sie haben kein Recht, meine 
Amtsführung anzugreifen. (Bravo! rechts.) Ich weiß, was ich 
zu thun habe und laſſe mir darin von Ihnen nichts ſagen. (Leb⸗ 
haftes Bravo! rechts.) 

Abg. Richter: Wenn auch nicht das formale, ſo habe ich 
— = ſittliche Recht dazu gehabt. (Unruhe rechts. Beifall 
inks. 

Der Antrag Haſſe wird abgelehnt. Desgleichen in nament⸗ 
licher Abſtimmung der Antrag des Abg. Frhrn. von Hammer⸗ 
ſtein und Frhrn. von Manteuffel mit 167 gegen 51 Stimmen. 
Darauf wird um 6¼ Uhr Vertagung beſchloſſen. Nächſte Sitzung 
Donnerſtag. (Militär⸗Etat.) 


Umſchau. 

Die letzte Sitzung des Reichstages, in der über die 
Judeneinwanderung verhandelt wurde, verlief ſehr erregt, 
der Reichstag ſank ſchließlich auf das Niveau einer anti⸗ 
ſemitiſchen Volksverſammlung herab, in der Ahlwardt redete. 
Als der Abgeordnete Hermes in einer perſönlichen Be⸗ 
merkung den Abg. Ahlwardt der Lüge bezichtigt hatte und 
dabei von Konſervativen und Antiſemiten unterbrochen 
worden war, ertönten aus den Reihen der Sozialdemokraten 
ſtürmiſche Proteſtrufe: Iſt das Ihr feiner Ten? Das iſt 
ein gemeiner Ton, ein Pöbelton! Zu ſpäter Stunde endete 
dann endlich die aufregende Sitzung mit der Ablehnung des 
konſervativen Antrags mit 167 gegen 51 Stimmen. 

Die nationalen Stimmen, die ſich über die Bereitelung 
einer Ehrenbezeigung für den Fürſten Bismarck 
im Reichstag vernehmen beben ſind getheilt. Allen 
gemeinſam iſt der Ton tiefſter Empörung, aber während 
die Einen den Gedanken nicht zu faſſen vermögen, des 
achtzigſten Geburtstages des Schöpfers des Reiches ſolle 
überall gedacht werden, nur nicht in der geſetzlichen Ver⸗ 
tretung der im Reiche geeinten Nation, finden ſich die 
Anderen ſchon reſignirt in das, was ſie für unvermeidlich 
halten. Das Schweigen im Reichstag am 1. April iſt 
ſchlimm, ſchlimmer aber wäre es, den theueren Namen in 
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Verbindung mit einem Deutſchland ſchäudenden Auftritte ge⸗ 
nannt zu hören. Das deutſche Volk wird die Liebe und Ver⸗ 
ehrung, die es für den Erretter aus Jahrhunderte langer 


Schmach im Herzen trägt, ohne die Vermittelung feiner 
Vertretung bekunden und Fürſt Bismarck wird die un⸗ 


mittelbare Darbringung ohne ein Gefühl der Kränkung 
entgegennehmen, weiß er doch viel zu gut, welches Geiſtes 
Kinder im Reichstage ſitzen und woher ſich der Haß ſchreibt. 

Auf die Anfrage, welche die „Leipziger Neueſten Nachr.“ 
an Reichstagsabgeordnete gerichtet hatten, (Sind Sie ein⸗ 
verſtanden mit dem Gedanken, Bismarck zum Ehrenbürger 
des deutſchen Reiches zu machen oder welche Ehrung 
würden Sie ſonſt vorſchlagen ?) ſind noch einige Autworten 
intereſſant, beſonders die von Centrumsleuten. Der Vor⸗ 
ſitzende der Centrumsfraktion Graf Hompeſch ſchreibt: 

„Der verehrlichen Redaktion erwidere ich ergebenſt, daß 
der 80. Geburtstag des Herrn Fürſten Bismarck mir keine 
Veraulaſſung giebt, die vorgelegten Fragen zu beantworten.“ 

Noch deutlicher meint der Führer der bayeriſchen Cen⸗ 
trumsmannen, Dr. Schaedler: 

„Ener Hochwohlgeboren beehre ich mich ergebenſt mitzu⸗ 
theilen, daß in Rückerinnerung an den Kulturkampf und die 
dadurch bethätigte Vergewaltigung der Katholiten in Deutſch⸗ 
land obige Fragen für mich gegenſtandslos 
ſind.“ 

Aus der Reihe der Zuſchriften von Gelehrten und Dich⸗ 
tern ſei noch die Meinung Heinrich von Sybels 
mitgetheilt: 

„Ich bin mit der Ernennung Bismarcks zum Reichs⸗ 
Ehrenbürger nicht einverſtanden, denn es hat keinen 
rechten Sinn, Jemanden zum Ehrenbürger einer Gemein⸗ 
ſchaft zu erklären, der längſt ihr wirklicher Bürger 
iſt. Ferner hat Se. Maj. der Kaiſer, wie ich höre, be⸗ 
reits eine beſondere Ehrung für Bismarck 
Zum 1. April augeordnet. Die Mehrheit des jetzigen 
Reichstages, Ultramontane, Freiſinnige, Dänen, Polen, Sozial⸗ 
demokraten, dieſelben, die die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
beantragt haben, iſt von bitterm Haſſe gegen den Fürſten 
Bismarck erfüllt, er würde jeden Vorſchlag zu ſeiner Ehrung 
unter irgend einem Vorwande mit Jubel zurückweiſen.“ 

Herr Profeſſor Zorn in Königsberg hatte ſich im Auf⸗ 
trage des dortigen Bismarck⸗Komitees an den Privatſekretär 
des Fürſten Bismarck, Herrn Chryſander, gewandt mit der 
Bitte, beim Fürſten Nachfrage halten zu wollen, 
ob die Deputation der Oſtpreußen am 1. April auf 
Empfang rechnen könne. Geheimrath Zorn hat hierauf 
von Herrn Chryſander eine Zuſchrift erhalten, in der 
es heißt: ö f 

Der Fürſt wird ſich durch den Beſuch oſtpreußiſcher 
Landsleute ſehr geehrt fühlen; es wäre ihm aber lieber, 
vorausgeſetzt, daß das den Herren paßt, wenn Sie ihn an 
einem ſpäteren Tage als dem 1. April mit Ihrem Beſuche 
beehren wollten, da Sie dem Anſchein nach am 1. April mit 
ſehr vielen anderen Beſuchern zuſammentreffen würden. 

Der Rücktritt des Oberpräſidenten von Oſt⸗ 
preußen, des Grafen von Stolberg — über den wir ſchon 
re im provinziellen Theile berichtet haben — ift ein 

reigniß, das neben der provinziellen eine allgemeine 
politiſche Bedeutung hat. Es unterliegt nicht dem geringſten 
Zweifel, daß in dem Verhalten des Oberpräſidenten als 
Wahlkandidat im Wahlkreiſe Oletzko⸗Lyck die Haupturſache 
des Rücktritts liegt. 

Der Oberpräfident Graf Stolberg, der ſ. Z. für den 
deutſch⸗ruſſiſchen 5 in Uebereinſtimmung mit 
der Handelspolitik des Kaiſers und gegen den Bund der 
Landwirthe wirkte, hat die öffentliche Erklärung abgegeben, 
daß er jetzt auf dem Programm des Bundes der Land⸗ 
wirthe ſtände und auch den Antrag Kanitz billige. Graf 
Stolberg hat ſich förmlich verpflichtet, als Reichs⸗ 
tagsabgeordneter für den Antrag Kanitz einzutreten, 
für einen Antrag, deſſen Weſen und Tragweite der vom 
Kaiſer einberufene preußiſche Staatsrath erörtern ſoll. 
Wie der Kaiſer ſelbſt über den Antrag denkt, geht aus 
einer Aeußerung hervor, die er zu . von Manteuffel 
nach dem brandenburgiſchen Feſtmahle gemacht hat und 
die wörtlich lauten ſoll: „Ich kann den armen Leuten 


das Brot nicht vertheuern!“ 


Selbſt, wenn der Kaiſer aber ſich nicht gerade ſo aus⸗ 
gedrückt haben ſollte, ſteht doch jetzt feſt, daß der Kaiſer 
und König an der Spitze einer Provinzialverwaltung einen 
Maun nicht dulden wollte, der ſich verpflichtet hat, für 
den Antrag Kanitz einzutreten. Der Miniſter des Innern 
v. Köller hat — vermuthlich noch auf beſondere Anregung 
des Kaiſers — den Oberpräſidenten Grafen Stolberg um 
Aufklärung über ſein Verhalten erſucht. Der Ober⸗ 
präſident verweigerte eine ſolche mit der Begründung, ſein 
politiſches Verhalten wäre eine Privatſache und hätte mit 
ſeinen amtlichen Obliegenheiten nichts zu thun. Darauf folgte 
ein Geſammt⸗Miniſterialbeſchluß, welcher das Ver⸗ 
langen des Miniſters von Köller wiederholte und 
dem Oberpräſidenten den Rücktritt nahegelegt haben ſoll 
und darauf reichte Graf Stolberg kurzer Hand ſein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch ein mit dem Hinzufügen, er würde ſeine 

amtliche Stellung bereits in den nächſten Tagen verlaſſen. 
Das Miniſterinm wird ſich bei ſeinem Verlangen nach 
Aufklärung auf den königlichen Erlaß vom 8. Januar 1882 
berufen können, worin es heißt: „daß für diejenigen Be⸗ 
amten, welche mit der Ausführung der Regierungsakte be⸗ 
traut ſind, ſich die Pflicht des Dienſtes auf Vertretung der 
Politik der Regierung bei den Wahlen erſtreckt.“ Aller⸗ 
dings könnte Graf Stolberg erwidern, zuweilen wiſſe 
man nicht recht, was eigentlich die Politik der Re⸗ 
gie rung iſt. 
Graf Stolberg hat jedenfalls ſein Reichstagsmandat 
mit dem Oberpräſidentenpoſten bezahlen müſſen und darf 
noch obendrein ſicher ſein, daß er durch den Verluſt dieſes 
Poſtens den Herren auf der Rechten, vor denen er kapitulirt 
hat, nicht werther geworden iſt. Den Gipfelpunkt würde 
dieſe politiſche Tragödie erreichen, wenn nun womöglich 
der Reichstag das Mandat des Grafen Stolberg wegen 


n a an amtlicher Wahlbeeinfluſſung — von 


der ja auch in dem berühmt gewordenen Briefe des Herrn 


v. d. Gröben ⸗Arenſtein die Rede war — für ungiltig 


erklären würde. Dann würde Graf Stolberg weder Ober⸗ 
pröident noch Reichstagsabgeordneter fein 3 


In Königsberg hat der plötzliche Abſchied des Grafen 


Stolberg, wie uns von dort geſchrieben wird, ſehr über⸗ 


raſcht und wird in den weiteſten Kreiſen lebhaft bedauert, 
denn Graf Stolberg war wegen De Liebenswürdigkeit 
und rit terlichen Vornehmheit ſehr beliebt. Graf Stolberg 
war am 29. Auguſt 1891 zum Nachfolger — am 

ann 


zum Oberyräſidenten der Provinz Oſtpreußen ernannt 


Worden. Tas Staatsminiſterium hatte für das Amt 


ar 


Heren Fein un vorgeſchlagen, da dieſer die Provinz, in 
der er ſeine Jugend verlebt, auch als Landrath den Keels 
Darkehmen verwaltet hatte, auf das genaueſte kennt. Der 
Vater des Herrn von Goßler war Kanzler des oſtpreußiſchen 
Tribunals; der Schwiegervater des jetzigen Oberpräſidenten 
von Weſtpreußen iſt der oſtpreußiſche Groß r e 
. Der Kaifer aber wünſchte an die 
Spitze der Provinzialverwaltung einen in der Provinz an⸗ 
geſeſſenen Großgrundbeſitzer zu ſtellen und ſo wurde der 
Landrath Graf Stolberg Oberpräſident. Als ſein Nachfolger 
wird nenerdings auch der frühere Königsberger Regierungs⸗ 
präjident, jetzige Oberpräſident in Weſtfalen, Stud t, genannt. 


Deutſcher Landwirthſchaftsrath. 
Berlin, 6. März. 


In der heute früh 10 Uhr begonnenen dritten Sitzung über⸗ 
nahm der tjveben zum Landeshauptmann von Schlefien ernannte) 
neugewählte Vorſitzende, v. Röder⸗Oberellguth, die Leitung der 
Verſammlung. Zur Tagesordnung ſtand die Fortſetzung der 
Erörterung über Maßnahmen zur Hebung des Getreide⸗ 
preijes. Es ſprachen Generalſekretär Steinmeyer⸗Danzig 
für den Antrag v. Erffa, Winkelmann⸗Köbbing gegen den⸗ 
ſelben. Profeſſor Sering empfahl das Eintreten für die inter⸗ 
nationale Doppelwährung als zuverläſſigſtes Mittel zur Hebung 
des Nothſtandes. Der Widerſtand Englands ſei möglicherweiſe 
nur noch eine Frage kürzeſter Zeit; denn die dortige liberale 
Regierung pfeife auf dem letzten Loche. v. Arnim⸗Güterberg 
trat für den Antrag v. Erffa ein, Buhl⸗ Deidesheim, Frhr. von 
Soden ⸗Fraunhofen und v. Hövel⸗Herbeck gegen denſelben. 
Buhl warnte vor Kündigung der Meiſtbegünſtigung Nord⸗ 
amerika gegenüber; Amerila werde ſich durch Zurückweiſung 
des deutſchen Zuckers und des deutſchen Weines rächen. Buhl 
ſowohl wie v. Soden erhoben entſchiedenen Einſpruch gegen 
Wiedereinführung der Staffeltarife, die von anderer Seite in 
Vorſchlag gebracht war. Das würde einen wirthſchaftlichen Krieg 
geben; denn Süddeutſchland werde durch dieſe Tarife ſchwer 
benachtheiligt. Ein ſchweres Bedenken gegen den Antrag Kanitz 
ſei die Beſorgniß, daß dieſer Antrag zu einer Ausgleichung der 
Getreidepreiſe in Nord⸗ und Süddeutſchland führen werde. Und 
eine ſolche Ausgleichung liege nicht im Intereſſe des Südens, 
weil dort die höheren Arbeitslöhne auch einen höhern Getreide⸗ 
preis rechtfertigen. v. Hövel empfahl den Antrag Cetto 
(Siehe Nr. 56 des Geſell.), v. Saldern ⸗Brallentin (Pommern) 
den Autrag von Erffa. Schoffer⸗Kirchberg erklärte, der 
Nothſtand der Landwirthſchaft werde übertrieben; in Württem⸗ 
berg wenigſtens beſtehe ein Nothſtand nicht. Dieſe Behauptung 
ſtieß auf lebhaften Widerſpruch. v. Frege⸗Abtnaundorf ſtellte 
einen Vermittelungsantrag, damit eine einmüthige Stellungnahme 
der Verſammlung, die allein nach außen wirken könne, möglich 
werde. Ebenſo brachte Profeſſor Orth⸗Berlin eine dahingehende 
Reſolution ein. Frhr. v. Neurath⸗Kleinglattbach ſprach für 
den Antrag v. Erffa, ebenſo Steinmeyer⸗Danzig, Profeſſor 
May⸗München für den Antrag v. Cetto. Nach einigen Aus⸗ 
führungen des Frhrn. v. Cetto und dem Schlußworte der beiden 
Referenten Klein⸗Wartheim und Frhr. v. Erffa gelangte man 
zur Abſtimmung. Es wurde zunächſt der Antrag v. Erffa 
in folgender, durch Graf Beruſtorff abgeänderter Faſſung an⸗ 
nommen: 

„Als die weſentliche Urſache der Nothlage der Landwirth⸗ 
ſchaft iſt der dauernde Niedergang der Getreidepreiſe zu be⸗ 
zeichnen. Eine Hebung der Preiſe muß deshalb angeſtrebt und 
kann nur erreicht werden: 1) durch die Verſagung der Meiſt⸗ 
begünſtigung an die außerenropäiſchen Konkurrenzgebiete, in 
weiterer Folge durch den Zuſammenſchluß der europäiſchen 
Kulturländer zu einer Zollunion. 2) Durch die internationale 
Regelung der Währungsverhältniſſe. 

In Erwägung, daß durch beide vorbezeichneten Maß⸗ 
nahmen ein raſcher Erfolg nicht erwartet werden kann, bis 
zum Eintritt dieſes Erfolges aber die anßerordentliche Noth⸗ 
lage der Landwirthſchaft auch außerordentlicher Mittel 
der Hilfe bedarf, iſt 3) eine auf den Grun dlagen des 
Antrages Kanitz beruhende und mit den 
Handelsverträgen zu verein barende Maß⸗ 
nahme zur direkten Hebung der Getreide⸗ 
preiſe in Ausſicht zu nehmen.“ 

Dazu wurde folgender Antrag Sering angenommen: 

„Der deutſche Landwirthſchaftsrath erſucht die Reichs⸗ 
regierung, in der bevorſtehenden internationalen Währungs⸗ 
konferenz ihren Einfluß zu Gunſten der Doppelwährung geltend 
zu machen.“ 

Endlich wurde in namentlicher Abſtimmung die folgende 
Reſolution v. Frege mit 49 gegen 18 Stimmen angenommen: 

„In Anbetracht der ſchweren landwirthſchaftlichen Kriſis 
auf dem Gebiete der Getreideproduktion beantragt der deutſche 

Landwirthſchaftsrath, der Bundesrath wolle a. ein Einfuhr⸗ 
verbot für fremdes Getreide und Mehl zunächſt auf die 

Dauer von 6 Monaten ermöglichen: b zu dieſem Behufe mit 

den Vertragsſtaaten, denen die Meiſtbegünſtigungsverträge 
nicht ſofort gekündigt werden können, in Verhandlungen darüber 
eintreten, ob nicht denſelben ein Vorzugsrecht gegenüber 
der überſeeiſchen Konkurrenz künftig eingeräumt werden kann. 

Der Landwirthſchaftsrath wolle ferner beſchließen: o. die 
verbündeten Regierungen unbeſchadet der vorerwähnten Maß⸗ 
regeln zur energiſchen Förderung aller der Vorſchläge zu 
veranlaſſen, die auch in der Berathung des Landwirthſchafts⸗ 
rathes, als zur dauernden Geſundung der heimiſchen Land⸗ 
wirthſchaft dienlich, in Vorſchlag gebracht werden.“ 


Berlin, 7. März. 

— Auf das Huldigungstelegramm des Bismarck⸗ 
Commerſes der Berliner Hochſchulen an den Kaiſer 
erging eine Antwort vom Civilkabinet, in welcher es heißt: 
S. M. der Kaiſer habe ſich herzlich gefreut über den 
ſchönen und würdigen Verlauf der Feier, welche von be⸗ 
geiſterter Dankbarkeit und warmer Pietät der akademiſchen 
Jugend gegen den großen Kanzler ein glänzendes 
Zeugniß ablege. 

— Den Staatsrath beabſichtigt der Kaiſer, wie 
verlautet, perſönlich mit einer Anſprache zu er⸗ 
öffne 


n. 

— Das Herrenhaus tritt am 14. März zu einer Sitzung 
zuſammen. 

— Der kommandirende General des 11. Armeekorps, General 
v. Wittich, iſt, wie verlautet, auserſehen, an Stelle des Ge⸗ 
nerals v. Hahnke an die Spitze des Militärkabinets 
zu treten. g 

— Auf der Hauptverſammlung des Bundes der 
Landwirthe der Provinz Sachſen, welche vor einigen 
Tagen in Magdeburg ſtattgefunden hat und die von 
— als 2000 Perſonen Bejucht war, hat u. A. Graf 
Herbert Bismarck die Monopoliſirung der Getreide⸗ 
einfuhr empfohlen. Auch wurde folgende Erklärung 
einſtimmig angenommen: 

Die geſetzliche Verwirklichung des Antrages Kanitz iſt das 
wirkſamſte Mittel, um die für ſie geradezu vernichtende Wirkung 
der jetzigen Getreidepreiſe, welche nicht entfernt die Produktions⸗ 
koſten decken, ſchnell und erfolgreich zu bekämpfen. Gleichzeitig 
erblickt die Verſammlung eine unabweisbare Forderung für die 
Geſundung unſeres geſammten Erwerbslebens in der inter⸗ 
nationalen Regelung der Währungsverhältniſſe und der Börjen- 


a re en 


8 auf der Baſis des effektiven Geſchäfts mit wirklicher 
gare. 


— Der Tentralvorſtand deutſcher Arbeiter- 
kolonien iſt am pe Mittwoch in Berlin zuſammengetreten. 


Es beſtehen zur Zeit in Deutſchland 27 Arbeiterkolonien, 
die 3186 Plätze enthalten und ſeit ihrer Eröffnung 75901 Pers 
ſonen aufgenommen haben. Etwa 70 Prozent der Koloniſten 
ſind beſtrafte Leute. Im letzten Jahre ſind in den deutſchen 
Kolonien 8043 Perſonen aufgenommen. In Arbeit gebracht 
wurden von den Aufgenommenen 1016, durch eigene Bemühungen 
erhielten 516 Arbeit, 703 wurden wegen ſchlechten Betragens, 
4784 auf eigenen Wunſch, 196 nach Ablauf der gewährten vier 
Monate entlaſſen, 142 entliefen, 108 wurden von den Behörden 
requirirt, 21 verſtarben. Abgewieſen wurden von den Kolonien 
7716, darunter 1749 wegen Ueberfüllung. 

In Frankreich beabſichtigt die Regierung, falls der 
deutſche Reichstag die Beibehaltung der Zucker ⸗ 
prämien beſchließen ſolte, die Zuſchlagstaxe auf aus⸗ 
ländiſchen Zucker in entſprechendem Maße zu erhöhen und, 
falls es nothwendig ſein ſollte, eine Exportprämie für 
franzöſiſchen Zucker zu beantragen. Um den Wünſchen der 
Raffinerien und der Hafenorte entgegenzukommen, will die 
Regierung die Mengen des einzulaſſenden ausländiſchen 
Kolonial zuckers, ferner die Urſprungsländer und die fran⸗ 
zöſiſchen Hafenorte, in denen dieſer Zucker zugelaſſen werde, 
durch Geſetz beſchräuken. 

Rußland. Die Influenza hat in Petersburg einen 
ſo unerwartet großen Umfang angenommen, daß die 
ſchleunigſt zuſammenberufene ſtädtiſche Sanitäts⸗Kommiſſion 
beſchloſſen hat, jedem ſtädtiſchen Arzt einen Arzt als Ge⸗ 
hülfen beizuordnen, um den gegenwärtigen Anforderungen 
zu genügen. 

China⸗Japan⸗ Korea. Die Unruhen in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen Chinas nehmen allgemein zu; in der 
Provinz Shantung wurde General Woh, welcher die 
Plünderungen zu unterdrücken verſuchte, von ſeinen Sol⸗ 
daten enthauptet. 

— an ] 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 7. März. 

— Die Weichſel iſt heute hier um 1 Centimeter auf 
1,62 Meter geſtiegen. 

Der Eisbrechdampfer „Ferſe“ lag heute hier unterhalb 
der Trinkemündung vor Anker. 

Die Eisbrechdampfer ſind bis Grenz und 
Dorpoſch vorgedrungen. Wie beſtimmt verlautet, hat ſich 
bei Ehrenthal das Eis bis auf den Grund feſtgeſetzt, ſo 
daß für den Strom nur eine ſchmale Rinne geblieben iſt. 

Bei Dirſchau werden die Eisſprengungen mittels 
Pulvers fortgeſetzt. Der Eisbrechdampfer „Montau“ er⸗ 
weiterte geſtern die etwas ſchmale Rinne an der Weichſel⸗ 
brücke bei Dirſchau. 
= Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand geſtern 1,75 

eter. 

— Im Jahre 1892 wurde ein umfangreiches Bahn⸗ 
projekt viel erörtert, nämlich das Projekt einer Parallel⸗ 
bahn zur Oſtbahn. Jetzt taucht ein ähnlicher Plan 
auf. Die Städte Dt. Krone, Flatow und Vandsburg 

etitioniren beim Miniſterium um Erbauung einer Eiſen⸗ 
ahn, die die genannten drei Städte verbindet, weiter über 
Krone an der Brahe nach Maximilianowo und dann 
nach Fordon geführt werden ſoll. Dieſe Bahn würde eine 
Parallelbahn zur Oftbahn bilden und für den deutſchen Oſten 
ohne Frage in wirthſchaftlicher Beziehung von Vortheil ſein. 
In einer 1892 erſchienenen Denkſchrift wurde ausgeführt, 
daß jetzt nur mit Mühe und Noth die rieſigen Mengen 
von Landes ⸗Erzeugniſſen, wie Getreide, Kartoffeln, Holz 
u. ſ. w. aus dieſem umfangreichen Gebiet den größeren 
Verkehrslinien zugeführt werden können. Unſchätzbare 
Waſſerkräfte der von dem pommerſchen Land⸗ 
rücken mit großem Gefälle herabſtrömenden Flüſſe, wie 
der Küddow, Lobſonka, Brahe, Schwarzwaſſer, Ferſe 
u. ſ. w., ſowie der unzähligen Seeen gehen 

wendet und nutzlos verloren, während ſie bei günſtigen 
Eiſenbahn⸗Verbindungen in induſtriellen Unternehmungen 
ihre volle Verwerthung finden würden ꝛc. Des weiteren 
beleuchtete die Denkſchrift die Bedeutung einer derartigen 
Bahn für militäriſche Zwecke. 

Die von den Stadtvertretungen zu Dt. Krone, Flatow 
und Vandsburg ſchon 8 Petition wurde auch 
der Stadtvertretung von Krone a. Br. zur Unterzeichnung 
vorgelegt. In der letzten Sitzung beſchloß jedoch die Stadt⸗ 
vertretung, erſt nach einem Jahre auf dieſe Angelegenheit 
zurückzukommen, obwohl in der Verſammlung die Vorzüge 
einer derartigen Verkehrsverbeſſerung anerkannt wurden. 
Maßgebend für dieſe abwartende Stellung waren ver⸗ 
ſchiedene Geſichtspunkte. Es dürfe nicht verkannt werden, 
daß die Verhältniſſe durch die Kleinbahnen weſentlich ver⸗ 
ändert ſind, und die Erfahrung müſſe erſt lehren, inwie⸗ 
weit die Kleinbahnen den Verkehrsbedürfniſſen genügen. 
Es frage ſich auch, ob ein ſo umfangreiches Sekundärbahn⸗ 
projekt die Genehmigung des Landtages finden würde. Die 
Denkſchrift gelangte vor drei Jahren nur bis in das 
Kabinet des Eiſenbahuminiſters und damals dachte man 
noch nicht an die allgemeine Einführung von Kleinbahnen. 
Die Bevölkerung iſt natürlich für das Projekt, und man 
würde mit einer derartigen Bahn den allgemeinen Wünſchen 
viel mehr entgegenkommen, als mit einer Ausbreitung des 
Kleinbahnſyſtems. Sollte das Projekt die Genehmigung 
erhalten, dann würde die ſchon genehmigte Kleinbahn von 
Krone a. d. Brahe nach Pruſt an der Oſtbahn ſehr leicht 
entbehrlich, da Maximilianowo nur zwei Stationen von 
Pruſt entfernt iſt. 

— Wie unſeren Leſern bekannt, hatte die am 17. Kebruas 
1894 nach Bromberg einberufene Verſammlung von Intereſſenten 
aus Poſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen einen Ausſchuß gewählt, 
welcher die gefaßten Beſchlüſſe zur „Ablöſung der Kanons und 
ewigen Laſten“ zur Ausführung bringen ſollte. Nachdem der 
Ausſchuß eine Kommiſſion von 3 Mitgliedern ernannt und dieſe 
den Herren Miniſtern für Landwirthſchaft und Finanzen unter 
Ueberreichung eines Rechtsgutachtens Vortrag gehalten hatte, 
iſt ſeitens des Herrn Miniſters für Landwirthſchaften ein Gut⸗ 
achten der Königlichen Generalkommiſſion zu Bromberg erfordert 
worden, welches ſich, wie wir hören, günſtig für die Cache aus⸗ 


ſpricht. — Der Ausſchuß, beſtehend aus 10 Herren, wird am 


11. März d. Js. zu einer Sitzung in Bromberg zuſammentreten, 
um über die weiteren Schritte zu berathen. Für diejenigen 
Jutereſſenten, welche ſich bisher nicht gemeldet haben, ſei bemerkt, 
daß Anträge auf Aufnahme in die Liſte der Intereſſenten an 
den Rechtsbeiſtand Herrn Rechtsanwalt Dr. jur. Hailliant zu 
Bromberg zu richten ſind. 


— [Stadttheater] Als Marie in Neßlers Oper 
Der Trompeter von Säkkingen“ hat am Mittwoch Frl. 
Lon iſe Ottermann ein auf mehrere Abende berechnetes 
Gaſtſpiel begonnen. Frl. Ottermann hatte ſichtlich unter den 
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Strapazen der Reife und den ungünſtigen klimatiſchen Verhältniſſen 
zu leiden. Die Stimme konnte ſich deshalb nicht ſo entwickeln, 
wie es offenbar in den Wünſchen und in den Abſichten der 
Künſtlerin lag. Die eben nicht bedeutende Parthie der „Marie“ 
ließ die vortreffliche Schule der Sängerin erkennen, die ſich frei 
von jeder Manier in friſcher Natürlichkeit er und ſich dem 
Charakter der Rolle anpaßt. Herr Starka jang den „Werner“ 
mit viel Glück. Das „Behüt Dich Gott“ ꝛc. wurde lebhaft 
applaudirt. Herr Ra pp war als Freiherr v. Schönau wohl 
nicht ganz Herr ſeiner Rolle; den wunderbaren Scheffel ſchen 
Humor und die köſtliche Selbſtironie ließ er zu ſehr vermiſſen, 
doch ſang er die Parthie recht gut. Herr Kaſten ſollte mit 
ſeinen ſchönen Stimmmitteln nicht gar ſo haushälteriſch umgehen. 
Man hört ihn gern ſingen, aber man will eben auch etwas 
hören und ein Landsknecht iſt wohl von etwas derberem 
Teig geknetet, als Herr Kaſten für dieſe Rolle verwendet hat. 
Die ſceniſche Ausſtattung war recht angemeſſen. 

Am Sonnabend tritt Frl. Ottermann in Mo zart's 
Oper „Die Hoch zeit des Figaro“ auf. Wie ſchon erwähnt, 
findet der Volks⸗Opernabend in dieſer Woche ſchon am 
Freitag ſtatt. Eintrittskarten für alle Plätze ſind außer Abends 
an der Kaſſe auch vorher in Güſſows Konditorei zu haben. 

— Der bisherige Intendantur⸗ Sekretär Partke von der 
a des II. Armee⸗Korps iſt zum Geheimen revidirenden 

alkulator bei dem Rechnungshofe des deutſchen Reichs ernannt. 

— Der Gerichtsvollzieher Marggraff bei dem Amts⸗ 
gericht in Vandsburg iſt an das Amtsgericht in Culm verſetzt. 

* Danzig, 7. März. Die Gemälde ⸗Ausſtellung wird am 
nächſten Sonntag eröffnet. 

pp Danzig. 6. März. Die hier abgehaltene polniſche 
Verſammlung zum Zweck der Erlangung ſtändiger pol⸗ 
niſcher Predigten in Danzig war von 400 Perſonen beſucht. 
Die Verſammlung beſchloß eine Bittſchrift an den Biſchof Dr. 
Redner in Pelplin abzuſenden und wählte einen Ausſchuß, welcher 
dieſe Bittſchrift dem Biſchof überreichen ſoll. 

Der Primaner Kurt von Tiedemann aus Labehn in 
Pommern hatte während der großen Ferien v. J. das Unglück, 
au Knochenentzündung des Fußes zu erkranken. Nachdem im 
elterlichen Hauſe ein Stück des Knochens eutfernt worden war, 
wurde der junge Mann nach dem hieſigen Diakoniſſenhauſe 
gebracht. Trotz der großen Schmerzen hat v. T. ſeine Studien 
nicht unterbrochen und wurde durch Herrn Direktor Dr. Kretſch⸗ 
mann zum Abiturientenex amen zugelaſſen. Die ſchriftliche 
Prüfung ward von mehreren Lehrern im Diakoniſſenhauſe vor⸗ 
genommen, und v. T. beſtand ſie ſo vorzüglich, daß er von der 
mündlichen Prüfung befreit wurde. 

O Thorn, 6. März. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden die Haushaltspläne für 1895 96 für 
das ſtädtiſche Kraukenhaus auf 49 160 Mk. (gegen 48 700 Mk. 
im Vorjahre) und für die Ufer⸗Verwaltung auf 21720 Mark 
(20 980 Mk.) feſtgeſetzt. Das Krankenhaus erfordert 1670 Mark 
Zuſchuß mehr, nämlich 13770 Mk., die Uferverwaltung gewährt 
einen Ueberſchuß von 5400 Mark. Die Forſtkaſſe hat 1893 94 
einen Geſammtüberſchuß von 52866 Mark ergeben, 13466 Mark 
mehr, als im Haushaltsplan angeſetzt waren. Bei dem Neubau 
des Forſthauſes in Ollek aber ſind 3 488 Mk. über den auf 
14000 Mk. lautenden Anſchlag ausgegeben worden. Da es immer 
wieder vorkommt, daß bei ſtädtiſchen Bauten die bewilligten 
Summen erheblich überſchritten werden, lehnte die Verſammlung 
die Nachbewilligung ab. Da die Stadt gegenwärtig 11822 Mk. 
Penſionen für Lehrer an Mittelſchulen bezw. Töchterſchulen zu 
zahlen hat, beantragte der Magiſtrat den Beitritt zur Ruhe⸗ 
gehaltskaſſe für die Lehrer an mittleren Schulen in der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die zu der Kaſſe zu leiſtenden Beiträge vorausſichtlich 
niedriger ſein werden. Die Verſammlung lehnte aber den An⸗ 
ſchluß ab, da man ſich keinen Vortheil davon verſprach. 


D Schlochau, 6. März. Am 22. d. Mts. findet hier ein 
kreistag ſtatt. Mit dem Bau des Fundaments des hier zu 
errichtenden Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmals iſt begonnen; 
— feierliche Enthüllung wird am 22. d. Mts. ſtattfinden. Nach 

eendigung der Feier findet ein Feſteſſen ſtatt. 

Allenſtein, 6. März. Ein ſchreckliches Unglück ereignete 
fi) am heutigen Vormittag auf der Strecke zwiſchen den Stationen 
Münſterberg⸗Buchwalde. Während der Zug durch den dichten 
Buchenwald unweit Buchwalde fuhr, kam aus dem Walde ein 
Schlitten mit zwei Perſonen. Mitten auf dem Geleiſe wurde 
das Fuhrwerk von der Maſchine erfaßt und zermalmt und beide 
Inſaſſen fanden dabei den Tod. Die Pferde waren ſchwer 
verletzt den hohen Bahndamm herabgeſtürzt. 


P Soldau, 6. März. Die Freilaſſung des Illowoer Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtenten R., der ſich noch immer in Mlawa im 
Gefängniß befindet, ſcheint noch in weiter Ferne zu liegen. Der 
hieſige Kaufmann Herr H. hat vom hieſigen Amtsgericht eine 
Vorladung erhalten, in Sachen Leoni Demianow und Genoſſen 
in Mlawa wegen 3 gedruckter Schriften anarchiſtiſchen 
Inhalts in die Grenzen Rußlands. Aehnliche Vorladungen ſollen 
auch zwei andere hieſige Kaufleute erhalten haben. 


E Goldap. 6. März. Vor einigen Tagen wurde dem 
hieſigen Uhrmacher Schneider von einem unbekannten Mädchen 
ein eigenthümlich gearbeiteter goldener Ring in Zahlung ge⸗ 
geben, welcher ſich bei näherer Beſichtigung als ein Luther⸗ 
ring herausſtellte. Die Innenſeite zeigt folgende Eingravirung: 
2D. Martino Luthero⸗Catharina v. Boren“. Herr Schneider hat 
dieſen Ring auf den Rath eines Berliner Profeſſors der Luther⸗ 
ſtiftung zu Frankfurt a. M. zum Kauf angeboten. Auf welche 


Weiſe das Mädchen in den Beſitz des Ringes gekommen iſt, hat 


ſich bis jetzt nicht ermitteln laſſen. 

Goldap, 6. März. Der Vizefeldwebel Kams, welcher am 
6. Januar d. Is. den Gefreiten Gebaur durch einen unglücklichen 
Zufall erſchoß, iſt auf Diviſionsbefehl plötzlich entlaſſen worden, 
ohne daß er oder das Regiment bisher die näheren Gründe 
erfahren Hätten. 

* Röſſel, 6. März. Die heutſge Abgangsprüfung am 
Gymnaſium beſtanden die Oberprdang Sie, Kuhn, Strehl, 
Lunkwitz und Hockling; die beiden Letzteren wurden von der 
mündlichen Prüfung befreit. 

RA Pillkalleu, 6. März. Vom hieſigen Jahrmarkte heim⸗ 
kehrend, gerieth der Beſitzer J. aus Werben Er Wege a in 
einen tiefen mit Schnee gefüllten Graben. Am anderen Tage 
wurde er mit erfrorenen Gliedern aufgefunden, und ſtarb bald 
darauf. — Bei dem Probemahlen in einer neu erbauten Win d⸗ 
mühle zu Reitszan barſt plötzlich der Mühlſtein, und die 
Stücke wurden mit folder Gewalt umhergeſchleudert, daß ein 


großer Theil des Räderwerks zerſtört wurde. Ein Lehrling 


wurde am Kopfe ſo arg verletzt, daß er, in ſeine Wohnung 
gebracht, alsbald ftarb. 


K Schulitz, 6. März. In dem Gelände bei Brahnau wird 


leit dem 4. d. Mts. jeden Montag, Dienſtag, Donnerſtag und 


Freitag von 8½ Morgens bis 12 Uhr Mittags und von 1 bis 


4½ Nachm. von dem Füſilier⸗ Regiment Nr. 34 Gefechts⸗ 


ſchießen mit ſcharfer Munition abgehalten, was bis 
zum 26. d. Mts. dauern wird. Während der Schießübungen 
ind die Wege von Kaltwaſſer nach Salewin und Neu⸗Flötenau, 
owie die anſchließenden Wege und Geſtelle und der Weg von 
er Ziegelei Brahnau nach der Förſterei Kobelblott durch Militär⸗ 
poſten abgeſperrt. 

( Bofen, 6. Februar. Wie Herr Oberbürgermeiſter 
Witting auf eine Anfrage in der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitz ung mittheilte, hat die Schuld eputation beſchloſſen, 
die öffentlichen Schulprüfung een in den Mittelſchulen und der 
Bürgerſchule aufzuheben. In den Volksſchulen ſollen die 


Prüfungen jedoch abgehalten werden, indeß in dieſem Jahre wohl 
zum letzten Male, da der Magiſtrat bereit ſein würde, einem 


Beſchlu : auf Beſeitiaung der Prüfungen auch in den Volks⸗ 


ſchulen zuzuſtimmen. Die Verſammlung begann dann die 
Spezialberathung des Etats für 1895 96; es wurden genehmigt 
die Etats der Pfandleih⸗Anſtalt mit 32 532 Mk.; des uer⸗ 
löſchweſens mit 65692 Mk., der Verwaltung der Kanäle mit 
32000 Mk., der Marſtallverwaltung mit 93350 Mk., der 
öffentlichen Armenpflege mit 154798 Mk., und der Waiſenver⸗ 
waltung und Kinderpflege mit 52 000 Mk. 

Der Wirkliche Geheime Kriegsrath Großmann, früherer 
Korpsintendant in Poſen, iſt geſtern in Berlin plötzlich geſtorben. 

+ Oſtrowo, 6. März. In unſerer Nachbarſtadt Ra ſchkow 
iſt der Bureauvorſteher Szymanski vom Diſtriktsamt unter 
Mitnahme vou 1700 Mark aus einem Schulbaufonds flüchtig 
geworden. Bis jetzt fehlt jede Spur von ſeinem Verbleib. 

Schueidemühl, 6. März. Die ſtädtiſchen Behörden 
hatten beſchloſſen, vom 1. April ab eine Klavierſteuer ein⸗ 
zuführen. Der Herr Regierungs⸗Präſident zu Bromberg hat es 
aber abgelehnt, die Zuſtimmung des Herrn Miniſters zu erwirken, 
weshalb der Magiſtrat von dem Erlaß einer Klavierſteuer⸗ 
ordnung abgeſehen hat. Den Ausfall von 3000 Mk. Steuern 
hofft man durch eine Weinſteuer zu decken. 


O Wollſtein 5. März. Der 80. Geburtstag unſeres Alt⸗ 
reichkanzlers wird hier durch Feſteſſen, Militärkonzert, einen 
Fackelzug, an dem ſich gegen 300 Fackelträger betheiligen 
werden, ſowie durch einen allgemeinen großen Feſt⸗Kommers 


begangen werden. 
— 


Verkehrsſtörungen. 

Noch am Mittwoch konnten, wie wir ſchon in einem Theil 
der Auflage mitgetheilt haben, die meiſten der in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen geſperrten Bahnſtrecken dem Verkehr wieder übergeben 
werden. Die Strecken Marienburg⸗Maldeuten und 
Mohrungen⸗Wormditt ſind bisher noch geſperrt. Im Re⸗ 
gierungsbezirk Bromberg ſind die Strecken Nakel⸗Gneſen, 
Rogaſen⸗Inowrazlaw, Elſenau⸗Podobowitz, Nakel⸗ 
Konitz noch nicht wieder frei. 


Verſchiedenes. 


— [Mordverſuch und Selbſtmord.] Mittwoch Vor⸗ 
mittag hat in Berlin der Ingenieur Wieder auf den Kauf⸗ 
mann Fritz Müller aus Sangerhauſen, nachdem er in deſſen 
Wohnung eingedrungen war, eine Revolverkugel abge⸗ 
feuert und denjelben ſchwer verwundet. Alsdann erſchoß er 
ſich ſelbſt. Die Veranlaſſung zu der That war ein Abſagebrief 
ſeiner Braut, welche ihre Neigung dem Müller, als Nebenbuhler 
des Wieder, zugewendet hatte. 

— Die grauenhafte That, welche, wie damals mit⸗ 
getheilt, am Abend des 2. Dezember v. Is. in Berlin in der 
unmittelbaren Nähe der Nazarethkirche verübt wurde, 
beſchäftigte am Dienstag das Schwurgericht des Landgerichts 
Berlin I. Der 24 Jahre alte Schuhmacher Ernſt Biſchoff 
aus Großenhain (Sachſen) hatte die 6jährige Anna Mosler 
in einer Weiſe vergewaltigt, daß der Tod des Kindes ein⸗ 
trat. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten ſchuldig. 
Bei der Unmenſchlichkeit, die er an den Tag gelegt — ſo führte 
der Vorſitzende bei der Urtheilsverkündigung aus — könne von 
mildernden Umſtänden keine Rede ſein. Das Urtheil lautete auf 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe und zehnjährigen Ehr⸗ 
verluſt. Der Verurtheilte zeigte keinerlei Gemüthbewegung. 

— Die Zahl der Opfer des gemeldeten Eiſenbahn⸗ 
ung lücks auf der Interozean⸗Eiſenba hn (Mexiko) iſt noch 
bedeutend größer, als man anfänglich angenommen hatte. 130 
Leichen hat man ſchon aus den Trümmern des Eiſenbahnzuges 


hervorgezogen und noch liegen viele unter ihnen begraben. In 
manchen Fällen ſind ſie gar nicht zu erkennen. Der Kopf iſt 


vom Rumpfe getrennt und der Körper iſt zermalmt. Es heißt, 
daß der Lokomotivführer des Zuges, ein Amerikaner, betrunken 
war und die Schuld an dem Unglück trägt. Er hätte die Fahr⸗ 
geſchwindigkeit auf einer ſo gefährlichen Kurve mindern ſollen. 
Der Zug war ein Ausflugszug und war von einer großen Menge 
Pilger beſetzt, die den Schrein von Sarco Monte beſucht hatten 
und auf der Rückkehr nach der Stadt Mexiko begriffen waren. 
Es ſtürzten nur fünf Waggons den Abhang hinunter. Dieſe 
waren aber voller Fahrgäſte. Die Erbitterung gegen Alle, denen 
man Schuld an dem Unglück giebt, kennt faſt keine Grenzen. 
Die Verwandten der Umgekommenen klagen auch bitter darüber, 
daß die Juſaſſen des Zuges ihrem Schickſale überlaſſen wurden. 
Die 1000 Geretteten konnten ſehen, wie ſie mit ſich fertig 
wurden. Sie hatten bis zum folgenden Tage zu warten, ehe ein 
anderer Zug kam und ſie an ihren Beſtimmungsort brachte. 
Und ſelbſt dann mußten ſie den Zug buchſtäblich erſtürmen. 

— [Grubenunglück.] Bei der Einfahrt in ein Bleiberg⸗ 
werk in Shrewsbury (England) ſind am Mittwoch ſie ben 
Perſonen ums Leben gekommen. 

—.[Gaud tau Paß.] Föſter Höppner kümmt 's Morgens 
Klock vier ut 'n Wirthshus nah Hus. As hei grad’ in Begriff, 
is, ſick uttautrecken, ward ſin Fru munter un ſeggt: „Mein Gott, 
Vadder, wiſt Du all wedder up'n Anſtand? Denk' doch en Beten 
an Din Geſundheit un an Din Fru und Kinner! Hüt künnſt 
Du doch ok mal tau Hus bliwen!“ — „Ja, dor heſt Du ok recht, 
Mudder!“ ſeggt Höppner dunn, „ick glöw ok, dat is vel geſcheudter, 
wenn ick mi wedder dal legg“. Un dormit treckt hei ſick ut un 
krüppt in de Poſen. 


Nen eſtes. (T. D.) 


Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Landtag. 

In der heutigen (Donnerſtag⸗) Sitzung wurde über den An⸗ 
trag des Weſtpreußiſchen Vereins zur Bekämpfung der Wander⸗ 
bettelei verhandelt, ihm eine laufende Beihülfe von jährlich 
4000 Mk. zu gewähren und das Warnhoffſche Grundſtück in Konitz 
für die Arbeiter⸗Kolonie eigenthümlich zu überlaſſen. Es ent⸗ 
ſpann ſich eine lange, lebhafte Debatte, in der die Abgg. Höne 
und Sieg gegen, der Referent Dr. v. Zander, der Landesdirektor 
Jäckel, die Abgg. Borrmann, Baumbach, Kosmack, Peterſen 
und beſonders der Oberpräſident von Goßler für den Antrag 
eintraten, worauf der Antrag mit einem Amendement Baumbach, 
wonach die Worte „laufende“ und „jährlich“ geſtrichen werden, 
angenommen wurde. Die Abgg. Häue und Sieg bezweifelten 
die Erfolge der Anſtalt; Herr von Goßler führte aus, 


ſeit der Einrichtung der Verpflegungsſtationen und der 
Arbeiterkolonie ſei bei der Korrigendenanſtalt weit mehr 
geſpart worden, als die Summe, um welche jetzt ge⸗ 


ſtritten werde. Wenn die Anſichten der Herren Höhne und 
Sieg durchdrängen, daß jeder, der nicht arbeite, beſtraft 
werden ſolle, jo ſei das bequem, aber dann hätten wir 
bald den Polizeiſtaat im höchſten Stadium. Die Kehrſeite 
aber würden die Abgeordneten bald an ihrem Geldbeutel 
ſpüren. Wenn der Abgeordnete Sieg ſich darauf berufe, 
daß das Abgeordnetenhaus gegen eine geſetzliche Regelung 
des Verpflegungsweſens ſei, dann ſei er im Irrthum. Ihm 
thue es wehe, wenn der Peſſimismus dahin führe, daß die 
umane Bewegung zur Linderung der Noth der ärmeren 
laſſen unterdrückt würde. — Sodann wurde zum zweiten 
Vorſtands⸗ Beamten der Invaliditäts⸗ und Alters⸗Ver⸗ 
ſicherung an Stelle des Landes⸗Rathes Hinze, der 
Landſchafts⸗Syndikus geworden iſt, der Landesrath Kruſe mit 
1800 Mk. Gehalt und als neuer Beamter der Aſſeſſor Jorck 
als Landesrath mit 5100 Mk. gewählt. Danach wurden 
ſämmtliche Etats nach dem Vorſchlage der Kommiſſion gutgeheißen. 
Darauf wurde die Verhandlung auf Freitag 11 Uhr vertagt. 
Heute findet ein Mahl beim Landesdirektor ſtatt. 


—— 


Berlin, 7. März. Reichstag. Berathung 
des Militäretats. Die Kommandanturſtelle in Altona wird 
auf neuerlichen Antrag der Budgetkommiſſion nach uner⸗ 
bebiicher Debatte gegen die Stimmen der Freiſinnigen 
und Sozialdemokraten bewilligt. Bei dem Kapitel: 
Geldverpflegung rügt Abg. v. Bollmar (Soz.) die 
Kommandirung von Soldaten zu Erutearbeiten bei Guts⸗ 
beſitzern, wodurch die Arbeitslöhne herabgedrückt würden 
und die militäriſche Ausbildung leide. Der Kriegs 
miniſter erwidert, auf jeden Mann in der preußiſchen 
Armee komme ½¼ Tag Eruteurlaub, darunter könne alſo 
die militäriſche Ausbildung nicht leiden. Die Behauptung 
betr. Herabdrückung der Löhne ſei uubegründet, da der 
Durchſchnittslohn für die ſoldatiſche Arbeitskraft neben 
den Reiſekoſten 2,90 Mark betrage. 

Abg. Weißt (irſ. Vp.) befürwortet die Nefolution 
der Budgetkommiſſion, daß der erfolgreiche Veſuch eines 
Lehrerſeminars zum einjährigfreiwilligen Dieuſt berechtige. 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, das Staats⸗ 
miniſterium berathe gegenwärtig dieſe Frage und 
werde vorausſichtlich den Wünſchen des Vorredners 
entſprechen. Die Reſolution ſei jedoch formell nicht 
unbedenklich, weil laut der Wehr Orduung vor 
der Enutſcheidung über die Frage, welchen Lehr⸗ 
anftalten die Befugniß zur Ertheilung der Berechtigung 
zum einjährigen Dienſt einzuräumen ſei, erſt das Gut: 
achten der Reichs⸗Schulkommiſſion eingeholt werden 
mi ſſe. 0 

* Berlin, 7. März. Das Abgeordneten⸗ 
haus erledigte den Etat der Handels⸗ und Gewerve⸗ 
verwaltung. Im Laufe der Debatte wurde Seitens der 
Regierung eine Denkſchrift über das gewerbliche Unter⸗ 
richtsweſen augekündigt. Die Erörterung betraf haupt- 
ſächlich die Fortbildungsſchulen und die Haudwerkerfrage. 

Abg. Pleß (Ctr.) führte ans, wenn der Staat nicht 
wirkſamer für das Handwerk eintrete, bemächtige ſich 
der Handwerker ſtumpfe Gleichgiltigkeit. 

Miuiſter v. Berlepſch betonte, daß die Regierung 
noch nie ſeit 1869 den Forderungen der Handwerker ſo 
nahe gekommen ſei als jetzt. 

Ehlers ⸗Danzig (freiſ.) empfahl den Hankwerkern 
Selbſthülfe, beſonders auf dem Gebiete des gewerblichen 
Unterrichts. 

Beim Etat: Bauverwaltung befürwortet Abg. Got⸗ 
hein (frſ. Ber.) die Verbilligung des Kanal⸗(gebühren⸗ 
weſeus. Abg. Pappenheim (konſ.) entgegnet, wir 
müſſen aus Kanälen nud Strömen höhere Erträge erzielen. 

lleber die Petition um Ermäßigung des Brückenzolls 
für Fuhrwerke um die Hälfte geht das Haus zur Tages⸗ 
ordnung über. Die weitere Debatte betraf Maßregeln. 
gegen die Wartheüberſchwemmungen, welche nach der 
Erklärung des Eifenbahuminiſters Thielen gegenwärtig 
das Staatsminiſterinm beſchäftigen. Abg. Euneccerus 
(ul.) empfahl Verbeſſerung des Oberlaufes der Weſel ſowie 
der Fulda. Der Regierungskommiſſar erklärte, die Re⸗ 
gulierung dieſer Flüſſe ſei nicht dringend. Morgen Fort⸗ 
ſetzung der Berathung, außerdem Berathung des Rent 
meiſtergeſetzes und des Etats der direkten Steuern. 


* Wilhelmshaven, 7. März. Wegen des hohen 
Seegauges konnte die beabſichtigte Landung des Kaiſers 
in Helgoland nicht ſtattfinden. Der Kaiſer iſt daher nach 
Cuxhaven weitergefahren. Der Konrierdienſt wird durch 
zwei Torpedoboote vermittelt. 

: London, 7. März. Nach einer Meldung and 
Shanghai haben die Japaner Montag Abend Niutſchwang 
nach heißem Kampf genommen. 


O NewYork, 7. März. Nachdem die Unterhand⸗ 


lungen wegen Lohnerhöhung geſcheitert find, ordnen die 
Führer der Bergleute im Diſtrikt Pittsburg den Streik 
an. 


15 000 Bergleute find davon betroffen. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 8. März: Wärmer, vielfach bedeckt, Nieder⸗ 
ſchläge. Sturmwarnung. — Sonnabend, den 9.: Wenig ver- 
änderte Temperatur, vielfach trübe, Niederſchläge, Sturmwarnung. 
— Sonntag, den 10.: Wärmer, vielfach trübe, Niederſchläge, 
ſehr windig. 
— — . — r 


Wetter ⸗Depeſchen vom 7. März 1895. 


2 
Ei] mine 2 Tem] 358 
Stationen ‚Fand | richtung 82 Wetter 5 öl 18 

28 * 
Memel 764 OSLO. 61 | Dunſt 9 * 
Neufahrwaſſer 764 S. 1 balb bed. — 5 [3 
Swinemünde 764 S. 2 | Dunit — 4 188 
amburg 7644 SW. 2 bedeckt — 2 [8 
annover 764 S. 2 wolkenlos — 7 [2848 
erlin 764 SW. 1 heiter — 6 2 
Breslau 762 NW. 2 bedeckt — 8 [2185 
aparanda 760 Windſtille O | woltig | —14 ( 
Stockholm 763 Windſtille 0 bedeckt — 14 a: 
Kopenhagen 762 WRW. 1 Nebel —1 1251, 
Wien 760 WRW. 4 Schnee — 4 8 
Petersburg — — — — — Sieg 
Paris 762 S. 2 wolkig — 5 8 
Aberdeen 755 W. 1 wolkig 5 9818 

Yarmontb- 759“ S. 4 bedeckt T 2 IF 


Danzig, 7. März. 5 (8. v. 


Morſtein.) 

3 7.3. 3. 7/3. 6.3. 
Weizen: Umſ. To. 150 | 100 [Gerste gr. (660-700) 110 | 101 
inl. hochb. u. weiß. 134.136 134.135] „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt .. 131 | 131 [Hafer in l.. 97 | 106 
Tran hochb. u. w. 100 | 100 Erbsen int. 110 | 110 
Trauſit bellb. .. 97 | 97,00 3 Trauſ. 83 82 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 | 165 


April⸗Mai .. 135,00 135,00] Spiritus (loco pr. 


. 101 } 100,50) 10000 Liter 0%.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 134 | 133 mit 50 Mk. Steuer] 50,75 50,75 
Roggen: inländ. 112,00 112 mit 30 Mk. Steuer] 31,00 31,00 
ruf poln. 3.Trn). 


78, 78,00 [Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Kein, Sorte 11320 115.00 B enz eizen (pr. 745 Gr, 
ranſ. April⸗Mai 9 79,5 oggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul-Pr. .fr. B. 110 [112 J Gew.): Unverändert. 


Danzig, 7. März. Schlacht⸗ u. Viehhof. Tel. i 
Auftrieb: 22 Bullen, 34 Schſen, 42 Kühe, ber (400 Scale 
2 Ziegen, 371 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 2432, Kälber 27—34, Schafe 18—23, Ziegen 
— Schweine 33—36 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Königsberg, 7. März. Spiritus ⸗Depeſche. ortati 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolke often Gesc 


per 10,000 Liter Yo Loco konting. Mk. 50 
b 80 8 Ged. g. Mk. 50,25 Geld, unkonking 


Berlin, 7. März. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
6. 7/3. 6.3. 


Qual.⸗Gew.): Unverändert. 


7./3. . 
Weizen loco 123.143122-142 | Spiritus: 
Mai. . 140,50 140,25 | loco 3 33,00 32,90 
Juni .....| 14150 140,75 | April.. 38, 
Roggen loco 115-119 114.118 Mai.. 38,40 3820 
Mai.... . 120,25 120,00 | September . 39,601 39,50 
ufer ER, 8 on 8 215 9% 1208 00% 
Mai. 11 11250. | . Noten 219,251219,20 
Juni 115,50 115,00 
Tendenz: 


Weizen feſter, Roggen feſter, Hafer feſter. 


Spiritus: feſter. 
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Einsatz 


Heute früh 3 Uhr verschied am Herzschlage, plötzlich 
unser geliebter und unvergesslicher Gatte, Vater, eee 
Schwager und Onkel, der Administrator 


Richard Neitzke 


im erst 52. Lebensjahre, 
Dies zeigen tierbetrübt an 
Sterubach bei Lnianno, den 6. März 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 10. März, 3 Uhr 
Nachmittags, vom Trauerhause aus statt. 


Danziger 


Kirchenbau-ksstimnt 
Lotterie. I. März 


Vorräthig in Graudenz bei Ad. Biesoldt, Gustav Kauffmann, Hildebrandt & Krüger, 
A M. Kahle, Julius Lewandowski. E. Jaeger, 11777 
in Marienwerder bei Oscar Böttcher, A. Zobel & Co., 

in Culm bei G. Nowitzki, Albert Rosin. 

in Elbing bei M. Filkau, Corn. Siebert, Herm. Reinke, II. Martineus 


und — Hauptvertrieb Theodor Bertling, Dauzig. 


Ziehung 


6. März verschied nach kurzem 
AR die allverehrte Mutter unſeres 
eis, Fran 


Reinigen von — 


eder Art, sowie Reparieren derselben] 
esorgt geuber, an see billig. 


Emilie Jalkowska => 


eb. Lutterkor Bildhansen. Senn ar 14,11, 


th 
205 3 Fabrik⸗Harkoffeln 


der Firma 8 Jalkowski. _ 
Fr > ee ee unter vorheriger Bemuſterung kauft 
[9477] Albert Pitke. Thorn. 


Oder Crowubr. Ihlen 


kauft — ofen 9. 2 1 are Meld. 
web: brie Nr. 1499 
d. Erped. d. Geſell. . 


Cognac. 


In Folge — n 
bin ich in der Lage, einen [322] 


Original- Cognac von L. Duparc & Ch. 


Die, beliebten Kerein für Bierderennen m 
Confect- Mischungen |firrensttellungen in Preußen 


von 60 Pfg. pro Pfund und höher bringe zur gefl. Erh nnd. zu Königsberg i. Pr a 


Russ. Bonbons friſch eingetroffen. Die diesjährige 


tr. engl. Hisguits. Goße Aist 


Seed ndl Mean | A, Flach Hoflieferantin, Graudenz. uxus⸗ u. Zuchlpferden 


licher Qualität für den aussergewöhn- verbunden mit Prämiirung und BEN 
#4 | lich DR en Preis von Mk. 3,00 pro] ine gut erh. e gut erh. Kinderbettitelle zum Ein Werde t n looſung Beh en 8 [1393] 
Yı Bouteille anbieten zu können und | Ausziehen mit Schubfach u. Schwanen⸗ für zwei Pferde iſt vom April 12 
bitte um Entnahme von Probeflaschen halzholz iſt zu verkaufen. Waben vermiethen Getreidemarkt 7/8. _ [1442 15 11442 16. bis 2. Mai kr. 
8 ne E incl. 20—21, 1 20—21, 1 Treppe links. Ein 1 — von jofort zu ver⸗ 
miethen Getreidemarkt 12. 3095 auf dem Ausſtellungsplatze vor de 
27 Bonteillen —1 2 BF _\ BR Feinfte aa 2 5 | J Aline Thors Kat Bon ber 


ab 
bi 
incl. Verpackun = Blut⸗Oran en horn. aus erde Pferden werden mindeften 
Julius Holm, Fanden 25 8 Gut empfohlene BEE” Penſion für 67 Pferde für die Lotterie angekauft. 
empfiehlt billigſt Schülerinnen bei Fräulein 687851 lönigsberg i. Pr., im März 1895. 


Delikatessen- und Wein Handlung. 32 2 Copernikusſtraße 5, II Tr. 
Eeiſerne A. Flache Hofliferantin, Der Hauptverſleher. 


Am 6. d. Mts., um — Ubr N 
Abends, entriß uns der Tod 
unser 21 vielgeliebtes we 
Söhnchen Fritz im Alter von 
1 Jahr und 1 Monat, was hier⸗ 
mit tiefbetrübt Verwandten, 8 
—— und 3 E 


Königl. Ten 7. Marg 1895 i 

Arthur. Nass und ee S 
Hulda geb. Sieg. S 

5 A 8 ung findet am 

E Mts., Mittags 12 ubr, 

E in — ſtatt. 


Durch die glückliche Geburt fi 
eines ae Jungen wurden 
hoche 114821 

. den 6. März 1895. 


von Windisch und Frau 
geb. Mentzel. 


Graudenz. — v. Below, Gen.⸗Li. z. D. 
„Mihlenvellenlöpfe Jeder, S l. Doran's Resiaur ant. 


„ dt anten 1 II kre in. 


lich beim Gebrauch von „Eruſt Muſf's Mittwoch, den 20. d. Mts., Abends 
R Zahnwolle“ à Hülſe t „Gol 
20 Pia In ba . 5 Lan Schlrrgacher, Lon 8 leinen Saale des „Go 113057 


Drogerie Getreidemarkt 30 und 0661 H aupt N V er 8 ammlun g. 


werderſtraße 19. 
4 Geſ Bis und Kaſſenbericht. 
2. Vorſtandswahl. 
3. Aenderung des 8 42 der Sn 
4. Allgemeine Anträge. [1395] 


Mittwo den 113.0 d. Mts. N 
7% Abr. n Aptener Cafe, 1 Fr: Ein. Zu Bodbier⸗Feſten „ 
gablung der Spareinlagen. 85% Uhr: er-Ka 


AVIL Kolfsunterhaftun ngsaben) re 5 ppen 88 


See 2 9. d. M. 
Aben Uhr 
Erſter Sauter 


ie Hodbier- 1 2 


wozu ergebenſt einla 


Für 8 20 
beſtens geſorgt. 


hält in verſchiedenen Größen 
ſtets vorräthig 1154 


b Maſchinenfabrik n. Eifengießerei 
abe Fee emebten fi A. P. us cate, Dirschau. 


Bertha Liedke geb. Pätzold, Hebeamme 
er Veith, © ornſtein — 5 Blutorangen, 
Messina „Apfelsinen, 
Blumenk 


©. Uzdowski F 


Vertreter der Naturheilweiſe 


eee Pg. Weichſel⸗Neunaugen 
Kochunterricht für damen. N25 6.00 pro S ei inelufive Saß . 


Sur er a gefunden 
gestohlen. 


Auf dem Wege von Briefen nach 
Roonsdorf über Demhbowalonka, Her⸗ 
mannsrube, iſt ein grüner mit gelben 
Nägeln beſchlagener 1402 


Hutkoffer 


Neue Meldungen zum 1. E. Schwartz Jr.: Bene 
deten. Penſionat im Haufe. A117 r . DB. DM verloren gegangen: Gegen im 8 u gm enz Moritz M ** 
Belohnun u fenden nach Roonsdörf Sonntag den and. Wu, Abende or ARCHE. 
Weine Gute Kocherbſe 1 ber Strasburg. e r. au _ [1529 8 e 


33 N kr mir | 
2295 von Freitag Selz au zu ent: Stadt(heater in Ari 1 
. 25 Bug Balken Kaßſen — air Der 

Adl, Rehwalde. Ir 0 90 2265 . in lets bei Herrn Eises 


54 
Sonnabend, den 9. Aan Vorletztes 
Gaſtſpiel von 


Luise Ottermann 
in Figaros Fab ö 


Tragbeind Kirdpenftrahe 22. empfiehlt T. Geddert. 
Mineralwaßer⸗ und ( tara ge IR 
Ig. Progymnasium Bierdruck⸗ 7 Apparate Ein junger Mann ſucht per ſofort . 


zu Pr. Friedland. füefert in bekannt ſolider Ausführung * zu miethen. O Im Saale des Herrn Berg findet 
Das nene Schuljahr r Gang Du r. Kla ven, Graudenz. 8 Logis 55 ar aftreten des nordischen keefen⸗ 

nerstag, den pri . Die Au 7 

Bene uns Prüfung ve neu eintreten- Feinste Gänsedaunen Kamp ı ftatt. 

den Schüler 3 Mittwoch, den neue, weiße, ſtaubfrei à Pfd. 4,50 Mk., 

3. April, iowie Mittwoch, den 17. hat größ. Koiten abzulajien 

April, 10 Uhr Morgens, im Amts⸗ u ei ern Gutsbeſ., urt 0 0 burg 


Athleten Ye Paul 


Sonntag, den 10. Abſchieds⸗ 
n von Luis se Otter 


—.— > aer zieht Die er ruch). 

nehmenden Schüler haben außer der — N ＋ ; ; : 
Veburtsurkunde den Impf⸗ reſp. epae⸗ Milchhalle 5 a Kar neueren: er 
einationzichein und, wenn fie von einer Sau uhma 8 5 von Sevilla g.. 


Danziger Stadt-Theater. 
Sreitag, Benefiz für Auguſt Brauhach. 
Durch die Intendanz. Preis⸗Luſt⸗ 
pie von Bene Vorher: Concert der 
pernmitglieder. 


anderen Anſtalt kommen, ein Abgangs⸗ 
eugniß vorzulegen. Das Schulgeld 
Int vierteljährlich 25 Mark. 
eignete und preiswerthe Penſionen wer⸗ 
den nachgewieſen. 11469 Speise Karte fein ſtets vorräthig. [1433 


ber un ii 5 


1441] ; ier bend. Mit ttı 
e ehrt, » m ftomhanlan gg | ee 2 
er mit Zube i Sonntag. Nachmitta 2 Uhr 
d Fpengeiiäien und veoftfihen were ff. ae u zu Degieben Rafernir, eee cumb erland a e e Kamlds 
rich n der Damenidmeiverei ertheilt ——— T. Geddert. Wohnnun ri 8 imm. u. Zub. zuf bon Yermann Sudermann 12489 
er geb. Heidemann N B 8 W Di Wi helm Ti { 
W 37. 11297 l BE Möbl. Zim. n. Cab. zuverm. Dberthitr. 36, zum ersten Male anzi ger l 10a er, N} 
: Eine möbl. Stube, auch unmöbl, ift zu ei u. Dir.: Hugo Heyer. 
Staatl. cone. . Die erſte und Ad 1 Zeſtungstraße 1 13 © ur Wochentngs f/ r. Täglich Sonuiags 4 u. 1 Ur 
2 ede Wohnung m, Burihenft raudenz 
„Potehienpräfu,, Pelten⸗, Federn⸗ en bern een Langel g, 2. 13% Adlersaal Intern. Specialitäten-Jerkelung 
t Danzig. Kaſſub. Mark 755 Von Oſt f. noch N . 5 5 
Wee 0 l. Daunen⸗Handlung a enen dend gelen e | Sonntag, 10. März, Ab. 8 Uhr. 8] N“ Seb. . h. 16. fe. Nane 
Heuer Crus A, April. Herrenstr. 8 ne] Poren (Je A 2 1 
e und Zoppot, findet 
AT 2 ein ng Herr een oder Stehplatz 1 Mk. % gaffen Ba T Stunde Er Fan 2 Vorſt. 


Täglich nach beendeter Vorſteilung 
Orch.⸗Frei⸗Conecert i. Tunnel Rest. 
C6683 


Vorverkauf u. Plan des Saales 25 
bei Herrn Oscar Kauffmann, 
8 Musik- und Buchhandlung. 


Ein auf ei eräthſchaften, 11805 en 
praktiſch ausgebildeter 5 


Sehnde, 


8. Neumann. 


5 72 Sommeraufenthalt 
Neue Federn Pfd. nur 35 ger 1 


gen Penſionszahlung nach Uebereink. 


Geriſſene Federn Pfd. nur 60 125 Meldungen werden Br mit Aufſchr. Sehen Sie gefl. Tagesblätter 
a Fah ere Pfd. nur 100 und 4 | Nr. 1390 an die Exp. des Gef, erbet. undCumberland- Journale wegen Pianinoes 
1,20 M reine Gänſefedern FE Wein alleinſtehender Königl. Aue Special-Programm 1036 
fd 1.5 01.80, 2,00, reine Gäuſe⸗ | in der Nähe von Allenſtein, welcher 2 zu Original: Fa brikprelsem, 
8 75, 5,00 Ei Kilometer vom Bahnhof, inmitten eines auch a Abzahlung, er 
Heutige cer 2 ande Kiefern- und Buchenwaldes, an einem auffmann, 


. Ti 


ARE chen⸗ größeren See, wohnt, wünſcht einen Lessen! Lessen! |: 3785] Pianofortemagazin. 


ti billig. oder auch zwei He 
en Koftfendungen geg. Kachnahme. Penſion 0 Sonntag, d. 10. März: — „ 
Hausschlacht Neumann au . „eldunge n web, briefli 1 Grosses Photographie n. Adr. einzufend. [1379 
Leber- und RO 8. 3 1 Bee 5 N 


thw 
heute er frisch. 11301 


eee. 8. 
Krzywinski. 5 5 


een! (erbeten 


P elche die bie 5 uk e beſuchen 
Weſſua⸗ Apfelfnen fein, ee St. 3,50 fr., von 1 55 


me und gute ne. dB, e 
Meſſina⸗ lit Orangen lee . 


1 Schellfische 
Thomaschawakl & Schwarz. empfiehlt . Krzywinski.| im 


Bockhierfest ie 3 erde 8 


mit Muſik gebühren behalten. 


Den im Kreiſe Roſenber 
30 Herrenabend zur Ausgabe 1 
Anfang 7 Uhr ER 


enn Mostek der des Hramı ne u 
ein roſpekt de runnenbaumeiſter 
N une 101 1 e eine und Land Sorbens ct ven 2683. Ernst Wendt in Dt. Eylau bei. 
A, it ver, EIER en 
astunfe Wied ertheilt Taba 5 H. Fouquet, 
Hotel zur Apotheke. Heute 3 Blätter. 


— 


kann ihn gegen Erftattung d. 9 
11 512 


* 
7 
2 
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r — Me 


e , Ben Ba ware , | Ein en Mer 


N 


Zweites Blatt. 


Granoenz, Freitag) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 26. Sitzung am 6. März. 


Zur zweiten Berathung ſteht der Etat der Berg-, Hütten⸗ 
und er ee . 

Beim Kapitel „Bergtechniſche Lehranſtalten“ weiſt Abg. 
Gothein darauf hin, daß, vor Allem bei der geologifchen Landes⸗ 
auſtalt und Bergakademie zu Berlin, an die Examinanden zu 
hohe Anforderungen geſtellt würden. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freikonſ.): Der Herr Vorredner 
| hat von hohen Theorien geſprochen, ich will mich auf den Boden 
der Praxis ſtellen. Es handelt ſich um die geologiſchen Landes⸗ 
aufnahmen, die für die Landwirthſchaft von außerordentlicher 
Bedeutung ſind, denn wenn man den Boden erfolgreich bearbeiten 
will, muß man ihn genau kennen. Ich will ein Beiſpiel an⸗ 
führen. In Norddeutſchland iſt durch die geologiſchen Arbeiten 
ermittelt worden, daß der Boden einen großen Mangel an Kalk⸗ 
gehalt aufweiſe. Das war den norddeutſchen Landwirthen bis 
dahin nicht bekannt geweſen. Durch die Anwendung von Kalk 

iſt es ihnen nun gelungen, die Erträge erheblich zu fteigern. 

' Es fragt ſich nun, wo iſt der nothwendige Kalk am beiten und 
billigſten zu finden. Durch geologiſche Unterſuchungen wird auch 

dieſe Frage am beſten gelöſt werden. ch bitte darum den 

Miniſter der Landwirthſchaft, die Arbeiten der geologiſchen Landes⸗ 


’ aufnahme möglichſt zu fördern und be beſchleunigen. 
Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Bei der geologiſchen 
| \ Landesaufnahme find im Ganzen 25 Perſonen beſchäftigt, und 
5 zwar neun bei der geologiſchen Landesaufnahme in Gebirgs⸗ 


egenden, zwölf bei den geologiſch⸗agronomiſchen Aufnahmen 
m Plattlande und vier im Bureau. In dem diesjährigen Etat 
iſt eine Verſtärkung der Arbeitskräfte inſoweit vorgeſehen, als 
nun 29 ſtatt 25 Perſonen beſchäftigt werden ſollen. Die vier 
neuen Arbeiter werden ſämmtlich bei der Aufnahme im flachen 
Lande Verwendung finden. Die Provinz Oſtpreußen hat 
zudem zwei weitere Perſonen aus eigenen Mitteln zur Be⸗ 
4 ſchleunigung der Arbeiten geſtellt unter der Bedingung, daß auch 

ö ſeitens der Regierung die Arbeitskräfte vermehrt werden. Für 

die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern und 

1 Poſen ſollten 1136 geologiſche Blätter angefertigt werden; dieſe 

jet ift auf 1040 Blätter reduzirt worden, von denen 76 bereits 


1 


** 


ertig reſp. in Angriff genommen find, fo daß noch 962 Blätter 
ertig zu ſtellen ſind. Da von jeder Arbeitskraft im Jahre nur 
eine Karte angefertigt werden kann, würden zehn Perſonen erſt 
in 96 Jahren die Arbeit vollenden können. Wenn jetzt eine 
} Vermehrung der Perſonen von 10 auf 14 eintritt, die Provinz 
Oſtpreußen zwei neue Kräfte anſtellt und auch die übrigen 


4 j Provinzen ſich dazu entſchließen ſollten, denſelben Schritt zu 
Rs 7 thun, ſo würden wir 20 Geologen in jenen Provinzen haben, 
die die Arbeit in 45 Jahren vollenden könnten. Aber auch dieſer 

* 5 Zeitraum erſcheint mir zu groß. Ich bin gern bereit, eine 
N ’ weitere Vermehrung der Arbeitskräfte vorzunehmen, wenn die 
anderen Provinzen mir ebenſo entgegenkommen wie Oſtpreußen, 

e aber den Ausführungen der Geologen wird doch eine gewiſſe 


20 ö Grenze ou geſetzt, daß alles, was draußen aufgenommen 
ö wird, in der Zentralſtelle verarbeitet werden muß. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freikonſ.): Es würde meiner 
Anſicht nach vollſtändig genügen, wenn die Löcher nur einen 
Meter tief gebohrt werden. Um die Arbeiten aber erheblich zu 
beſchleunigen, iſt es empfehlenswerth, daß die Arbeiten zunächſt 
nur da vorgenommen werden, wo es im Intereſſe der Land⸗ 


9] wirthſchaft nothwendig iſt. Man muß hier das Intereſſe der 
Wiſſenſchaft und das der Praxis, der Landwirthſchaft, trennen. 
f} N Im Intereſſe der letzteren iſt es nöthig, möglichſt ſchnell vor⸗ 
2 zugehen, im Intereſſe der Wiſſenſchaft iſt eine genauere Unter- 
| ſuchung, die eben nicht ſehr eilt, zu wünſchen. Wenn mit den 

® 


vorhandenen Kräften richtig gearbeitet wird und etwas mehr 
Mittel bewilligt werden, hoffe ich, daß wir ſchnell zum Ziele 
gelangen werden. 

Bei den Titeln für den Bau von Arbeiterwohn⸗ 
häuſern theilt der Berichterſtatter Abgeordneter Vopelins 


1 (freikonſ.) mit: In dieſen beiden Titeln werden 58 500 Mark 
0 mehr verlangt; dieſelben ſollen ausſchließlich zu Bauprämien⸗ 
546 Darlehen für die oberſchleſiſchen Werke benutzt werden. Es 
tes wurde uns dabei in der Kommiſſion die Mittheilung gemacht, 
daß der Staat geneigt ſei, für ſeine Arbeiter in den verſchiedenen 
Reſſorts in der Wohnungsfrage mehr zu thun, als bis jetzt ge⸗ 


ſchehen ſei; die Regierung beabſichtige eine Anleihe, welche nach 
dem Bedürfniß auf die verſchiedenen Reſſorts vertheilt werden 
ſoll; das Wie der Ausführung, ob durch Baugenoſſenſchaſten, 
durch Darlehen oder durch eigene ſtaatliche Bauausführung, jei 
noch unentſchieden. Eine Vorlage ſei in Vorberathung. 

Da die zweite Berathung des Bergwerksetats beendet iſt, 
wird der Etat der Handels⸗ und Gewerbeverwaltung 
berathen. 8 

Abg. Bröſe (konſ.) bedauert, daß die Regierung den Be⸗ 
ſtrebungen der Junungen wenig Entgegenkommen beweiſe. 

Abg. Eckels (ul.): Ueber die Hauptforderungen ſind die 
Handwerker ſelbſt noch nicht einig, nämlich über Zwangs⸗Innungen 


tung und Befähigungsnachweis. 
Abg. Bueck (nl.) weiſt zur Widerlegung der Aeußerung von 
917 Kardorffs im Reichstag, daß man die Handelsverträge ſelbſt auf 


die Gefahr einer Verwickelung mit dem Auslande hin zerreißen 
müſſe, darauf hin, daß die Verträge Stetigkeit in Handel und 
Induſtrie bewirkt hätten. Auch ohne Handelsverträge würde 
die Landwirthſchaft ſich in einer Nothlage befinden. Der Export 
a nach Rußland habe bedeutend zugenommen. Die bedeutendſten 
1 Induſtriegruppen hätten ſich günſtig über die Wirkungen des 
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ruſſiſchen Handelsvertrages ausgeſprochen. (Hört, hört! rechts.) 
ung ; Auch für das oberſchleſſſche Induſtriegebiet ſeien die günſtigen 
es 5 Wirkungen nicht ausgeblieben. Wer den Export einſchränkt, 
res. ö macht Tauſende von Arbeitern brotlos. (Lebhafte Unterbrechungen 
ers des Abg. v. Buch.) Sie werden auf die Arbeiter vielleicht nicht 
0 ſo viel Rückſicht nehmen wie wir. (Lebhafte Unruhe rechts.) 
k. 5 Abg. Gamp (der als Rath am Regierungstiſch ſich befindet) hat 
orſt. ' auch gewünſcht, daß in eine Reviſion der Handelsverträge ein- 
Reſt getreten werde. Ich bitte den Miniſter, ſolchen Anregungen 
ten, nicht Folge zu geben. (Lebhafter Beifall links). 


Miniſter Frhr. v. Berlepſch: Wenn ein Beamter meines 

) 1 Miniſteriums zugleich Abgeordneter iſt, ſo hat er als ſolcher 
ſeine Pflicht zu thun, d. h. ſeine Ueberzeugung auszuſprechen. 
Sollte aber aus einer Aeußerung eines ſolchen Beamten Beun⸗ 
f ruhigung in die Induſtrie gedrungen ſein, jo halte ich es für 
1 meine Pflicht, dieſer Beunruhigung entgegenzutreten mit der 
A Erklärung, daß ich meinerſeits die Nothwendigkeit nicht aner⸗ 


8. B. kenne, die Handelsverträge zu revidiren, ſondern daß ich in der 
d. M. Stabilität das weſentliche Verdienſt und den weſentlichen Nutzen 
11379 der Verträge ſehe. Ich halte es für die Pflicht des Kandele- 


} miniſters, zu einer Repſſion, ſoweit fie die Stellung der Induſtrie 
nicht zu verbeſſern geeignet iſt, nicht die Hand zu bieten. (Leb⸗ 


ach after Beifall links. Unruhe rechts.) a 
11513 a 55 Heydebrand (tons) bemerkt gegenüber dem Minifter: 
8 Es giebt auch eine Stetigkeit der Nothlage, dieſe iſt in der 
genden Landwirthſchaſt vorhanden. Der Miniſter iſt auch Staatsminiſter 
r liegt und hätte ſich erinnern ſollen, daß es auch einen Landwirthſchafte⸗ 
eiſters miniſter giebt. Die gen alf im Staatsminiſterium, die 
u bei. durchaus erforderlich iſt, ſcheint alſo nicht vorhanden zu ſein. 
es, (Lebhafter Beifall rechts) 


5 Miniſter Frhr. v. Berlepſch: Die Frage der Reviſion der 
2, Handelsverträge iſt im Staatsminiſterium noch nicht verhandelt 
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worden, es kann alſo auch nicht die Rede davon ſein, daß die 
Einheitlichkeit im Staatsminiſterium irgendwie geſtört iſt. 

Abg. Pleß (Ctr.) tritt entſchieden für Handwerkerorganiſation 
und Befähigungsnachweis ein. Der Staat habe auch für ſeine 
Beamten den Befähigungsnachweis eingeführt. 

Miniſter Frhr. v. Berlepſch: Die Frage der Organiſation 
des Handwerks iſt noch niemals in ſo günſtigen Wegen geweſen 
als gegenwärtig. Ich habe formulirte Vorſchläge vorgelegt, die 
der Vorberathung unterliegen. Für dieſe Seſſion hat der Staats⸗ 
fefretär des Innern einen Entwurf über 3 von Hand⸗ 
werkerkammern zugeſagt. In der Beſchaffung des Kredits kann 
ſich das Handwerk ſelbſt helfen. Die Handwerker ſind zum Theil 
nur zu träge, dieſen Weg der Selbſthilfe zu beſchreiten. Der 
Vorredner möge alſo darüber nachdenken, wie zunächſt der Hand⸗ 
werker ſich ſelbſt hilft. 

Nächſte Sitzung: Donnerstag. 


(Handelsetat; Etat der Bau⸗ 
verwaltung.) 


Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Landtag. 

In der zweiten Sitzung am Mittwoch ſtellte Abg. v. Brünneck 
vor Eintritt in die Tagesordnung den Antrag, dem Fürſten 
Bismarck zu ſeinem 80. Geburtstage einen Glückwunſch zu 
ſenden. (Zuſtimmung.) Eine Begründung des Antrages ſei, wie 
Redner bemerkt, überflüſſig. Der Landtag nahm einſtimmig einen 
von dem Antragſteller verleſenen Entwurf zu dem Glückwunſch⸗ 
ſchreiben an. 

Hierauf trat der Landtag in die Berathung der Vorlage 
über die Errichtung einer Landwirthſchaftskammer mit 
dem Sitz in Danzig. Die Vorlage iſt im „Geſelligen“ ſchon aus⸗ 
führlich mitgetheilt. 

Abg v. Brünneck ſprach ſich für die Vorlage aus und be- 
antragte die Ueberweiſung an eine Kommiſſion. — Abg. Sieg 
iſt gegen die Kommiſſionsberathung. Ueber die Vorlage ſeien 
alle klar, und jeder wiſſe, ob er annehmen oder ablehnen ſolle. 
Daran werde auch der Herr Miniſterialkommiſſar, Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Dr. Thiel, nichts ändern, denn auch er 
werde Niemand bekehren. Er ſchlage vor, die Vorlage noch 
heute zu erledigen. — Abg. Dr. Baumbach⸗Danzig glaubt, 
es ſei eine Anſtandspflicht, den Herrn Miniſterial⸗Kommiſſar zu 
hören und die Berathung der Vorlage in ſeiner Gegenwart vor— 
zunehmen. Die Bedeutung der Vorlage verlange, daß fie ein- 
gehend beſprochen werde. 

Abg. v. Brünneck ſprach ſich nochmals ſehr lebhaft für die 
Vorlage aus. Man habe als Bedenken gegen die Vorlage die 
Höhe der Koſten, das Hineintragen der Agitation in die Wahlen 
und die Zerſtörung des freien Vereinsweſens geltend gemacht. 
Der Redner hält dieſe Bedenken nicht für ſchwerwiegend, ſie 
ſeien kein Grund, die Vorlage zu verwerfen. Durch Annahme 
der Vorlage würde eine geſetzliche Grundlage für die Vertretung 
der Landwirthſchaft geſchaffen. Ein zu großer Einfluß der Be: 
hörde ſei ſchon deshalb nicht zu fürchten, weil er überzeugt ſei, 
daß die Behörden beſtrebt ſeien, die Intereſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft zu fördern. Daß Hannover und Weſtfalen die Kammern 
abgelehnt hätten, liege an den eigenthümlichen Verhältniſſen 
jener Provinzen. 

Abg. Albrecht⸗Suzemin führte aus, daß der landwirth⸗ 
ſchaftliche Centralverein neben der Landwirthſchaftskammer nicht 
beſtehen könne, er hoffe aber, daß die bisher in dem Central⸗ 
verein thätig geweſenen Perſonen für die Kammern zu gewinnen 
ſein würden, was für dieſe nur ſegensreich ſein würde. Während 
in die Centralvereine Jeder aufgenommen werde, ob er Land- 
wirth ſei oder nicht, und dann erſt in einer engeren Wahl eine 
Vertretung geſchaffen werde, würden in den Landwirthſchafts⸗ 
kammern nur Landwirthe erſcheinen. Die Landwirthſchafts⸗ 
kammern würden dann auch bedeutend größere Befugniſſe haben, 
als die privaten Centralvereine, was nur mit Beifall zu be⸗ 
grüßen ſei. Bedenken ſeien gegen die Kammern betreffs der Koſten 
erhoben worden, dieſe betrügen ja etwas mehr als bei den 
Centralvereinen, doch ſei dieſer Unterſchied nicht ſo groß, daß 
man deshalb die ganze Vorlage verwerfen könne. Er ſei ent⸗ 
ſchieden für die Einführung der Landwirthſchaftskammer. — Abg. 
Dr. Ba umb ach⸗Danzig: Die wichtigſte Frage, die er der 
Kommiſſion vorlegen müſſe, ſei die: wie wird das Verhältniß 
der Kammer zu dem Centralvereine ſein? Er ſtimme mit dem 
Vorredner darin nicht überein, daß der Centralverein in die 
Kammer aufgehen müſſe, in Oſtpreußen erfolge eine derartige 
Verſchmelzung nicht. Die agrarpolitiſche Strömung werde in 
den Kammern nicht ohne Einfluß ſein. Auseinanderſetzungen 
zwiſchen Polen und Deutſchen und auch zwiſchen den Strömungen 
in der agrariſchen Partei würden bei der Wahl erfolgen. 
Er zolle dem Centralverein alle Hochachtung, man ſolle es 
ſich ſehr überlegen, ob man etwas Gutes einem Ungewiſſen 
zu Liebe aufgeben wolle. Schmerzvoll wäre es ihm, wenn 
die kleinen Vereine eingehen ſollten, unter dieſen Umſtänden 
könue er der Vorlage nicht zuſtimmen. — Abg. v. Auerswald: 
Die kleinen Vereine ſollen nach dem Vorſchlage ja gar nicht ein⸗ 
gehen. (Sehr richtig!) Die Kommiſſion möge noch einige Punkte, 
namentlich über die Steuerpflicht der Mitglieder, näher berathen. 
— Abg. Sieg: Die Kemmiſſion habe gar keine Macht, auf den 
Centralverein einzuwirken, deshalb könne er die Bedenken, die 
Abg. Dr. Baumbach geäußert habe, nicht verſtehen. Was ſolle 
eine Kommiſſion für Nutzen haben. Man könne doch in den zwei 
Berathungsſtunden keine neuen Gedanken vorbringen, es würden 
in der Kommiſſion Freunde und Gegner der Vorlage ſitzen, wie 
im Plenum. Er theile die gegen die Kammern erhobenen Be⸗ 
denken nicht, die Kreistage würden ſchon paſſende Perſönlichkeiten 
und auch bäuerliche Beſitzer wählen. Nachdem auch Poſen ſich 
für die Kammer entſchieden habe, ſei er der Anſicht, daß alle 
oſtelbiſchen Provinzen die Kammern annehmen werden. Es 
würde ein großer Fehler ſein, wollten wir die Kammern ab⸗ 
lehnen, alſo machen wir doch den Verſuch und nehmen lieber 
die Vorlage ohne Kommiſſionsberathung an. 

Herr Oberpräſident v. Goßler führt aus, die Sendung 
eines Kommiſſars ſeitens des Miniſteriums ſei jedenfalls ein 
Beweis für den Ernſt, mit welchem die Regierung die Ange: 
legenheit betrachtet. Er erkenne zunächſt die allgemeine Sympathie 
an, die der Vorlage entgegengebracht worden ſei, es ſei in den 
letzten Monaten ein Umſchwung in den Anfichten eingetreten, Hätten 
doch früher die beiden Referenten des Provinzialausſchuſſes ſich 
gegen die Kammer ausgeſprochen. Ob das Geſetz über die Er⸗ 
richtung der Kammern nothwendig geweſen ſei, ſei heute gleich- 
giltig, das Geſetz ſei jedenfalls da, und dadurch ſei die Sachlage 
verändert worden. Der Angelpunkt der ganzen Angelegenheit 
liege darin: Wie ſtellt ſich die Kammer zum Centralverein? 
Daß der Centralverein gut gearbeitet habe, darüber herrſche kein 
Zweifel, aber das Gute könne ja erhalten werden. Der Central⸗ 
verein werde durch die Annahme der Vorlage in keiner Weiſe 
gebunden, er allein habe zu entſcheiden, ob er beſtehen bleiben 
will oder nicht. Nach der Vorlage müſſe die Kammer 
ſeine Organiſation übernehmen, wenn er es beſchließt. 
Das ſei eine außerordentliche Ehrenerklärung für den Central⸗ 
verein. Der Anſicht ſei er allerdings, daß die Kammer und der 
Centralverein nicht nebeneinander beſtehen könnten. Es müſſe 
alſo entweder eine Theilung des Arbeitsfeldes eintreten, oder 
die Mittel des Centralvereines würden allmählich verſiegen. 
Schwierig ſei die Frage der Angliederung der Kreis- und Lokal⸗ 
vereine, doch werde angeſtrebt, eine organiſche Verbindung her⸗ 
zuſtellen. 
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Die General⸗Verſammlungen des Centralvereins, in 


welchen allgemeine Fragen mit ſo großem Erfolge behandelt 
worden ſeien, könnten ruhig weiter beſtehen. Das Geſetz habe 
ſie zwar nicht vorgeſchrieben, aber auch nicht unterſagt. Die 
Kammer beſtehe und müſſe beſtehen und ihr würden die Mittel 
des Staates zufließen. Man könne das Gute, was wir haben, 
erhalten, und das Gute, was wir noch bekommen, oben hinauf⸗ 
ſetzen. Die Koſten würden ſich nicht höher ſtellen als heute beim 
Centralverein. Auch ſei noch darauf hinzuweiſen, daß die Staats⸗ 
regierung einer auf Geſetz beruhenden Kammer eher Staats⸗ 
mittel anvertrauen werde, als einem privaten Verein, der ſich 
auflöſen könne, wenn es ihm beliebe. Er könne deshalb die 
Annahme der Vorlage nur empfehlen. 

Abg. Aly (ſtellvertretender Vorſitzender des Centralvereins 
weſtpr. Landwirthe) dankt für die ehrenvollen Worte, welche 
der Thätigkeit des Centralvereins geſpendet worden ſeien. Der 
Centralverein könne nach Errichtung der Kammern nicht weiter 
beſtehen. Redner hielt es für wünſchenswerth, daß die paſſive 
Wählbarkeit in den Landwirthſchaftskammern weiter ausgedehnt 
werde und ſchon bei einem Grundſteuerreinertrage von 20 Thalern 
beginne. — Der letzte Redner, Abg. v. Nitykowski, ſprach 
ſich entſchieden gegen die Kammern aus und bezeichnete die 
Vorlage als einen Sprung ins Dunkle. 

Mit geringer Mehrheit wurde hierauf der Antrag v. Brünneck, 
die Vorlage einer Kommiſſion von 7 Mitgliedern zu über⸗ 
weiſen, angenommen und in die Kommiſſion die Abgeordneten 
Aly, Heine, Wehle, Hagen, Sieg, v. Auerswald und v. Brünneck 
gewählt. 

Der Laudtag trat nunmehr in die Berathung des Berichtes 
über die Verwaltung und den Stand der Angelegenheiten 
des Provinzial⸗Verbandes ein. Bei dem Abſchnitt betr. 
die Irrenanſtalt Konradſtein, entſpann ſich eine lebhafte Debatte 
über die Unterbringung der Geiſteskranken der Stadt Danzig. 
Abg. Dr. Baumbach-⸗Danzig ſtellte an die Provinzial⸗ 
verwaltung die Frage, wann die Provinz die 130 Geiſteskranken 
der Stadt Danzig übernehmen werde. Im Herbſt werde die 
Anftalt zu Konradſtein mit 120 Kranken eröffnet. Die Provinzial⸗ 
Verwaltung ſei nach dem Geſetz verpflichtet, die bedürftigen 
Geiſteskranken, bei denen Verpflegung in einer Anſtalt noth⸗ 
wendig ſei, unterzubringen. Die Stadt werde ſich genöthigt 
ſehen, wenn nicht ein gütliches Uebereinkommen zu Stande komme, 
den Rechtsweg zu bejchreiten. — Landesrath Hinze führte aus, 
daß von der Provinz nicht Uebermäßiges verlangt werden 
könne. Am 1. April 1896 würden in Konradftein 600 Perſonen 
aufgenommen werden können, dann werde man weiter ſorgen 
können. Die 130 Geiſteskranken der Stadt Danzig ſeien nur 
zum Theil hilfsbedürftig und der Auſtaltspflege unterworfen, 
die Provinzialverwaltung werde von Fall zu Fall prüfen, ob 
eine Hilfsbedürftigkeit vorliege und danach verfahren. — Nach 
einigen Bemerkungen über Spezialpunkte wurde der Bericht für 
erledigt erklärt. 

Der Provinzial⸗Landtag wählte daun einſtimmig Herrn 
Landesrath Kruſe auf weitere 12 Jahre und mit 5 400 Mark 
Gehalt zum zweiten Landesrath. 

Bei der Reviſion der Jahresrechnung der Provinz ial⸗ 
Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗Anſtalt Konitz für 
1892,93 ift erinnert worden, daß für den Unterſtützungs⸗ 
fonds kein Etat aufgeſtellt und ſeine Verwaltung über⸗ 
haupt nicht ordnungsmäßig geregelt ſei. Der Unterſtützungs⸗ 
fonds, der im vorigen Jahre 700 Mk. betrug, ſoll all⸗ 
mählich auf 5000 Mk. erhöht werden. Die Einnahmen des 
Uunterſtützungsfonds finden Verwendung: zur Unterſtützung hilfs⸗ 
bedürftiger, entlaſſener Häuslinge, in beſonders dringenden 
Fällen zur Unterſtützung nothleidender Angehöriger von Häus⸗ 
lingen, zur Weihnachtsfeier für die Häuslinge, zur Unterſtützung 
von Vereinen, welche ſich die Fürſorge für Entlaſſene, namentlich 
die Vermittelung von Arbeit und Unterkommen für ſolche aus 
gelegen ſein laſſen, c. Der Provinzial-Ausſchuß hat nunmehr 
einen Etat und Vorſchriften über die Verwaltung des Unter⸗ 
ſtützungsfonds ausgearbeitet. Die Vorlage wurde angenommen. 

Sodann wurde der Ankauf einer von dem Rentier Lemke 
in Neuſtadt der Provinzialverwaltung angebotenen, an das 
Terrain der Irrenanſtalt grenzenden Parzelle für 5500 ME 
beſchloſſen. 

Es folgte eine Vorlage wegen Bildung eines Fonds zur 
Förderung des Meliorationsweſens. Durch den 
Staatshaushaltsetat ſind im vorigen Jahre außerordentliche 
Mittel „zur Förderung der Land- und Forſtwirthſchaft in den 
öſtlichen Provinzen“ bereit geſtellt worden. Der auf Weſtpreußen 
entfallende Antheil iſt dem Centralverein weſtpreußiſcher Land» 
wirthe zur Verwaltung überwieſen, während aus den Antheilen 
der Provinzen Poſen und Oſtpreußen unter Betheiligung der 
Provinzial » Verwaltung mit Zuſchüſſen beſondere Fonds 
„zur Förderung des Meliorationsweſens“ gebildet worden 
ſind. So beträgt der 1894,95 geſchaffene Fonds in Oſt⸗ 
preußen jährlich 80000 Mk., nämlich 50 000 Mk. Staatszuſchuß 
und 30 000 Mk. Provinzialbeihilfe. In Oſtpreußen hat 
die Bildung dieſes Fonds eine außerordentliche Hebung 
der Beſtrebungen nach Bodenverbeſſerung, insbeſondere durch 
Drainage zur Folge gehabt. Die ſtete Zunahme bedeutungs⸗ 
voller Meliorationsprojekte in der Provinz Weſtpreußen hat 
den Miniſter für Landwirthſchaft beſtimmt, auch für Weſtpreußen, 
vorausgeſetzt, daß die außerordentlichen Mittel zur Hebung der 
Landwirthſchaft in den öſtlichen Provinzen durch den Staatshaus⸗ 
haltsetat weiter bewilligt werden, vom Rechnungsjahr 1895/96 
ab einen Betrag von 18 000 Mk unter der Bedingung zur Ver: 
fügung zu ſtellen, daß die Prorinz Weſtpreußen einen entſprechen⸗ 
den Zuſchuß dazu leiſtet. Es ſollen aus dieſem Fonds vorzugsweiſe 
Beihilfen für genoſſenſchaftlicheünternehmungen und für bedürftige 
kleinere Grundbeſitzer gewährt werden. Der Provinzial⸗Ausſchuß hat 
dieſen Vorſchlag dankbar angenommen und beſchloſſen, bei dem Land⸗ 
tage einen Zuſchuß von 12 000 Mk. zubeantragen, jo daß ſich deronds 
auf 30 000 Mk. belaufen wird. Der Landwirthſchaftsminiſter hat vor⸗ 
geſchlagen, die Entſcheidung über die Bewilligung von Beihilfen 
einer befonderen Kommiſſion zu übertragen, die aus dem Ober⸗ 
präſidenten bezw. deſſen Stellvertreter als Vorſitzenden, je einem 
Kommiſſar der Regierungspräſidenten zu Danzig und Mariene 
werder und zwei Kommiſſaren der Provinzialverwaltung beſtehen 
ſoll, und ſich die Genehmigung des von der Kommiſſion auf⸗ 
geſtellten Vertheilungsplanes vorbehalten, während der Provinzial⸗ 
Ausſchuß für die Entſcheidung lediglich den Provinzial⸗Ausſchuß 
als zuſtändig erachten kann. Der Provinzial-Ausſchuß ſtützt 
ſeine abweichende Anſicht darauf, daß mit Rückſicht auf die 


durch die Provinzial⸗Ordnung geſetzlich gewährleiſtete Selbſt⸗ 


verwaltung, nach welcher auch die zur Wahrnehmung 
einzelner Angelegenheiten des Provinzialverbandes beſtellten 
Kommiſſionen lediglichvon dem Provinzial-⸗Ausſchuß ihre Geſchäfts⸗ 
anweiſung zu empfangen und ihre Geſchäfte unter der Auſſicht 
deſſelben zu führen haben, die Entſcheidung auf die Anträge von 
Beihilfen aus dem zu bildenden Fonds in Anſpruch zu nehmen 
iſt. Er würde es zwar ſehr bedauern, wenn der Miniſter in 
Folge ſeines Widerſpruchs gegen die in Ausſicht genommene 
Verwaltung des Fonds ſein Anerbieten auf Ueberweiſung des 
Staatszuſchuſſes von 18000 Mk. zurückziehen ſollte, andererſeits 
aber kaun er dem Provinzial⸗Landtage, zumal in Anſehung der 
geforderten hohen Beihilfe aus Provinzialfonds, nicht empfehlen, 
der Beſtellung einer Kommiſſion zuzuſtimmen, die weder in das 
Syſtem der Provinzial⸗Ordnung, noch in den Verwaltungsapparat 
der Provinz hineinpaſſen würde. Der Provinzial-Ausſchuß giebt 
der Hofinung Naum, daß der Miniſter bei erneuter Vorſtellung 


Im hieſigen königlichen Gymnaſſum beftanden heute die 
1 Primaner: Bruns, Hornemann, Kahane, Kosmack, 
Kurowski, Markull, Röhrig, Stenzel, v. Tiedemann; desgleichen 
die Ertraneer Frohnert und v. Podewils. 

Neufahrwaſſer, 6. März. Der hieſige Armen⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Verein hielt geſtern Abend feine Generalver- 
ſammlung ab. Die Mitgliederzahl betrug im letzten Jahre 190 
mit einem Geſammt⸗Jahresbeitrage von 679,55 Mk., die Ein⸗ 
nahme 1322,16 Mk., die Ausgabe 1201,96 Mk. Der bisherige 
Vorſtand wurde wiedergewählt. 

E Niederzehren, 6. März. Seit dem 26. Februar iſt die 
Frau des Inſtmannes Hömke in Paulsdorf ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden, nachdem ſie ſpät Abends noch hier geſehen worden 
war. Sie litt, wie verlautet, ſeit geraumer Zeit an Geiſtes⸗ 
umnachtung, und es läßt ſich annehmen, daß ſie verunglückt iſt. 
Trotz eifrigen Suchens iſt die Bedauernswerthe bis heute nicht 
aufgefunden worden. 


MM Side, 6. März. Herr Adminiſtrator Neitzke, der 
Verwalter der dem Freiherrn v. Weſternhagen in Berlin ge⸗ 
hörigen Güter Sternbach und Marienfelde, iſt heute im beſten 
Mannesalter plötzlich einem Schlaganfall erlegen. 

Tuchel, 6. März. Nachdem der Bezirksausſchuß die Steuer⸗ 
ordnung, betr. die Erhebung einer Hundeſteuer von jährlich 
10 Mk., für unſere Stadt genehmigt hat, wird nun auch vom 
Kreisausſchuß dem Kreistage eine Steuerordnung zur Annahme 
empfohlen werden, wonach für jeden Luxushund jährlich 5 Mk. 
zu entrichten ſind. 

Flatow, 5. März. In der letzten Sitzung des kürzlich dur 
den hieſigen landwirthſchaftlichen Verein neu pie Me 
„Pferdezucht⸗VereinsKlukowo“theilte der Vorſitzende 
Gutsbeſitzer Ikier⸗Lindenhof mit, daß für den Verein der 
Rapphengſt „Ariſtides“ von dem Rittergutsbeſitzer Jantzen aus 
Kruſinn bei Inſterburg für 4500 Mk. mit einer Staatsbeihilfe 
angekauft und bei Herrn Oberamtmann Becker ⸗Klukowo ein⸗ 
geſtellt worden iſt. Der Hengſt iſt Trakehner Abſtammung, 
Rappe mit kleinem Stern, 1,73 Meter hoch, kräftig gebaut mit 
vorzüglichen Gängen, ſtarker Reit- und Wagenſchlag. Ein 
zweiter Hengſt ſoll in Klukowo ſtationirt werden. Hierzu iſt ein 
hannöverſcher Hengſt in Ansficht genommen, der ſofort angekauft 
werden ſoll. 

1E Neufladt, 6. März. Geſtern Abend wurde der vom 
hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗Verein zu Gunſten 
des „rothen Kreuzes“ angeregte Vortrag über „Japan“ von 
BE BR Luckow gehalten. Reicher Beifall lohnte 

en Redner. 


Ar Verent, 5. März. Recht ergiebig find dieſer Tage die 
mit dem Wintergarn auf dem Rybaker und Vierzſekenſee vor⸗ 
genommenen Breſſenzüge geweſen. Es wurden an einem 
75 * große Fuder dieſer Fiſche gefangen und nach Danzig 
geſchafft. 

Berent, 4. März. Der nächſte Termin zur Prüfung 
der Hufbeſchlagſchmiede findet hier am 28. März ſtatt. 

Marienburg, 6. März. Hier hat ſich ein „Sammel- 
verein“ gebildet, welcher ſich die Aufgabe ſtellt, würdige und 
bedürftige Arme aller Bekeuntuiſſe zu unterſtützen. Die Mittel 
dazu werden durch einen jährlichen Beitrag von 50 Pf., den 
Erlös von Sammelgegenſtänden, wie Cigarren⸗Abſchnitte und 
Bänder, Weinkapſeln ꝛc. und freiwillige Beiträge gewonnen. 

Marienburg, 6. März. Vor etwa 8 Tagen erkrankte der 
Arbeiter Karl Groß unter Vergiftungserſcheinungen, ſo daß ſeine 
Ueberführung nach dem Krankenhauſe erfolgte. Dort iſt er, ohne 
wieder zur Beſinnung zu kommen, geſtorben. Groß und ſeine 
Frau waren ſtark dem Trunk ergeben, und wie feſtgeſtellt worden 
iſt, hatte die Frau an dem Tage der Erkrankung des Mannes 
noch eine große Flaſche mit Schnaps geholt. Seltſamer Weiſe iſt 
nun die Frau ſeit der Zeit verſchwunden. Trotz eifriger Nach⸗ 
forſchungen iſt bisher keine Spur von ihr entdeckt worden. 

Königsberg, 6. März. Der nach Unterſchlagung von 3000 Mk. 
flüchtig gewordene Lehrling Paul Lindenau iſt nach 
polizeilicher Mittheilung, vollſtändig herabgekommen, in einer 
Wärmehalle in Berlin fejtgenommen worden und wird dieſer 
Tage in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert werden. 

Mohrungen, 6. März. Am 25. d. Mts. findet ein 
Kreistag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Feſt⸗ 
ſtellung des Etats für 1895/96 und die Beſchlußfaſſung über den 
Maßſtab, nach welchem die Kreisſteuern aufzubringen find, 


Z Pr. Holland, 5. März. Der Rittergutsbeſitzer 
Dr. Litten⸗Alt Dollſtädt hat als Bezirksvertreter der öſtlichen 
Drauſenniederung eine Petition an das Abgeordneten⸗ 
haus um Regulirung des Elbingfluſſes gerichtet. 


Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 4. März. Wie alljährlich, 
hat auch in dieſem Jahr eine Kommiſſion aus Bayern im 
Oſten unſeres Kreiſes junge Pferde zu Militärzwecken an⸗ 
gekauft. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 650 und 900 Mk. 

da Labiau, 6. März. In der Generalverſammlung des 
hieſigen Männergeſangvereins wurden zu Vorſtandsmit⸗ 
gliedern gewählt die Herrn Rechtsanwalt Kuhn, Rektor Vottrich, 
die Lehrer Eichler und Anduſchus, Gerichtsſekretär Nick und 
Gerichtsaſſiſtent Wedderus. Der bisherige langjährige Vorſitzende 
Herr Bürgermeiſter Grieß wurde zum Ehrenmitglied ernannt. 
— Man beabſichtigt, hier noch einen zweiten Radfahrer⸗ 
klub zu gründen, der ſein Hauptaugenmerk auf die Ausbildung 
im Kunſtfahren richten wird. 

Ssufterburg, 5. März. Heute früh fand man im Stadt⸗ 
park den Gefängnißinſpektor K. von hier erhängt. K. 
hat ſchon vor einiger Zeit deutliche Zeichen einer beginnenden 
Geiſtesumnachtung gegeben, und es iſt kein Zweifel, daß er in 
einem Anfall von Wahnſinn Hand an ſich gelegt hat. 

Schulitz, 4. März. Demnächſt ſoll hier eine höhere 
Privatſchule gegründet werden, zu deren Leiter ein Kandidat 
der Theologie oder des höheren Lehramts berufen werden ſoll. 
In der Schule ſollen Kuaben bis zur Tertia und Mädchen zur 
Oberklaſſe einer höheren Mädchenſchule vorbereitet werden. 

Poſen, 6. März. Beim fünften Armeekorps findet in dieſem 
Jahre Korpsmanöver ſtatt. Die 9. Diviſion übt in den Kreiſen 
Bunzlau, Sagan, Sprottau, Görlitz, Hoyerswerda, Rothenburg, 
Glogau und Freyſtadt, die 10. Diviſion in den Kreiſen Poſen, 
Schmiegel, Koſten, Schrimm, Liſſa und Frauſtadt. Das Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 5 wird der 10. Diviſion zugetheilt. 

5 Witkowo, 3. März. Heute fand eine Generalverſammlung 
des Krieger vereins unter dem Vorſitz des Gutsverwalters 
Se Rittmeister Altag ſtatt. Es wurde bejchlofjen, ſich dem 

rovinzial⸗Kriegerverband anzuſchließen. 

Nawitſch, 4. März. Ende Januar fand in Sarne die Sektion 

der Leiche des Handelsmannes Heinze ſtatt, weil die Ver⸗ 
muthung vorlag, Heinze wäre keines natürlichen Todes geſtorben 
Auch wurde damals gemeldet, daß die Frau des Heinze ſich 
eimlich entfernt habe. Der Mageninhalt der Leiche wurde in 
Breslau unterſucht und eine Arſenik vergiftung feſtgeſtellt. 
Es ift ferner feſtgeſtellt, daß die Frau des Heinze mit ihrem 
Geliebten ſich in New⸗York befindet, und da fie unter den vor⸗ 
liegenden Umſtänden ſtark verdächtig iſt, ihren Gatten vergiftet 
zu haben, ſo dürfte demnächſt die Auslieferung der Frau Heinze 
und ihres Geliebten aus Amerika herbeigeführt werden. 

Oſtrowo, 4. März. Das hieſige Gymnaſium feiert am 
3. und 4. April ſein 50 jähriges Beſtehen. Der Feſtaus⸗ 
ſchuß hat nun das Feſtprogramm feſtgeſetzt, nach welchem am 
3. April Abends eine Vorfeier ſtattfindet, mit der Schüler⸗ 
.. verbunden werden. Am 4. April iſt die Hauptfeier 


ſich ſeinen Gründen nicht verſchließen und ſich bereit finden laſſen 
wird, die Verwaltung des Fonds ihm zu übertragen. Sollte 
dieſe Annahme nicht zutreffen, ſo würde nur übrig bleiben, die 
im Etatsentwurf in Einnahme und Ausgabe vorgeſehenen 
Zuſchüſſe von 18000 Mk. bezw. 30000 Mk. als nicht eingegangen 
reſp. erſpart in Abgang zu ſcellen. Der Provinzialausſchuß bean⸗ 
tragt: „Der Provinziallandtag wolle unter der Bedingung, daß die 
Verwaltung des zu bildenden Fonds zur Förderung des Meliorations⸗ 
weſens dem Provinzial⸗Ausſchuß mit der Maßgabe übertragen 
wird, daß die auf die Verwaltung dieſes Fonds bezüglichen Be⸗ 
ſchlüſſe des Provinzial⸗Ausſchuſſes der Zuſtimmung des Herrn 
Ober⸗Präſidenten bedürfen und, falls ein Einvernehmen zwiſchen 
dem Herrn Ober⸗Präſidenten und dem Provinzial⸗Ausſchuß wicht 
erzielt wird, die Entſcheidung des Herrn Miniſters für Laud⸗ 
wirthſchaft einzuholen iſt, ſich mit der Einſtellung des für 1895 96 
in Ausſicht geſtellten Staatszuſchuſſes von 18000 Mk. in Ein⸗ 
nahme und deſſelben Betrages, verſtärkt durch einen aus Pros 
vinzial⸗Fonds zu entnehmenden Zuſchuß von 12000 Mk., in 
Summa 30000 Mk., in Ausgabe einverſtanden erklären und die 
Inabgangſtellung dieſer Beträge für den Fall genehmigen, daß 
die Entſcheidung über den Fonds dem Provinzial⸗Ausſchuß vor⸗ 
enthalten werden ſollte“. Der Referent der Etatskommiſſion 
Abg. Dr. v. Zander beantragte Namens der Kommiſſion die 
Annahme des Antrages des Provinzial⸗Ausſchuſſes, da die Kom⸗ 
miſſion die in der Vorlage niedergelegten Anſichten theile, aber 
überzeugt ſei, daß eine Einigung doch noch zu Stande kommen 
werde. — Der Landtag ſtimmte dem Antrage einſtimmig zu. (D. Z.) 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 7. März. 


— Der Staatsanzeiger veröffentlicht eine Verfügung 
des Arbeitsminiſters an die Eiſenbahndirektionen und Regierungs⸗ 
Präſidenten, worin dieſe angewieſen werden, ſoweit in ihrem 
Geſchäftskreiſe das Vordringen der nichtfachmänniſchen Unter⸗ 
nehmer gegenüber den handwerksmäßig durchgebildeten Elementen 
bemerklich werden ſollte, auf die Durchführung der zum Schutze 
der Handwerksmeiſter erlaſſenen Beſtimmungen über die Ver⸗ 
gebung von Leiſtungen und Lieferungen zu achten. 

— Nach einer Bekanntmachung des Keuſiſtoriums zu Königs⸗ 
berg hat die in den Jahren 1893 und 1894 in Oſtpreußen 
veranſtaltete Pfingſtkollekte für die Zwecke der Heidenmiſſion 
5183 Mk. 99 Pfg. ergeben. Dieſer Betrag iſt vom Konfiftorium 
in Gemeinſchaft mit dem Vorſtande der oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Synode derart vertheilt worden, daß der Basler Miſſions⸗HGeſell⸗ 
ſchaft und den drei Berliner Miſſions⸗Geſellſchaften je ein Viertel 
des Ertrages überwieſen worden iſt. 

— In der Provinz Poſen ſind die Ausſichten der 
evangeliſchen Kandidaten des Volksſchulamtes zum 
Oſtertermin wenig günſtig. An den Seminaren zu Bromberg 
und Rawitſch haben über 60 evangeliſche Kandidaten die 
Prüfung beſtanden, während in den Regierungsbezirken Bromberg 
und Poſen kaum 30 evangeliſche Schulſtellen neu zu beſetzen 
ſind. Dagegen ſtehen für die Beſetzung von etwa 90 katholiſchen 
Schulſtellen in beiden Bezirken den Regierungen nur etwa 40 
Kandidaten zur Verfügung. 

— „Schwerin voran“ iſt der Wahlſpruch des „Vereins 
der 14er“ in Berlin, der es ſich zur Aufgabe gemacht hat, 
die alte Regimentskameradſchaft im Civilverhältuiß zu pflegen. 
So hat am letzten Sonnabend der Verein in den Viktoriaſälen 
einen Maskenball abgehalten, der die ehemaligen Regiments⸗ 
kameraden mit ihren Damen in fröhlichſter Stimmung bis zum 
frühen Morgen vereinigte. Unter den Anweſenden befanden ſich, 
wie uns ein Theilnehmer ſchreibt, namentlich viele ältere 
Kameraden, die es ſich nicht nehmen laſſen wollten, ihre alte 
Anhänglichkeit an das „Regiment Graf Schwerin“ zu beweiſen. 

— Die Verſammlung zur Beſprechung der Theater⸗ 
Bau angelegenheit und Gründung eines Theater⸗ 
vereins findet morgen (Freitag) Abend im Schwarzen 
Adler ſtatt. Auch auf die vorher ebendort ſtattfindende 
Generalverſammlung des Allg. Deutſchen Schulvereins 
(Ortsgruppe Graudenz) ſei hiermit hingewieſen. 

— Der Regierungspräſident in Bromberg hat den Knaben 
Oskar Bie tau, Ferdinand Eimer und Miecislaus Tomas» 
zewski in Samotſchin für die Errettung eines Eigenthümer⸗ 
ſohnes vom Tode des Ertrinkens je eine Prämie von 10 Mark 
bewilligt und ihnen eine öffentliche Belobigung zu theil werden 
laſſen. 

— Dem Lieutenant zur See d. R. Holtz iſt die Verwaltung 
der Strominſpektorſtelle in Danzig, die er ſeit längerer Zeit 
interimiſtiſch bekleidet hat, endgiltig übertragen worden. Herr 
Holtz hat früher in Deutſch⸗Oſtafrika in Dienſten geſtanden und 
ſich durch ſeine dortige Wirkſamkeit und rühmliche Theilnahme 
an verſchiedenen Gefechten einen guten Namen erworben. 

— Der Poſt⸗ Direktor Zelletz in Demmin wird zum 
1. Mai an das Bahnhof⸗Poſtamt in Poſen verſetzt. 

— Die Ober⸗-Zoll⸗Inſpektor⸗ Stelle in Inowrazlaw iſt 
dem Reviſions⸗Inſpektor Pomraenig zu Uerdingen verliehen 
worden. 

— Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Ribben, Diözeſe Sens⸗ 
burg, iſt mit dem Pfarrverweſer von Gr. Schöndamerode, Pre⸗ 
diger Will, beſetzt worden. — Die erſte Pfarrſtelle an der 
evangeliſchen Kirche zu Freyſtadt, mit welcher gegenwärtig 
die Pfarrſtelle zu Gr. Plauth verbunden iſt, gelangt zur Neu⸗ 
beſetzung. Mit der gedachten Pfarrſtelle wird das Ephoralamt 
verbunden bleiben. Das Einkommen der Stelle beträgt neben 
Wohnung etwa 4500 Mk., wovon vorläufig eine jährliche Pfründen⸗ 
abgabe von 1242 Mk. an den Penſionsfonds der evangel. Landes⸗ 
kirche abzuführen iſt. Ueber die Beſetzung der Stelle iſt Seitens 
des evangeliſchen Oberkirchenraths im Einverſtändniß mit dem 
Rultusminifter Verfügung getroffen worden. 

— Der Vikar Majka in Schöneck iſt zum Verwalter der 
Pfarrei Blandau ernannt, der Vikar Rutkowski von Blandau 
tach Schöneck verſetzt. 

— Dem Oberlehrer am Kneiphöfiſchen Gymnaſium Dr. Krauſe 
in Königsberg iſt der Titel Profeſſor verliehen worden. 

— Der Hilfslehrer Buchholz an der Präparandenanſtalt 
in Czarnikau iſt zum 1. April in den Schuldienſt der Stadt 
Stettin berufen worden. 5 

— An Stelle des berittenen Gendarms Ruff, der von 
Rehden nach Marienwerder verſetzt iſt, iſt der berittene Gendarm 
Lange aus Roſenberg nach Rehden verſetzt. 

— Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Gehrt in Balden⸗ 
burg iſt zum etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht 
daſelbſt ernannt. x 

— Dem Wirthſchaftsvogt Köhler zu Bärsdorf im Kreiſe 

Rawitſch iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
N Dauzig, 6. März. Heute begann hier die Vorführung der 
Lichtbilder aus dem Leben Jeſu, die wider Erwarten nicht 
zu den neuerdings oft gebotenen religiöſen Abgeſchmacktheiten 
gehören, = einen wirklichen äſthetiſchen Genuß bieten. 
Sowohl die Glasmalerei des Profeſſor Hoffmann ⸗ Dresden als 
auch die Art der Vorführung ſind Meiſterwerke. Der Ertrag 
der Darſtellungen ſoll dem Mädchenheim in Ohra überwieſen 
werden. 

Danzig, 6. März. Der Bazar für das St. Marie n⸗ 
krankenhaus hat nach Abzug aller Koſten einen Reinertrag 

von 7132 Mk. gebracht. 5 

Die Wahl der Herren Kaufmann Gieldzinski, Kadiſch 
und Bankier Liepmann als Vorſtandsmitglieder der Synagogen⸗ 
‘Semeinde und des Herrn Rechtsanwalts Rothenberg als 


3 Für den Abend iſt ein Fackelzug und geſellige Zu⸗ 
Stellvertreter iſt vom Regierungs⸗Präſidenten beſtätigt worden. 


ammenkunft in Ausſicht genommen. 


auf den Vormittag feſtgeſetzt, daran ſoll ſich ein Feſteſſen an⸗ 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 6. März. 


Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung hatte ſich der 
Leutewirth Auguſt Bogai aus Flötengu zu verantworten. Am 
16. Juni v. Is. erſchien der Angeklagte = dem hieſigen Polizei⸗ 
bureau und erklärte zu Protokoll, daß ihm Anfangs Mai aus 
ſeiner unverſchloſſenen Wohnung eine Anzahl Sachen entwendet 
ſeien, und daß er erſt an dieſem Tage erfahren habe, ſein Bruder 
Guſtav nebſt Frau hätten ihm die Sachen entwendet. Er bat 
um Anſtellung von Ermittelungen und Beſtrafung der Be⸗ 
ſchuldigten. Auch bei ſeiner gerichtlichen Vernehmung im Vor⸗ 
verfahren hielt er dieſe Behauptung aufrecht. Seine Angaben 
haben ſich nachträglich als unwahr herausgeſtellt und ſind wider 
beſſeres Wiſſen erſtattet. Der Angeklagte, welcher ſich mit dem 
Anwerben von ländlichen Akkordleuten beſchäftigt, hatte für das 
Gut T. eine Anzahl Arbeiter, unter dieſen auch ſeinen Bruder 
Guſtav, geworben. Dieſer hatte die Sachen des Angeklagten, 
welcher noch mehr Arbeiter anwerben wollte, nach T. mit⸗ 

enommen. Zwiſchen dem Arbeitgeber und den Arbeitern ent⸗ 
tanden Zwiſtigkeiten, in Folge beffen die Arbeiter die Arbeit 
verließen. Als der Angeklagte T. verlafien hatte, bat er noch 
ſeinen Bruder, ſeine Sachen bei der Rückkehr mitzunehmen. 
Ende Mai traf Guſtav Bogai den Angeklagten in Grauden 
theilte ihm mit, daß er ſeine Sachen habe, und erſuchte ihn, die 
Sachen abzuholen. Trotz dieſes erwieſenen Sachverhalts, bean⸗ 
tragte der Angeklagte dennoch die Beſtrafung der Guſtav 
Bogai'ſchen Eheleute wegen Diebſtahls, und zwar ſcheint wohl 
Rachſucht der Beweggrund geweſen zu ſein, weil zwiſchen den 
Brüdern Zwiſtigkeiten ausgebrochen waren und weil Guſtav 
Bogai dem Angeklagten eine Ohrfeige gegeben hatte. Der Au⸗ 
geklagte wurde zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. 


rer 


Militäriſches. 

Helm, Sek. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 4, ſcheidet behufs Ueber⸗ 
tritts zur Schutztruppe für Deutſch⸗Südweſtafrita aus dem Heere 
aus. Becker, Hauptmann, zweiter Offizier des Traindepots des 
V. Armeekorps, mit Penſion und der Armee⸗Uniform der Abſchieo 
bewilligt. Steinbach, Hauptm. und Komp. Chef vom Juf. Regt. 
Nr. 41, mit Penſion und der Uniform des Füſ. Regts. Nr. 36 der 
Abſchied bewilligt. Sirvent, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Inf. Regt. Nr. 45, als halbinvalide mit Peuſion ausgeſchieden 
und zu den ee der Landw. Inf. 2. Aufgebots übergetreten. 
Schroeder, Sek. Lt. vom 3 Nr. 42, ausgeſchieden und 
zu den Refetve.Dffigieren des Regts. Vetihom, Pr. Lt. à 1a 
suite des = Regts. Nr. 54, als halbinvalide mit Selen aus» 
geſchieden und zu den Offizieren der Landw. Inf. 2. Aufgebots 
übergetreten. Graeßner, Hauptm. und 22 Chef vom Inf 
Regt. Nr. 18, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civil» 
dienſt und der Regts. Uniform, der Abſchied bewilligt. 
Port. Fähnr. von demſ. Regt., zur Reſerve entlaſſen. 
mann, Oberſt à la suite des Fuß⸗Art. Regts. Nr. 11 und In⸗ 
5 — der 3. Art. 5 mit Penſion und ſeiner bis⸗ 

erigen Uniform der Abſchied bewilligt. Fliſt, Oberſt à la suite 
des Plonier-VBatalllons . 1 und Kommandeur der Pioniere des 
I. Armeekorps, in Genehmigung eng Abſchiedsgeſuches mit 
Penſion und ſeiner bisherigen Uniform zur Dispoſſtion 12 0 
Nebelſieck, Oberſtlt. und Kommandeur des Pion. Bats. Nr. 17, 
mit Penſion und ſeiner E Uniform der Abſchied bewilligt. 

ans, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 

ilſit, mit der Landw. Armee⸗Uniform, Hippler, Sek. Lt. von 
der Inf. 2. Aufgebots des Bezirks Bartenſtein, Kluth, Pr. Lt. 
von der Kav. 2. Aufgebots des Bezirks Allenſtein, Koech, Sek. 
Lt. von der Inf. 2. Aufgeb. des Bezirks Lötzen, Przyborowski 

r. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Bezirks Königsberg, 

are Nittm. von der Kav. 1. Aufgebuts des Bez. Naugard, 
dieſem mit der Landw. Armee⸗Uniform, Zierold, Pr. Lt. von der 
Kav. 1. Aufgebots des Bezirks — , EEE. Sek. Lt. 
von der Kab. 2. Aufgebots des Bezirks Bromberg, v. Colbe II., 
Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des Bezirks Gneſen, Hege⸗ 
mann, Sek. Lt. von der uf 2. des Jufanterie⸗Regts. Nr. 140, 
Mitichte, Sek. Lt. der Inf. 2. Aufgebots des Bezirks Koſten, 
ad Be Sek. Lt. von der Rei. des Inf. Regts. Nr. 128, 

3 


ohn, 
auf⸗ 


v. Kolzenberg, Rittm. von der Kav. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Deutſch⸗Eylau, Lübbert, Pr. von der Kav. 1. Aufgebots 
des Bezirks Marienburg, letzteren Beiden mit der Landw. Armee⸗ 


Uniform, Band, Pr. Lt von den Pionieren 2. Aufgebots des Be⸗ 
zirks Königsberg, der Abſchied bewilligt. Tolki, Unterlt. zur 
See der Reſ. im Landw. Bez. = ya zum Lt. zur See der Reſ. 
der Matroſen⸗Artillerie beförder 


Verſchiedenes. 


— Ehrenſold.] Der Provinziallandtag der Provinz 
Schleſien hat dem in Schweidnitz lebenden Dichter Max 
Heinzel eine lebenslängliche Penſion von 500 Mk. bewilligt. 

— Der Kommandant von Glogau, württembergiſche 
Oberſt v. Baumann, iſt den Leiden, die er ſich durch einen 
Sturz bei den letzten Feſtungsmanövern zugezogen hatte, erlegen. 

— [Von der „Elbe.“] Am Mittwoch iſt in Hull eine 
Fiſcherſchmack mit der Leiche eines Paſſagiers der „Elbe“, des 
Regiſſeurs Baumann aus Breslau, eingetroffen. Die Leiche 
wurde bei Lowestoft aufgefiſcht. 

— [Schmutziger Geiz] In Genua iſt neulich im 
äußerſten Elend ein reicher Geizhals geſtorben. Den Arzt, 
den ſeine treue, ſeit Jahren nicht bezahlte Dienerin bei ſeiner 
letzten Krankheit gerufen hatte, wies er aus dem Hauſe, um 
Koſten zu ſparen, und ging dann nach wenigen Tagen ohne ärzt⸗ 
liche Pflege und ordentliche Nahrung zu Grunde. In dem 
Strohſack ſeines ärmlichen Lagers fanden ſich nach ſeinem 
Tode 750 000 Lire in Bankſcheinen und Staatspapieren vor. 

— Eine kriegeriſche Gattin hat dieſer Tage in Mainz 
vor dem Schwurgericht geſtanden. 
ihren Mann aus dem erſten Stock ihrer Wohnung zum 
Fenſter le Sie won hatte, war ſie des Todtſchlag⸗ 
verſuchs beſchuldigt. Sie wurde aber freigeſprochen, weil 
der einzige Zeuge des Vorfalls, der Mann, die Ausſage ver⸗ 
weigerte. \ 


Franz von Lenbachs neueſtes Bildniß des Fürſten 
Bismarck iſt, in Kupferätzung reproduzirt, im Kunſtverlage von 
Heuer u. Kirmſe in Berlin erſchienen. Die Blattgröße beträgt 
60:80 Zentimeter, die Bildfläche 30: 40 Zentimeter. Dieſes 
Bismarck⸗Portrait eignet ſich vortrefflich zum Wandſchmuck, es 
iſt in einer Weiſe ausgeführt, daß auch der 3 Ge⸗ 
ſchmack davon befriedigt ſein kann. Fürſt Bismarck iſt ungefähr 
ſo dargeſtellt, wie wir ihn zuletzt in Varzin geſehen haben: als 
ſchlichter Landedelmann, den ſchwarzen großen Schlapphut auf 
dem Kopfe, die rechte Hand umfaßt die Krücke des derben 
Spazierſtockes, die linke Hand iſt leicht darüber gelegt, der Zeige⸗ 
finger der Linken, die von Lenbach mit bekannter Meiſterſchaft 
vortrefflich charakteriſtiſch und techniſch ausgezeichnet gemalt iſt, 
iſt etwas vorgehoben, als hätte der Fürſt ſoeben eine ernſte, 
bedeutſame Aeußerung gemacht, beobachte den Eindruck und 
warte auf eine Gegenbemerkung. Der Kopf und Blick iſt halb 
nach rechts gewendet. Der Geſammteindruck iſt der der Friſche 
und Kraft; Fürſt Bismarck iſt ja älter geworden, aber das 
neueſte Bildniß Lenbachs giebt ihn kernhafter wieder, auf einigen 
Bildniſſen vergangener Jahre ſah der greiſe Fürſt beinahe 
geiſterhaft aus, der bloße, markante, weiße Kopf ſtach auch zu 
grell von dem tiefdunkeln Hintergrunde ab, es iſt ein glücklicher 
eh geweſen, daß der Meiſter Bismarck im Schlapphut dar⸗ 
geſtellt hat. 8 
Die Kunſtgabe koſtet 12 Mark und zu dem Bilde wird noch 
eine vier Hefte umfaſſende Bis marck⸗Rundſchau — deren 
erſtes Heft nach dem 1. April erſcheint und den 80 jährigen 
Geburtstag behandeln wird — gratis gegeben. Die Verlags⸗ 
buchhandlung von Heuer u. Kirmſe will durch die Bismarck⸗ 


Rundſchau ein Vereinigungsband der Bismarck⸗Ver⸗ 


ehrer aller Länder ſchaffen und in ruhiger Objektivität 
künſtleriſch alles das verarbeiten, was werth iſt, aus dem Tages⸗ 
treiben herausgehoben zu werden. 


Da ſie im vorigen Jahre 
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Zum 1. April wird en 1191] = 


2 . braudb, Mällergeſellen, 1 i 1 . 
zweiter Wirthſchafter 8 


füng, ( 
Kunde ler. Meldung mit Altersau⸗ 
gabe z. richt. nach Mühle Puelz Opr. 


Suche für meinen Sohn, 15 Jahre 
alt, 2 etwas zurückgeblieben und 


Ein tücht. junger Mann 
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Ein jüngerer Commis 
der Colonjalwaar.⸗Eugrosbrauche, 
po unt. beſch. Anſprüchen 83 
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12 Danzig, (W. Metlenburg), Jopengaſſeb. 
— Wegen Betriebs ⸗Einſtellung eines 
cd roßen Ringofen⸗ und Dampf⸗Ziegelei⸗ 

t Betriebes in der Provinz Poſen ſucht 
— der langjährige Verwalter desſelhen 
m eine ähnliche [1308 
en Vertrauensſtellung. 

15 Offert. erbet. unter Nr. 176 B. Rudolf 
j affe. Beten. 
W Ein geb. junger Mann 
ts der zwei Jahre auf einem großen Gute 
15 3 Oſtpreußens die Wirthſchuſt erlernt hat, 
in ſucht zu ſeiner weiteren Ausbild. Stell. 
p. direkt unter der Leitung des Prinzſpals. 
he Gehalt Nebenſache, Familienanſchl. erw. 
— Oi. unter Nr. 1268 a. d. Exp. d. Gef. e. 
ite 7 N M 

bes 

5 In junger Mann 
57 der die landw. Schule bei. hat u. mit 
igt. guten Zeugn, verſehen iſt, ſucht ſof od. 


8 ö bis zum 1. April eine Stelle a. Juſpekt. 
) unt. direkt. Leit. des Prinzip. Gehalt 


Lt. 1 nach Uebereinkunft. Meld, w. br. unt. 
ek. Nr. 1510 an die Exp. des Geſ. erb. 
fi E. Landwirth, 38 3. alt, verh., m. 
rg. kl. Fam., gew. Beſ, ſucht z. 1. Apr. er. 
rd, od. ſpäter e. Adminiſtration oder Ver⸗ 
der walterſtelle. Gute Empfehlungen aus 
It. früherer Zeit ſtehen ihm zur Seite. 
II. Meldungen werden brieflich mit der 
ge⸗ Aufſchrift Nr. 1090 durch die Exped. 
40, des Geſelligen erbeten. 
28. Ein Landwirth 
dw. 29 C. alt, in allen Fächern der Landw. 
ots t bewandert, ſ. vom 1. April paſſende 
iee⸗ f Stell. Familienanſchl. erw. Offert. w. 
Be⸗ u. Nr. 1547 an die Exp. des Geſ. erbt. 
2 Ein gebildeter Laudwirth 
29 F. alt, w. ſich anzukaufen wünſcht, 
; ſucht die Bekanntſch. einer Dame oder 
5 Wittwe behufs ſpäterer Heirath zu 
7 machen. Disk. Ehrenſ. Meld. w. brfl. 
inz % u. Nr. 1548 an die Exp. des Gef. erbt. 
dax 3 Erfahr. Branmeiſter, 30 Jahre alt, 
t unverh., ſucht ſelbſtſtändige Stellung 
E 1 eventl. Pachtung einer Brauerei. 
ſche 1 Adr. unt. W. 111 a. d. Annoncen⸗Exped. 
nen W. Meklenburg, Danzig. [1185] 
gen. 4 Ein verheir., mit beſten Zeugniſſen 
eine verj,, mit Stärkefabr. vollſt. vertr, auch 
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iner 4 ſucht bei beſch. Anſpr. zum 1. Juli oder 
um fräh. anderw. Stellg. Gefl. Offert. an 
irzt⸗ 6 WKähne, Charlottenburg, Jägerſt. Z erb. 
dem Ein energiſcher, tüchtiger Brauer, 
nem 5 gegenwärtig in ungekündigter Stellung 
| 4 in einer Dampfbrauerei, ſucht, geſtützt 
1 auf vorzügliche Zeugniſſe, anderweitig 
inz 4 Stellung. arg gl werden brieflich 
ahre 5 mit der Aufſchrift Nr. 1349 an die Exp. 
‚um 2 des Geſelligen erbeten. 
lag» = Ein junger tüchtiger 


wel Obermiller reſp. Werlführer 


ver 8 m. prima Zeugniſſen ſucht Stellg. Gefl. 
3 Off. w. briefl. — Auf r. Nr. 532 d. 8 
ſten Cxbed. des Gefellig. in Graudenz erbet. 
von ; Ein Gärtner 
rägt unvh., 26 J. alt, engl, in all. Zweigen 
ieſes — der Gärtnerei erf, und im Belibe gut 
es Ka Stein ſucht z. 15. März od. 1. April 
6 * Stellun Gef Off. erbitt. F. Graffen⸗ 
2 berg, Neukirch b. Tilſit Oſtpr. [1507 
fähe Ein verheir. Oberſchweizer, kleine 
30 Familie (1 Kind) ſucht zum 15. März 
auf oder 1. April Stellung. Werthe Herr⸗ 
rben ſchaften wollen adreſſiren an A. K. 
eige⸗ poſtl. Köpeuik bei Berlin. 11467 
haft Zum 1. en RR am! als 
1 5 Förſter Nene J. alt eulen aut 
und Lantow bei Zelaſen i. Pommern. 
201 Knak. 
alb „ 
riſche Ein kautſonsfäh. Mühlenwerkführ., 
das beider Landesſprachen mächt., ſucht per 
; ofort oder 1. April Stellung, ev. als 
tigen peicherverwalter. Gefl. Offerten unter 
nahe - A. L. 100 an die Annoncen ⸗ Annahme 
h zu Bromberg, Friedrichspl. 2. 1474. 
licher Der Vorſchnitter E. Pilz aus 
dar⸗ Buckow b. Landsberg a / W. ſucht noch 
Stellung mit 10—20 Paar Leuten für 
noch Rübenernte oder Kartoffeln. 
och Deutſche, keine Polen. Zeugniſſe gut. 
lags⸗ Anſſiſch⸗Poluiſche 
r. Sommer: Arbeiter 
Salz weiſt nach jedes Frühjahr bei r 
vität zeit. ger bang 110811 
ages. ormsdorff, Agent, 


L. W 
5 Beutnerdorf bei Ortelsburg Opr. 


die Buchbinderei erlernen will, Stelle 


unter Auſſicht des 
werd. briefl. m. d. Au 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


r 
r Den vielen Herren Be⸗ 
werbern zur Nachricht, Stel⸗ 
lung in Gierkowo beſetzt. 


für den proviſtönsweiſen Verkauf land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen, 
Beſitzer, können ſich melden unter An⸗ 
falke deieziich un Uunſcheine Ne. 1145 fn 


der Exped. des Geſelligen in Graudenz. 


Die Iufpektorktelle 


für Weſtpreußen iſt bei einer der älteſten, 


Lehrling 
rinzipals. Meld, 
uſſchrift Nr. 1413 


Agenten 


direkt an 


eit brieflich mit Aufſchrift Nr. 1115 in 


ührt zebens⸗Verſicherungs⸗ 
geführten Lebe Bel a 
udolf Moſſe, 
111091 


Gef 0 ft zu beſetzen 
eſellſchaft zu be ; 
unter W. 236 an R 
Danzig, erbeten, el 
Für mein Manufaktur⸗ und Kurz 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. April 
zwei tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, auch 
können ſich 0 [1223 
zwei Lehrlinge 
melden. M. Herrmann, Zoppot. 
Für unſer Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren-Geſchäft ſuchen per 1. April cr. 
einen tüchtigen Verkäufer 
christl. Conſeſſion. Solche, die der pol- 
niſchen Sprache mächtig, erhalten den 
Vorzug. Offerten mit Photographie 
und Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts⸗ 
angabe erbeten. 11233 
Thier & Stockmann, Bütow, 
Bezirk Cöslin. 
Für mein Cigarren⸗ und Tabak⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum mögl. ſofortigen An⸗ 
tritt einen militärfreien, gewandten 


V . * 2 
erkäufer. 
1459] J. C. Vincent, Bromberg. 
— Suche per 1. April cr. für mein 
Stabeiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ und Bau⸗ 
materialien-Geſchäft einen [1331] 
tüchtigen Verkäufer 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Leſſer Cohn, Nakel (Netze. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich von ſogl. 
oder 1. April zwei tüchtige, freundliche 

Verkäufer. 
Nur gut empfohlene, Hemer Leute finden 
Berückſichtigung. Bewerbungsgeſuche 
mit Zeugnißabſchriften, Gehaltsanſpr. 
und Photographie werden briefl. unter 
Nr. 1513 an die Exp. des Gej. erbt. 


Herren⸗Koufektion. 
Ich ſuche per ſofort einen tüchtigen 
Verkäufer. 
Den Meldungen bitte Photographie, 
Jeugniſſe, ſowie Gehaltsanſpr. beizufüg. 
14144 Max Ruben, Inſterburg. 
Für mein Mannf.⸗, Kurz⸗ Woll⸗, 
Weißwaaren⸗, Herren⸗ u. Damen⸗ 
Couſekt.⸗Geſch. ſuche, jedoch zum ſo⸗ 
fortigen Antritt, einen flotten [1486 
älteren Verkäufer. 
Off. mit Phot., Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſpr. bei nicht freier Station 
Max Pincus, Dortmund. 


Suche für mein Manufakturwaaren⸗ 

Geſchäft einen älteren, tüchtigen 
Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig u. einen 
Lehrling mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen ver. Julius Gerſon, Danzig. 

L. Stein, Thorn, ſucht für ſein 
Herren⸗Confektions⸗Geſchäft en gros & 
detail einen durchaus der Brauche 
vertrauten [800 


jungen Mann 


der perfekt polniſch ſpricht, bei hohem 
Salair. _ 


Tüchtiger junger Mann 
der poln. Sprache mächt., findet in meinem 
Manufaktur⸗, Herren⸗ und Damen⸗Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft Stellung. Derſelbe 
muß die einfache Buchführung und das 
Maaßnehmen verſtehen. Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche und Abſchrift der Zeugniſſe er⸗ 
wünſcht. Jacob Spiro, Znin (Poſen). 

Suche per 15. März oder 1. April 
jungen Mann 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, für mein 3 und Con⸗ 
fe tions⸗Geſchäft, ſowie per gleich 
4 einen Volontair. 
engniſſe u. Gehaltsanſpr. derlich. 
. endeten, Jempelb rg 


Für ein Cigarren -en gros Ken detail- 
Geſchäft wird per 1. April cr. ein 


12 8 
junger Mann 
zu engagiren geſ. Offert. bef. di d. 
Elbinger a Als —— 59808 
Suche zum 1. April einen [1403 
5 jungen Mann 
u rlernung der Landwi 
enfion 300 Sir. — Sabr. e 
Dom. Sehlen bei Tuchel Wpr. 
Barz, Oberinſpektor. 


Ein Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
per 1. April cr. Stellung. [1405 
H. Boss, Sturz. 


Für mein Stab⸗, Kurzeiſenwgaren⸗ 
und Bgumaterialien⸗Geſchäft ſuche me 
1. April er. 11 


einen tüchtigen Commis 


moſ. Conf. Derſelbe muß mit der 
Branche vertraut und der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig ſein. Zeug⸗ 
nißabſchriften u. Gehaltsanſprüche bei 
freier Koſt und Bong erbeten. 
Brieſen Wpr., den 6. März 1895. 
Leopold A. Littmann. 


von angenehmen Aeußeren levgl.) der 
* fertig polniſch ſpricht u. mit der Auen 
branche völlig vertraut iſt, wird zum 
Beſuch der Landkundſchaft 


ſchrift Nr. 1322 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


11 
ſtillations⸗Geſchäft findet 


beider Landesſprachen mächtig, vom 
1. April Stellung. 


Per 1. April d. 33. wird für ein Ko⸗ 
lonialwaaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 


(evangel. Konfeſſion) geſucht. 
muß 
pedient und der 1 
mächtig fein. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen werden brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 1418 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


ft gefucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 


In meinem Kolenfalwaaren⸗ u. De⸗ 
1483 


ein Commis 


Rob. Boetzel, Inowrazlaw. 
ein tüchtiger Gehilfe 
Derſelbe 


urchaus ſolide, ein gewandter Ex⸗ 
polniſchen Sprache 


Bekauntmachung. 
Ein leiſtungsfähiger 11384 
Kanzliſt 


welcher auch das Journal führen kann, 
wird von ſofort geſucht 
Grandenz, d. 6. März 1895. 
Der Magiſtrat. 


Ein Platzmeiſter 
der die ſchriftlichen Arbeiten, ſowie den 
Lokalverkauf leiten, als auch das Ver⸗ 
längen des Langholzes gut verſteht, ſucht 
das Dampfſägewerk Splawie b. Oſche. 
Mündliche Anfragen ſowie perſönliche 
Vorſtellung bei 12411 
A. Segall, Oſche Wpr. 


; erg ** = 
Ein tüchtiger Braugehilfe 
der ſelbſt mit Hand anlegt, wird ge⸗ 
ſucht. Meld. nebſt Zeugniß⸗Abſchriften 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1458 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Selbſtſtändig arbeitender [1398] 
Conditorgehilfe 
ſucht zum 15. d. Mts. reſp. ſpäter Stel⸗ 
lung. Offerten unter „Conditor“ poſt⸗ 
lagernd Lyck erbeten. 
Ein anſtändiger und 3 
1 111 ndet ſofort 
Barbiergehilfe dauernde Stellung. 
[1423] H. Weiß, Friſeur, Thorn. 
Kin jüng. Barbiergehil 
in jüng. Varbiergehilfe 
kann ſofort eintreten bei 11379 


Gerhold, Friſeur, Allenſtein, 
Guttſtädterſtr. 31. 


Tüchtige Schneidergeſellen 


heiratheten, ſelbſtthätigen 
Gärtner. 


Gehalt für das Jahr 180 Mk., freie 
Station ohne Wäſche. 


Gärtuer 
unverheirathet, wird zum 1. April ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
an Dom. Orlandshof, Poſt Wiſſek. 


Fin Gärtnergehilfe 


der ſich keiner Arbeit ſcheut, kann zu 
15. März eintreten. [1527 
E. Schützler Handelsgärtner, 
Cronthal, Crone a/Br. 

Dom. Schwetz bei Strasburg Wpr. 
ſucht vom 1. April einen 11383 
unverheir. Gärtner. 
Pexſönliche Vorſtellung oder Zeugniß⸗ 

abſchriften erbeten. 


Ein erfahrener, [173] 
junger Gärtuergehilfe 
der unter einem Obergärtner zu arbeiten 
hat, kann ſofort eintreten. 
Schleuſenanu bei Bromberg. 
Wwe. Bertha Leichnitz. 


Ein unverh. Gärtner 
ſelbſtſtändiger, fleißiger Arbeiter, wird 
von ſofort geſucht. Zum Herbſt Ver⸗ 
heirathung geſtattet. [1055 

Meldung bitte nach Daumen bei 
Wartenburg Oſtpr. zu richten. 


Zu ſofort oder 1. April 1895 findet 
ein Maſchiniſt 

at: mit Heizer als Dienſtg. dauernde 
Stell. Gründl. Kenntn. im Maſchinen⸗ 
weſen, Brennerei, Führ eines Dreſch⸗ 
ſatzes, ſowie Befähigung kleinere Repar.⸗ 
und Schloſſerarb. auszuführen, Beding. 
Lohn, gutes Deputat und Tantieme. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. Zeug⸗ 
niſſe erbeten. 1204 
Domaine Pottlitz bei Linde i. Wpr. 


Für Kupferſchmiede! 


S inen tücht. K ied, d 
a Kundschaft u. Ehle 1 
nehmen will, da ich Krankheitshalber 
mein Geſchäft aufgeben muß. Ernſt 
Freundt, Marienwerder Wpr. 

Zwei Klempuergeſellen 
he 7091 ich dauernde Beſchäftigung 
11390 


vy, 
e ee 
Ein Ciſchlergeſelle 
kann ſofort eintreten bei G. Lawren 
Tiſchlermeiſter, Warlubien. [1437], 
Ein junger tüchtiger 11380 
Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
W. Lange, Bromberg, 
. Verumarkt 94. 
Ein verheir. Stellmacher 
findet von ſofort Stellung in 1396 
Czekanowko bei Lautenburg Wpr. 
Einen Kaſtenbaner 
wünſcht die Wagenfabrik 12851 
R. Adam, Kolmar i. Poſen. 


E72 


Ein tücht. Müllergeſelle 
findet Stelle in Schloßmühle Gilgen⸗ 
burg. Zeugnißabſchriften erbeten. 
niſche Sprache erwünſcht. 


für Vollgatter findet ſof. Beſchäftigung. 
E. Fab 


tüchtiger Steinſchärfer, kann fofort ein⸗ 
treten in Kl. Heidemühl p. Dt. Eylau. 


der vor dem Ofen und ſelbſtſtändig ar⸗ 


ſchlägels 


) Neu⸗Petzin bei Flatow Wpr., Poſt, 


in Dominium Steinau bei Tauer 
verlangt. Schriftliche Melpungen. 
Meier oder Meierin 


unverheirathet, mit Sepaxatorbetrieb, 
Bereitung feiner Butter, Kälber⸗ und 


l 
C. Wolff. 


Ein tüchtiger und gewandter 11488 Schweinezucht vertraut, von ſoglei 
Schneidemüller eventl. 1. April geſucht. EI 


ſchriften an Dominium Przytullen 
per Kutten Opr. * 1117 


Ein Meier 
mit Separatoren⸗Betrieb und feiner 
Butterbereitung vertraut, findet zum 
1. April Stellung. Autritt am 29. März. 
Offerten mit Zeugniſſen an Dominium 
Gr. Blauſt ein bei Raſtenburg Wpr. 
Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftun 
eines kleinen Gutes wird zum 1. Apri 
ein deutſcher, älterer [1225 
Vogt geſucht 
deſſen Frau d. Viehwirthſchaft zu führen 
hat. Schriftliche Offerten an Rudolf 
Moſſe, Poſen, unter Nr. 135 


Kutſcher geſucht! 

Ein verh., ordentl. Kutſcher wird 
von ſogleich oder zum 1. April von der 
Domäne Griewe, Poſt Unislaw, geſucht. 

Dom. Orle bei Melno ſucht zum 1. 
April einen verheir., „gut empfohlenen 
Schäfer 

für Vorwerk Bergaus. 11411 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
verheir. Kuhhirten 
mit Scharwerker bei hohem Lohn und 
Deputat. 11412 
Breuſt, Dubielno p. Wrotzlawken. 
Suche einen 111941 
RNübenunteruehmer 
für ca. 20—30 Morgen culm. 
A. Wannow, Guettland 
bei Kriefkohl Weſtpr. 


Zwei Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können ſofort eintreten 
bei Huhn. 
Für mein Deſtillations⸗, Colonial⸗ 
wgaren⸗ und Mehlgeſchäft ſuche von 
ſofort einen kräftigen [1118 
Lehrling. N 
G.Boldt, Bromberg, Schwedenbergſt. 31. 
i \ der Luſt hat, das Co⸗ 
Ein Knabe, lonialwaaren⸗, Deli⸗ 
kateß⸗ u. Deſtillations⸗Geſch. auf meine 
oder ſeine Koſten zu erlernen, kann ſof. 
eintret., Reiſekoſten werd. vergütigt, bei 
11110) Walter Moritz, Danzig. 
Suche für die O. Kupffenderſche Apo⸗ 
theke in Bromberg per 1. April 


einen Lehrling. 


[1106]. K. Hartmann, Verwalter. 


Ein Conditorlehrling 
wird von ſofort geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1440 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Suche für meine Kunſt⸗ u. Handels⸗ 
Gärtnerei (Roſen und Baumſchule) 

einen Lehrling. 
Strohſchein, Brattwin 
4381 bei Graudenz. 

Ein Sohn anſtändiger Eltern findet 

Stellung als 11478] 
Kellnerlehrling 
Tite's Hotel, Langf uhr b. Danzig. 
Friſenr⸗Lehrling 
gleich oder 1. April gejucht. [1434 
C. Schilling, Graudenz, 
Unterthornerſtr. 2. 


ian, Tuchel. 
Ein ordentlicher 11397 


Müllergeſelle 


Ein tüchtiger, zuverläfiiger [1528 
Miüllergejelle 
kann ſofort eintreten in Ih 
Mühle Groch bei Schillno. 


Ein Bäckergeſelle 


beiten kann, wird von ſogleich geſucht. 
F. Dohrmann, Bäckermeiſter, 
110651 Dt. Eylau. 
Tüchtige Holzdrechsler 
finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
digung in der Dampfdrechslerei (Oel⸗ 
Sägewerk). Reiſegeld nach 
Uebereinkommen vergütet. Lad. 
Bruno Pax, Pr. Holland. 


J Zieglergeſellen 


auf Akkordarbeit können ſich melden bei 
326] Gädtke, Fiſchhauſen. 
Ein unverheiratheter, ordentlicher 
Hausmann 
findet Stellung bei [1523] 
Gaſtwirth Block, Culmerſtr. 
Hausmann 
unverheirathet, ſucht [1524] 
Guſtav Schulz. 
Ein nuverh. Hausmann 
wird ſofort verlangt bei [1429] 
F. Knapp, Mauerſtraße 14, 1 Tr. 
Ein Lanfburſche kann ſofort ein⸗ 
treten A. P. Werner, Bäckermeiſter. 
pb ——— 


Zum 1. April er. wird für eine 
kleinere Wirthſchaft mit Rübenbau ein 
zuverläſſiger, unverheiratheter 


ar 

Wirthſchafter 
direkt unter dem Prinzipal bei kleinem 
Gehalt geſucht. Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. eldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſpr. zunächſt 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1211 ohne 
Retourmarke durch die Exvedition des 
Geſelligen erbeten. 


ſucht zum 1. April er. einen 11239 
Hofbeamten 

der ſchon als ſolcher fungirt hat. Ge⸗ 

halt 240 Mk. ohne Wäſche. 


o 


N Juſpektor⸗Oeſuch. N 


X Zum 1. April findet ein un⸗ 
X verheiratheter, zuverläſſiger 
Juſpektor Stellung. Gehalt 
N 800 Mk., bei zufriedenſtellender 
I Leiſtung 900 Mk. Bewerber 
N mit Rübenbau vertraut, poln. 
N Sprache mächtig, wollen Zeug⸗ 
4 

N 

1 Wiechmann. 


nißabſchriften nebſt genauen 
Adreſſen mit Poſtorken der 
früheren Prinzipale einjenden. 4 


. — Für Geſchäfts⸗ und Kundenmühle 
S ein Lehrling 


evangl. Koufeſſion geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Auffchrift Nr. 1419 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche für mein 
Eolonialwaaren- und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft. A. Danielowski, Elbing. 


Ein Lehrling 
zur Buchbinderei wird verlangt 
13851 A. Weis ner. 
Für mein Colonialwaarengeſchäft und 
Deſtillation ſuche per 1. April 1895 
einen Lehrling. 
14511 J. Murzynski, Thorn. 
Suche zum ſofortigen Antritt eventl. 
1. April er. 5 11490] 
einen Lehrling 
für mein Manufakturw.⸗Geſchäft. 
J. M. Scheye, Lobſens. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet von ſofort 
Stellung in der Deſtillation von 
Eduard Lißner, Thorn, 
11494 Culmerſtraße Nr. 2. 
h Ein Sohn achtbarer Eltern, der das 
Gehalt 240 Mk. und freie Station, zum Materialwaaren⸗Geſchäft erlernen 
baldigen Antritt gejucht. Meldungen will, findet zum 1. April Stellung bei 
mit Zeugnißabſchriften und Adreſſenan⸗ 1489] H. Bohm, Flatow Wpr. 
gabe der früheren Stellungen einzu⸗ Ein Lehrling 


ſenden an die Guts⸗ Verwaltung 
Bukowitz Weſtpr. Sohn Pamp 3 3 in 
Ein unverbeiratheter 7777CTCC0v0T0T0VVTVTVT N SSSHTTENERE 
7 Fabrik per 1. il, eventl. — 
Wirthſchaftsbeamter Aufnahme. N. robert, 2 
der mit den gangbarſten geb Nach, Einen Volontär 


ne en Malbinen eius wei 
Mark 360. Offerten werden brie und einen Lehrling 
von anſtändigen Eltern, moſ., der poln. 


Offerten werden briefli 
mit Aufſchrift Nr. 1196 durch die Erde, 

Sprache mächtig, ſucht zum 1. April er. 

A. Jacobowitz, Lautenburg, 


des Gejelligen in Graudenz erbeten. 
Suche zum 1. April einen anſtändigen 
Tuch, Manufaktur und Confektion. 
Lehrlinge 


jungen Mann 
zur 8 der Landwirthſchaft 

können ſofort eintreten be 

E. HZ re Scdmlebemet . 


unter meiner tung. ilien⸗An⸗ 
ſchluß. Penſion nach 9 

Wagenbauer, Mocker bei Thorn. 

Ein Lehrling 


Dom. Sorge b. 5 Wpr. 
ur Erlernung der Bäckerei k. u. gün 


1491 Kulow, Gutsbeſitzer. 
eding. b. mir eintreten. 797 
Kuhn, Danzig, Peterſiliengaſſe 1. 
‚Forfisemmg auf der vierten wien 


Unterſchweizer geſucht. 
— 


Geſucht zum 1. April cr. einen älteren, 
ledigen, gut empfohlenen 462 


1 
Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
Gehalt p. a. 600 Mk. bei freier Ten 
und Dienſtpferd. Meld. an das Königl. 
Allodialgut Schwirſen Wpr. 

Ein junger, „115251 
tüchtiger Landwirth 
der auch in Amts⸗ und Gutsvorſtands⸗ 
ſachen bewandert iſt, findet zum 1. April 
Stellung in Dominium Treuhauſen 

bei Brieſen. 

Für meine Dampfziegelei und Land⸗ 
wirthſchaft ſuche per 1. 4. cr. einen 

Rechnungsführer 

der die kaufmänniſche Buchführung 
verſteht, ev. unverh. und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Gute Referenzen 
Bedingung. Offerten werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 1287 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein unverheiratheter, federgewandter 


Hofverwalter 
in geſetzten Jahren, Gehalt 360 Mark, 
ſowie eine erfahrene 114871 


Wirthin 


Suche f. e. Gute 4 tücht., ſol. Unter⸗ 
ſchweizer z. 1. Apr. Geb 30 t v. Monat 
Stoll, Oberſchweizer, Sdunkeim 

p. Tolksdorf Opr. [1427 


8 * 


ai 
1 
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n 


Steckbrief. 


Gegen den unten e 


ohaun oder Joſef Robalewsk 


ängt. 

wird e or 2 gi ber» 
aften und in das nächſte Gerichts⸗ 
efängnik e III. J. 53/95. 
Grandenz, den 2. März 1895. 
2 fr N Staatsauwaltſchaft. 
Beſchreibung. Alter; 35 bis 38 
Jahre, Statur: klein, unterſetzt, Haare: 
blond, Bart: dicken, röthlichen Schnurr⸗ 
gart, Geſicht: rundes, volles, rothes. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen er des Hotel» 
beſitzers C. W. Daunert zu Hammer 
tein, 2. deſſen Ehefrau de Aſa bet 

aunert, geb. Kuck zu Hammerſtein, 
iſt heute 6. 


6. März 1895 


Vormittags zu 1 zwiſchen 9 u. 10 Uhr, 

Dr Nachmittags halfen 30 4 Uhr, 
— Mae er) eröfft 

Anwalt Rütter zu 

PER id zum Konkursver⸗ 

walter ernannt. 592] 

Konkursforderungen find bis zum 


6. April 1895 


bei dem arte anzumelden. 

Es d zur Beſchlußfaſſung über 
die Wbt eines anderen Verwalters, 
. über die Beſtellung eines Gläu⸗ 

n und eintretenden Falls 
über die in § 120 der Konkursordnung 
bezeichneten Gegenſtände auf 


den 29. März 1895 


Vormittags 9 Ühr, 
zur Prüfung der angemeldeten 
auf 


den 15. April 1895 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin 
anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Kon⸗ 
kursmaſſe x ehörige Sache in Beſitz haben 
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig 
en wird aufgegeben, nichts an den 

Aten dn die u verabfolgen oder zu 
Re auch die der Fade un . 
dem Beſitze der Sache und von den 
Eu ür welche fie aus der 
che abgeſonderte Befriedigung in 

— ba nehmen, dem Konkursver⸗ 
walter bis zum 


. April 1895 


Anzeige zu machen. 


Hammerſtein, 
6. März 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Wilhelm Rey in Neidenburg iſt 
am 4. März 1895 
Nachmittags 8 Uhr 

das Konkursverfahren eröffnet. [1502 

Konkursverwalter iſt der Rechtsan⸗ 

walt Dr. Gradowski in Neidenburg. 

Anmeldefriſt für die Konkursforde⸗ 
rungen 1 zum 


Mai 1895. 


Erſte eee 


den 3. April 1895. 


Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin 


den 15. Mai 1895 


Vormittags 10 Uhr 
gimmer Nr. 
Offener Arreſt il 1803 bis 


5. April 
Neidenburg, 8 4. . 1895. 


—— — 


re, B 3 mi 
x 


Gonceh.. Bildungsanftall a rde 


für Kindergärtuerinnen 
in Thorn, Breiteſtr. 23 
I. und II. Kl. — Beginn des . 
furlus Den 1. Apel Nas Wunsch 
8 Stellung. Näheres u die 
Proſpekte. 1453 
Frau Glara Rothe, Vorſteherin. 
Empfehle mich meiner geehrten Kund⸗ 
ſchaft zur Anfertigung von [1160] 


Damencoſtümen 


und bitte mich mit Aufträ m Becher 
zu wollen. arie Se „ 
Seftungsftraße. la. 
Der ee Otto Ran 
der im Juli bei dem Fleif — 
Makowski in Culmſee in Arbeit 
ſtand, wird gebeten, behufs einer Aus⸗ 
kunft 9 jetzige Adreſſe zu ſenden an 
Otto Hohl, Culmsee. 11047 


20 20 Aktien 


der W Meluo à 500 Mark 
ſind Erbtheilungshalber zu verkaufen. 
8 werden brieflich mit Aufſchrift 

Nr. 1358 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Zum e, u 
kauf von 


Schmukwollen . 


halte ich mich beſtens empfohlen. 
Sämmtliche Unkoſten außer Fracht 
betragen 1 Mk. p. Ctr. Säcke 
liefere gratis. Ebenſo kaufe u. 
verkaufe ich ſämmtl. Saaten 
und Sämereien. 


Gustav Nickell, 


Königsberg i. Pr. 


Meſſina⸗Apfelſnen 


feinſte Frucht, Ditzd. von 80 Pfg. an, 


Blut⸗Orangen 


mpfiehlt 11514 


Edwin Nax, Hort ii. 
Billiger als jede Roukurtenz. 


E 
= 


HAN 
Ag 


RE 


99 Fahrräder 


Phinomen- | ober Modell 


Adler- l 
Humber- 
5 billiger als iehe Konkurrenz in 
Folge großen. N 9 87 franco jeder 


H. Althoff, Königsberg i. Pr. 


Oſtpreußens. 


Ein vorzügliches, alt bewährtes 
Recept zu 22 und Druſenpulver 
für Pferde verſende gegen Einſendung 
von 1.50 Mark in Briefmarken an 
Jedermann. 3 8 Pet 

m. d. Aufſchr. Nr. 1143 d. d. Exped. 
Seen erbeten. 


Aelteſtes u. een Fahrräder⸗ Gobi — 


E Maass cel l. url fr Tas Kr Garderobe. = 


Höflichst Bezug nehmend auf mein Circular 


vom Januar er., 


mache ich hiermit die ergebene 


Mittheilung, dass ich mit heutigem Tage mein Ge- 
schäft eröffnet habe u. bitte um geneigten Zuspruch. 


B. Kaminski, Thorn 
40 Brückenstrasse 40 
gegenüber der Eisenhandlung von J. S. Schwartz, 


5 Maas Geschäft u. an tr feine zen Ben. 


Wegen Aufgabe des Geſchä afts N 
a von 30 bis 500 Ltr. Inhalt, gr. u. kl. verſchließb. . 

Kasten zu Pagren, 1 Detimalwaage, 2 Val keuwaagen u. Gewichte, 
2 Pierapparate, 1 Petroleumapparat, 1 Spiritusgpparat, 3 WI: 


Tobolmeter, 1 Branntwein- u. 1 Petroleupunbe, 1 Kugelkaffer⸗ 


brenner, 1 Handwagen u. A. n. 10 


Sämmtliche Gegenſtände find gut erhalten. Ferner eine vollſtändige, faſt nene 


Sah e dt Viffet, 1 Cigarrenſpiud, Tiſche, 


Slühle SuM Bänke 
Lahe, 


iegel, Bilder, Figuren, mehrere gr. 
Müfkkautomat, Glifer, Stand ſaſchen u. ſ. U. 
Ida Hinz Wwe., Kroll's Nachflgr., Dt. Eylau. e. 


ir R auch könnte 5 
land ſein 126 


Cart yet Schinkenberg N 


Für Landwirthe! 
Die 3 beſten Kartoffeln der Welt 


aus deerſt.Kartoffelzüchtereien Englands. 


„Royal Windsor Lapstons“ 


ſeit 40 Jahren in d. kgl. Nee 
pro Sack von 56 Pfd. N 


„Dickson's Chester favorite“ 
e.Rartoffelböchit.Qualit.ME.14.609.Sad. 


„Cheal White Elephant“ 


v. bedeut. Umfang. yafl ge Feld⸗ 
Cultivation, p. Sack 3.40. Spezial⸗ 
Kollektion v. Aae samen f. landw. 
Ausſtell., 12 feinſt. Sort. à 4 Pfd. p. Sorte 
Mk. 19.60. Alles fre. Bord Hamb. Dampfer 
i. London. Caſſe voraus. Adr. B. Fanta, 
NortLodge, KenningtonPark, Londons k. 


Direct & 
aus dem Gebirge 


stammt meine 
Speoialität 


Schl, Gebirgshalbleinen 


74 em breit f. 18 M., 
80 em breit 14 M., meine 


IN Schl. Gebirgsreinleinen 
AN 76 cm breit für 16 M., 
82 cm breit für 17 M., das 
N Schock 33% Meter bis 
a zu den feinsten Qual. 
Viele 5 Schreiben. 
Spec. Musterbuch von sämmtlichen 
Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand- u. Taschen» 
2. her, Tischtücher, Satin, Wallin, 
Pigre - Barchend etc. etc. francus 


UBE 
Ober - Glogau 1. schl. 


Leffentliche Verſteigerung. 
Sonnabend, 9. März 1895 
Vormitta 1. 11½ Uhr 


errn Oskar 


werde ich bei dem Beſitzer 
fach wende 


Hinz in Neuhöferfelde 
Gegenſtände: 
1Reiſepelz, 1 Saadflinte, 2Mittel⸗ 
ee 1 Bullkalb und 1 Kariol⸗ 


wa 
een eie gegen Baarzahlung ver⸗ 


ede Auktion findet beſtimmt ſtatt. 
Chriſt burg, den 6. März 1895. 
Sbrzesny, Gerichtsvollzieher. 
Auktion. 
‚Sonnadenb, d. 9., 10 Uhr, werde ich 
H. Zimmermann, Täbackſtraße, 
Model, agen, Sielen, kl. Schlitten, ein 
Bierd — — 5 — Auktionator. 


= 


Geldverkehr. 


— . 


Ey: 


Suche für ein ſtädtiſches Grundſtück 


45000 Mark 


me a oder 5 8 er ur 
Stelle hinter 2 k. Banken⸗ 

aber generverjiheruug i 46419 Mk. 
Otto Krafft, Schönſee Wpr. 


3000 Mark. 
Sehr ſich. Hypoth. ſucht v. ſof. oder 
1. April obiges Darlehn. Meld. werd. 
unt. Nr. 1424 an die Exp. des Geſ. erb. 
Suche für m. Sohn im Alter von 
19 Jahren eine 1497 
Lehrlingsſtelle 


— en Aura, od. Kommiſſions⸗ 


en 
eee, Gutsbeſitzer, Minikowo 
bei Sleſin⸗ Nakel (Netze). 
Für einen kräftigen Jungen, Sohn 
ordentlicher Eltern, wird Stelle als 
Gärtnerlehrling 
geſucht. Offerten unter J. K. poitlan- 
Gottersfeld. 46] 


(Fortſetzung von der dritten FAT ) 


Für ne und , 
D Mädchen. u 


Ein Jung, gane Mädchen, % Bei 
liebenswür emperam., ſucht S 
als Geſellſchafterin bei ält. Ehe —4 5 
einseinen Dame geg. Taſchengeld. Off. 
E. K. 300 poſtlag. Elbing. [1421] 
Suche eine Stelle als Kinderfrl. 
Etude auch der Hausfrau zur 
tütze fferten bitte an Fräulein 
Gronau, Marienau zu ſenden. 


Kindergärtnerinnen 


. und II. Klaſſe, geübt in Schnei⸗ 
er . und allen 
2 en W empfiehlt die 

indergärtneri ilfe de 

ſtalt, Re. 13000 0 gaſſe Nr. 5. 
M. Utk E Mantia. 
Suche Tr vom 1. b. 15. Apr. a. 


Kindergärtn, 2. Kl. ter erk 


L. von Kuczkowski, Culm a. 86 
Fiſcherſtr. 7. 1135 
Eine N 1. Kl., 10 
n. i. Stell. gew., ſ. Stell. v. 1. Apr il. Off. 
u. K. L. 92 d. Rud. Moſſe, Königsberg Pr. 
@ebildetes, evangeliſches 
N Fräulein 


mit wien ei und 9 
elch ſprechend, r ein feines 
2 en 10 . ge gate er 
Gehalt nach Ver⸗ 
5 Samitien anſchl. Bewerbungen 
ausführl. En plan! n d w 

e Briefm. unter 314 
Erved. des Geſelligen in "Srandenz erb. 1 


nged Mädchen (Beamten⸗ 
toten), vn perf. ſchneldell, plättet] w 
un jed. Hau 0. leiten — lee um 

Bet auch ſpäter paſſend. Stelle. Gefl. 
Öff. unt. N. V. 100 boitl. Margonin. 


Ein junges, kräftiges 114011 
evangel. Mädchen 
ſucht d. Wirthſchaft od, die Meierei 


u erlernen. Offerten an Dachdeckermſtr. 
ilh. Grams, Schönlanke, Pv. Poſ. 


ig = Köchinnen empf. Frau 
Kampf, Herrenſtr. 25, Seitengebäude. 


Evang. Lehrerin geſucht! 

An der ſimult. höh. Privat⸗Töchter⸗ 
Ponte zu Jarotſchin iſt am 15. April 
ie Stelle einer Lehrerin 11 beſetzen, 
welche außer Sprachunterricht auch den 
Unterricht im Zeichnen u. Handarbeiten 
u. womöglich Ei Turnen zu ertheilen 
hat. Gehalt 750 Mt. Meldungen zu 
richten an den Dirigenten Dähne 

Eine ev., gepr., muſik. 11498 

rzie erin 

wird zum 15. Apr. f. ein Mädch. von 
10 Jahren u. 7 Knaben v. 7 Jahren 
Gehalt 360 Mk. p. a. Zeug⸗ 
die nicht zurückg. werd, er⸗ 
beten. Nichtbeantw⸗ innerh. 8 Tagen 
ilt als she 

nn Gutsbeſitzer, Minikowo 

b. Sleſin⸗Nakel (Rete). 
Suche zu Oſtern ev., gepr., muſikal. 
Erzieherin. 
Offerten mis Gehaltsanſprüchen erbittet 
Frau Rittergp. Finck, Wiſchin 

14601 Bez. Bromberg. 


Eine Kindergärtnerin 
2. Kl. zum 1. April geſucht. 11082 


Frau Pr.⸗Lieut. Raffauf, Thorn, 
Leibitſcherſtraße 30. 


Suche zum 1. April eine 
Kindergärtuerin 


III. Kl., N ben iehen möchte. 
Fra M. Jarecki, Amtsſtr. 1. 


Eine Kiüdergärtnerin 3. Kl. 
oder beſſeres Kindermädchen 


welches die Wartung u. Beaufſichtigun 

von Kindern vollſtändig verſteht un 

5 zuverläſſig iſt, findet von Io 
Stellun 


[1432 


110 
om. Roſenthal bei Rynsk. 
Suche für mein Putzgeſchäft 
eine Directrice 
die 1 5 Offerten mit 
Gehaltsanſpruch erbeten. 12161 
Jauusz, Janowitz (Polen). 
Fum ſofortigen Antritt 3 010 
eine durchaus 


tüchtige Directrice 
für mein Putz⸗ 5 bei hohem Salair. 
3. ‚ Allenftein. 
Zur ſelbſtandie = Zeitung eines 
neu dan fache ich utzgeſchäfts in der 
Provinz. ſuche ich 


eine junge Dame 

welche im Putz bewandert, gegen kleine 
Kaution; evtl. kann das Ge chäft gegen 
Anzahlun ſofort käuflich übernommen 
werden. las gut, Lage vorzüglich. 

Meldungen werben brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1464 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 

Für mein Schuhwaarengeſchäft ſuche 
ich per 1. April eventl. a eine ge 
wandte, polniſch ſprechende 


Verkäuferin. 
. werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift 9 457 durch die Expedition 
des Geſe Ex Graudenz, erbeten. 


Für mein . Abr er. 4489 


ſuche ich vom 1. April er 


eine Verkäuferin 


die auch in der Wirthſchaft thätig ſein 
muß. M. Jacobinski, Se 


Zum 1. April d. Is. ſuche 
für mein Mannfaktur⸗, Colonial⸗ 
und Schankgeſchäſt eine tichtige 


(Ba klin 


der poluiſchen Sprache mächtig. 
Solche, die in derartigen Ge⸗ 
ſchäften geweſen, werden be⸗ 
vorzugt. 1347 
J. Cohn, Griebenan 
bei Unislaw. 


Dom. Klein⸗Ziethen Kreis 
Teltow ſucht für 1. April ein 
mit Waſchen u. Plätten erfahr. 
ordentliches 11325 


Hausmädchen 


150 Mark Lohn u. Reiſegeld 


Ein junges Mädchen 
chriſtl. Konf., der poln. Sprache mächt. 
ſucht zur Erlernung des Geſchäfts 
J. Feuerabendt, Hohenſtein Ovr 


Lehrmädchen 
zur ng 0 A 11405 
engeſcha Ofor e 
hei M. 7 0 cher, 1 Wpr. 


Gebildete junge Dame 
dull in ann weigen des Haus⸗ 
alts erfahren zur Stütze der 
it ge U. Geſellſchaft zweier Mädchen 
von 17 und 14 Jahren von ſofort oder 
1. April geſucht. Offert. bitte zu richten 


u 
an 1111 Kiewe, Graudenz. bi 


Ein zuverl. Mädchen 


in Hausarb. u t, zum 
J. Are geſ. Dbertgernerite 14 1 Kr r. 


Ein ges Mädchen vom Lande 


wird ae Feſtungsſtraße 22. 
Auf ein Gut Weſtpreußens, wo die 
Hausfrau tobt, wird zum 15. April eine 
gebildete, ältere, 


muſikaliſche Dame 
(a. I. Wittwe) etliche ‚um der erwachſenen 
Tochter in wirthſchaftlicher und geſell⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht zur Seite zu ſtehen. 
eie mit Gehaltsanſprüchen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1501 durch 
die Expedition des Geſelligen in Gran 
denz erbeten. 
Ein jüngeres, anftändiges 11244 
Mädchen 
melden die Wirthſchaft auf einem Gute 
direkt unter der Yaudfran erlernen 
wi, womöglich vom Land, Eintritt am 
1. April, kann ſich meld 75 in 
Dom. u Paſſenheim 
Oſtpr. 


Ein Mädchen 
für's Haus bezw. . 
wird per ſofort geſucht. 11173] 
Stamm, Hauptmann und Sumpasnier 
___ Chef, Feſtungsſtraße La, I 
Ein gewandtes und anſtubee — 
dchen 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Colonialwaaxen- u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft per 1. April Stellung. 
Den Offerten find Zeugniß-Copien 
ſowie Gehaltsanſprüche u. ee 
beizufügen. 10 
Julius Knopf, Inh. ir 5 Knopf, 
Schwetz (Weichſel). 


Ein einfaches Mädchen 


od. Frau w. z. N d. häusl. 


Arbeiten v. en Lehrer a. d. Lande ge⸗ 
ſucht. Off. u. B. poſtl. Schönau, 
Kr. Schwetz, Abet en. 1950 


Suche für mein Mehlgeſchäft ein 
anſtändiges mo). 5 19841 
junges Mädchen 

mit beſcheidenen eee und der 


polnischen Sprache mä 
N. Zippert, Rakel (Netze). 


Eine tüchtige Meierin 
mit der Führung der Centrifuge ver⸗ 
don findet bei einem jährlichen Gehalt 

n Mk. 200 vom 1. April Stellung auf 

1445 Peterhof bei Dirſchau. 


| Eine tüchtige Meierin 


bei hohem Lohn ſucht zum 1. April er 
Dom. Kl. Lanſen bei Heimſoot. 


Ein erfahrenes, anſpruchsloſes 
Wirthſchaftsfräulein 
in mittleren Jahren, wird zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung einer Landwirth⸗ 
15255 für einen einzelnen Herrn zum 
April geſucht. Meld. 15 Zeugniß⸗ 
abſchriften werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1323 d. d. Exped. d. Gesell erbet. 
Ich ſuche wegen Verheirathung meiner 
jetzigen Wirthin zum 1. April d. Js., 
eine andere 11461 


ſelbſtthätige Wirthin 


die die 1 und feine Küche gut 
verſteht und Kenntniſſe in der Land⸗ 
wirthſchaft hat. Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten an Frau Forſtmeiſter 
Vogelgeſang in Liebemühl, Kreis 
Oſterode. 

Dom. Althauſen bei Culm Weſtpr. 
ſucht zum 1. April eine evgl., kräftige 


Wirthin 


beſonders perfekt in der Küche u. Feder 
viehaufzucht, ebenſo ein evangel. 


Kücheumädchen. 


Miethsfrauen verbeten. 


Wirthin 


evangel., einfach und u, in Haus⸗ 
und Milchwirthſchaft unter Leitung der 
Hausfrau zum 1. April geſ. f. w. br. 
m. Aufſchr. Nr. 668 a. d. Exp. d Bei. e. 


Eine gut empf. 16971 


9 
Wirthin 
von ſogleich, oder 1. April in Groß 
Nappern bei Gr. Schmückwalde ge⸗ 
ſucht. Erforderniß: Kenntniß 75 feinen 
Küche, a 9 Kälber und Feder⸗ 


vieh. Gehalt 1% vom Milch⸗ 
verkauf, 50 Kube u. Kalbergeld. 


Erfahrene 

irthin 
vom 1. April für ein gr. 
gen a: mes ie 
Gehalt 180 Mk. beginnend. 
"at ae re 


00 e Alt⸗ 
Krzywe 3 erbeten. 


Ein älteres, gut en 


2 9 * 

0 
Kindermädchen 
oder An der ie findet auf ein. größ. 
Sute in der ale Königsberg bei ein. 

Mädch. von 1 Jahr zum April Stellg. 
Off. mit Abschrift der Zeugn. u. Lohn⸗ 
forderung sub F. 6262 beförd. die 
Ann.⸗Exp. v. Haaſenſtein u. Soft er, 


11410 


A.⸗G., Königsberg i. Pr. 
Ein ordentliches, anſehnliches 


Stubenmädchen 


das die Wäſche und feine Plätterei ſelbſt⸗ 
ſtändig übernehmen kann und außerdem 
! nähen gut verſteht, Bi zum 

2. April d. 38. geſucht. Gehalt 50 Thlr. 
Kur buche können ihre Zeugniſſe, ein⸗ 
enden a 

Sn Rittergutsbeſitzer Gohlte, 
Gernheim bei Nakel (Netze). 


als um 1. 11472 
„ ee Bein ee spat. Schu⸗ 


in. Lohn bis 120 äh. Reg.⸗Baumſtr. 
Kraus, Bromberg, Berlinerſtr. 18, I. 


Kind d 
Köchinnen für Alles erhalten Ge 


Sede durch 
M. Hersberg, Getreidemarkt 11 
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Drittes Blatt, 


Graudenz, Freitag] 
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Der Geſellige. 


Gerichtet. 
Roman von Reinhold Ortmann. 


In den frühen Abendſtunden 92 Tages hatte Georg 
Nauendorf eine Unterredung mit 


21. Fortſ.] 


Minuten in Anſpruch genommen hatte. 
kann nur noch einmal meinem Bedauern über das 


a 


Mißverſtändniß Ausdruck geben, verehrter Herr Nauen⸗ 
dorf“, ſagte der kleine Mann, als ſie ſchon in der Entree⸗ 


thür ſtanden. „Wenn ich gewußt hätte, von welcher Art 
die Beziehungen der Damen ſind, hätte das alles ſelbſt⸗ 
verſtändlich garnicht erſt vorkommen können. Ich würde 
mich glücklich ſchätzen, wenn Madame Neuhaus und ihr 
Fräulein Tochter meinem Hauſe noch recht lange die 
Ehre erweiſen wollten, darin zu wohnen. Aber wenn die 
Damen den Wunſch haben, früher ausanzleben, werde 
ich ſolchem Vorhaben natürlich keinerlei Schwierigkeiten 
bereiten.“ 

„Sie werden das ſchon um deswillen nicht thun, mein 
gen weil Ihnen jede Berechtigung dazu fehlen würde. — 


mühen Sie ſich nun gefälligſt nicht weiter; ich finde den 


Weg ſchon allein. Guten Abend!“ 

Georg Nauendorf ſtieg zu der Wohnung der Wittwe 
Neuhaus hinauf. Er nahm ganz langſam Stufe für Stufe 
und blieb auf jedem Treppenabſatz eine kleine Weile ſtehen. 
Trotzdem ſchien er faſt athemlos, als er oben ankam, und 
ſein Geſicht war ſo bleich, daß die kräftig gebräunte Haut 
ein 20 fahles Ausſehen gewann. 

iesmal war es nicht daf die auf das Klingeln öffnete, 
ee ein kleines, zu Au 

ädchen. 


aber ſie werde bald wiederkommen und ſie 
bitten, einſtweilen mit ihrer Mutter zu ſprechen. 


Nauendorf athmete noch einmal tief auf, dann trat er, 


all' ſeine Energie zuſammennehmend, in das Zimmer der 
Frau, deren Lebensglück er durch eine unſelige That und 
durch eine feige Lüge vernichtet hatte. 

Frau Neuhaus ſaß in einfachem grauen Kleide und 


weißem Matronenhäubchen auf einem bequemen Stuhl am 


Fenſter — eine Greiſin trotz ihrer vierzig Jahre. Eine 
ſeidene Decke war über ihre ſchwachen, gelähmten Füße ge⸗ 
breitet und mit einem wehmüthigen Lächeln deutete fie 
darauf hin, als ſie ſich dem Eintretenden zuwandte, um 
ihn zu begrüßen. 

„Verzeihen Sie, mein Herr, wenn ich Sie von hier aus 
willkommen heißen muß — aber ich bin leider nicht im 
Stande, mich ohne fremde Hülfe zu erheben.“ 

Nauendorf ging raſch auf 5 zu. Ehe die Erſtaunte 
es verhindern konnte, hatte er ihre magere Hand ergriffen 
und an ſeine Lippen geführt. Dann ſetzte er ſich ihr 
gegenüber und begann lebhaft und heitig zu ſprechen, wie 
wenn er hinter einem Schwall von Worten die Aufregung 
und Unruhe verbergen könnte, die ihn erfüllten. 

Er brauchte die Wittwe nicht erſt mit ſeinem Vorſchlage 
bekannt zu machen; denn ſie war durch ihre Tochter von 
allem unterrichtet und mit Freuden bereit, bedingungslos 
ihre Zuſtimmung zu ertheilen. 

„Aber wir wiſſen noch nicht einmal, wohin uns da das 
Schickſal verſchlagen will“, meinte ſie. „Der Herr, der 
mit meiner Tochter geſprochen hat, vermochte ihr nicht zu 
ſagen, wo ſich Ihre Villa befindet.“ 

„Sie liegt in der unmittelbaren Nähe des Städtchens 
Borka“, erwiderte er beklommen. „Man bezeichnet ſie dort 
allgemein mit dem etwas hochklingenden Namen Schloß 
Belvedere.“ 

In dem Geſicht der Frau ſpiegelte ſich eine ſtarke 
ſeeliſche Bewegung, und ſie ſchlug die abgezehrten Hände 


zuſammen. „Schloß Belvedere? — Und bei Borka? — 
Ja, iſt es denn möglich? — Das wäre ja auch ganz nahe 


825 n Altenkirchen der gräflich Steinbach'ſchen 
amilie. 

Nicht um alle Schätze der Erde wäre Nauendorf jetzt 
im Stande geweſen, ſeinen Blick zu dem Antlitz der Wittwe 
zu erheben. „Ganz recht“, ſagte er, „man kann das Herren⸗ 
haus dieſes Gutes mit tüchtigen Pferden in weniger als 
einer Stunde erreichen.“ 

„O, mein Gott, welch' wunderſame Fügung! — Und 
nun weiß ich auch, wie es zuging, daß mir Ihr Name 

kich ſo bekannt klingen wollte, als ich ihn von meiner 
ter hörte. Aber wohnten Sie denn nicht gerade 
damals im Schloß Belvedere? — Jawohl, ich erinnere 
mich ganz F So wußten Sie auch, wer wir ſind — 
nicht wahr? — Und Sie kennen das Schickſal meines 
armen, unglücklichen Mannes?“ 

Nauendorf hatte ja vorausſehen müſſen, daß das Ge⸗ 
ſpräch dieſe Wendung nehmen würde, ir er die Lage 
ſeines Landhauſes offenbarte. Haſtig ſagte er: „Ja, ver⸗ 
ehrte Frau, ich habe davon gehört, wenn auch erſt geraume 
Zeit, nachdem jene traurigen Ereigniſſe ſich 5 
hatten. Denn ich lag damals an einer ſchweren Nerven⸗ 
krankheit darnieder. Und man hat mir geſagt, daß die 
Schuld Ihres Gatten durch die Gerichtsverhandlung keines⸗ 
wegs klar erwieſen worden ſei. Es gab, ſo weit ich mich 
erinnere, Viele, die das Verdikt der Geſchworenen für einen 
verhängnißvollen Irrthum hielten.“ 

Traurig ſchüttelte die Wittwe den Kopf. 

„Ach nein, Herr Nauendorf — es können wohl nicht 
viele geweſen ſein, die ſo dachten. Mir wenigſtens hat es 
damals kein einziger geſagt. Und ich würde doch jedem 
vor Dankbarkeit die Hände geküßt haben, der an ſeine 
Unſchuld geglaubt hätte. Aber er war unſchuldig — das 
iſt ganz gewiß. Hätte er die theilt auf dem Gewiſſen 
gehabt, wegen deren ſie ihn verurtheilt haben, ſo wäre er 
ſicherlich nicht mit einer Lüge und mit einem Meineid 
dem Leben gegangen. Da in dem Schranke liegt der 
Arief, den er in der letzten Nacht an 9 8 und an ſein 
{ eſchrieben hat. Wenn Elſe nach Haus kommt, 
l ie ihn leſen und dann ſollen Sie mir ſagen, ob 
die Sprache eines Mannes fein kann, der ſich ſchuldig 

* 


Nauendorf machte eine heftig abwehrende Bewegung. 


Rain, nein, es bedarf deſſen nicht. Ich gebe Ihnen mein 


u 


Machdruck verb 


errn Wilhelm Kulicke, 
die wohl zu einem überraſchend freudigen Ergebniß geführt 
haben mußte, obwohl ſie nur einen Zeitraum von kaum 


wartedienſten angenommenes 
Fräulein Neuhaus ſei ausgegangen, weil ſie 
noch eine Stunde in der Potsdamerſtraße iu geben habe; 

aſſe den Herrn 


Wort, daß ich auf Ihre bloße Verſicherung hin an die 


Unſchuld Ihres Mannes glaube.“ 


Thränen dankbarer Rührung hingen an den Wimpern 
„Wie gut Sie ſind! — Ach, wenn vor fünfzehn 


der Frau. 
Jahren nur ein einziger ſo zu mir geſprochen hätte 
Aber damals wandten ſich alle mit 
ab. Keiner wollte mit den Hinterbliebenen eines Mörders 
etwas zu ſchaffen haben.“ 

„Fanden Sie wirklich keinen Freund? — Gab es Nie⸗ 
manden, der ſich Ihrer angenommen hätte?“ 

„Ja — ich will nicht undankbar ſein. Ohne die Hilfe 
eines unbekannten Mannes, den mir Gott in meiner höchſten 
Noth wie einen Engel vom Himmel geſandt hatte, wäre 
ich mit meinem Kinde ja ſicher zu Grunde gegangen. Gerade 
an dem Tage, wo ich den letzten Groſchen unſerer kleinen 
Erſparniſſe ausgegeben hatte und wo ich nicht mehr wußte, 
wo ich noch ein Stück Brot auftreiben ſollte, unſeren Hunger 
zu ſtillen, erhielt ich von einem Bankier die Nachricht, es 
ſei bei ihm eine beſtimmte Summe für mich eingezahlt, und 
ich könne monatlich den Betrag von dreihundert Mark in 
ſeinem Komtor erheben. Den Namen unſeres Erretters 
wollten mir die Leute in dem Bankgeſchäft nicht nennen, 
wie inſtändig ich ſie auch darum bat. Das ſei ein Geſchäfts⸗ 
geheimniß, ſagten ſie, und ich ſolle mir darüber nicht weiter 
unnütz den Kopf zerbrechen.“ 


„Sie hatten auch keine Vermuthungen über die Perſon 


des Gebers — nicht wahr?“ 


„Ich dachte natürlich hin und her, wer es wohl ſein 
könnte, und endlich kam ich zu dem Schluß, daß das Geld 
Er hatte ſich zwar zu 
Lebzeiten meines Mannes niemals ſehr großmüthig und 
freigebig gegen uns gezeigt; aber es konnte doch wohl ſein, 
daß ſich jetzt das Gewiſſen in ihm regte, denn er ſoll ja 
vor Gericht ſo ſchlecht über meinen armen Mann ausgeſagt 
haben, daß die Geſchworenen ihn vielleicht hauptſächlich 


von dem Grafen herſtammen müſſe. 


deshalb verurtheilten.“ 


„Gewiß! — Ihre Annahme hat viel Wahrſcheinlichkeit 


für ſich. Und Sie waren hoffentlich klug genug, alle weiteren 
Nachforſchungen zu unterlaſſen.“ 

„Ich ſchrieb einmal an den Grafen, um ihm zu danken. 
Aber ich erhielt nach zwei Tagen meinen Brief zurück, mit 
der von ſeiner Hand darauf geſetzten Bemerkung „Inhalt 
unverſtändlich. Weitere Zuſchriften verbeten.“ Seitdem 
mußte ich mich wohl mit der Erkenntniß abfinden, daß der 
edle Wohlthäter wirklich unbekannt bleiben wollte.“ 

„Und hat er Ihnen ſein Wort nicht gehalten? — Hörten 
die Unterſtützungen ſpäter auf?“ 

„Nein. Denn die drejhundert Mark waren immer da, 
wenn ich hinkam, ſie abzuholen, und ich würde ſie vielleicht 
noch heute erheben können, wenn ich wollte.“ 

„Wodurch aber wurden Sie veranlaßt, darauf zu ver⸗ 
zichten?“ 

„Meine Tochter hat es mir verboten. 


jährlich viel zu viel.“ 

„Und welche Urſache hatte Ihr Fräulein Tochter zu 
einem ſolchen Schritt?“ f 

„Sie wollte nicht, daß ich Almoſen von einem Unbe⸗ 


kannten annähme und ſie meinte, das Geld käme vielleicht 
von einem Menſchen, der mitſchuldig ſei an ihres Vaters 


Tode. Ach, es war ein ſchrecklicher Tag für mich, Herr 


Nauendorf, denn an dem Tage hatte meine Elſe ja erſt die 


ganze Wahrheit erfahren. Irgend ein ſchlechter Menſch — 


ich habe nie erfahren, wer es geweſen iſt — theilte ihr 
gerade an ihrem ſechzehnten Geburtstage den ganzen Sach⸗ 


verhalt mit. 

Nun mußte ich ihr alles ſagen — alles! — Ich mußte 
ihr auch den letzten Brief ihres Vaters zeigen, und als ſie 
ihn geleſen hatte, erklärte ſie mit einer ſo unheimlichen 
Ruhe, daß es mir dabei eiskalt über den Rücken lief: 
„Warum haſt Du mir dies Blatt nicht früher gegeben, 
Mutter? — Ich hätte dann einem Elenden die Antwort 
ertheilen können, die ihm gebührte, denn ich hätte ja ge⸗ 
wußt, daß mein Vater für die Schuld eines Anderen ge⸗ 
ſtorben iſt.“ Cortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Zur Gründung einer Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung zur Förderung des Frauenerwerbes durch 
Obſt⸗ und Gartenbau mit dem Sitze in Berlin, haben ſich 
Ende v. Jahres mehrere Damen zuſammengethan und jetzt eine 
Aufforderung zur Betheiligung an dieſer Geſellſchaft erlaſſen. 
Es ſollen Stammantheile zu je 500 Mk. ausgegeben werden, auf 
die vorläufig je 250 Mk. eingezahlt werden müſſen. Die andere 
Hälfte des Stammantheils wird je nach Bedarf in Beträgen zu 
50 Mark eingefordert. Die Geſchäftsleitung des Unternehmens 
wird unter Aufſicht eines noch zu beſtellenden Auſſichtsraths 
Frl. Dr. Elvira Caſtner, Berlin, Potsdamerſtraße 6, über⸗ 
nehmen. An dieſe Dame ſind auch etwaige Beitrittserklärungen 
zu richten. Frl. Caſtner ſelbſt hat ſich bereit erklärt, der zu 
gründenden Geſellſchaft ihr in Marienfelde bei Berlin belegenes 
Ackergrundſtück ſowie die Einrichtung ihrer Gartenbauſchule in 
Friedenau für 80 Antheilſcheine im Betrage von 40 000 Mk. zur 
Benutzung zu überlaſſen. Nach Gründung der Geſellſchaft hofft 
man zur Förderung ihrer Zwecke auch unter den Frauen, die 
ſich dem Obſt⸗ und Gartenbau widmen wollen, eine Genoſſen⸗ 
ſchaft zu Stande zu bringen. 

— [Eine Erinnerung an die Schulzeit.] Der 
Kaufmann Miethke in Berlin, der verheirathet und ſchon 
Vater mehrerer Kinder iſt, kam an einem Dezemberabende des 
vorigen Jahres in ein Lokal, wo er bei mehreren Bekannten 
Platz nahm. Nach einiger Zeit erblickte er an einem Nebentiſche 
einen Herrn, in welchem er einen ſeiner Lehrer wieder⸗ 
erkannte. Er machte feine Freunde auf denſelben aufmerkſam 
und äußerte dann zu ihnen im lauten Tone: „Das iſt der 
traurige Kerl, der mir einmal 24 aufgebrannt hat für nichts 
und wieder nichts, als ich 12 Jahre alt war!“ Der Gemeinde⸗ 
lehrer Zimpel, der ſeinen ehemaligen Schüler ebenfalls wieder⸗ 
erkannte, erwiderte: „Die Prügel ſcheinen wenig genutzt zu 
haben, denn Sie ſind ungezogen geblieben und müſſen noch ein⸗ 
mal die 24 haben!“ Eine weitere Auseinanderſetzung erfolgte 
nicht. Der Lehrer Zimpel ſtellte aber Strafantrag wegen Be⸗ 
leidigung. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten am 
Montag zu 30 Mark Geldſtrafe. 


— | 


erachtung von mir 


Und ſie hat auch 
alles zu dem Bankier zurückgebracht, was ich mir von dem 
Gelde erſpart hatte; denn für unſere geringen Bedürfniſſe 
waren, wie Sie ſich denken können, zwölfhundert Thaler 


— 


8. März 1895. 


Briefkaſten. 


100 8. K. 1) Dergleichen forcirte Bierlieferung könnte wohl 
als Ausübung einer Schankgerechtſame ohne Konſens angeſehen 
werden. 2) Es ſcheint, als ob Sie die zu Z erwähnte Aeußerung 
gegen einen Dritten gethan, der dadurch Beleidigte dies gehört 
und vor Ihnen auf der Straße ausgeipieen hat. Sie handeln in 
dieſem Falle weiſe, wenn Sie die Sache überſehen. Denn ein 
Beleidigungsprozeß, bei dem die Schuld auf beide Theile fällt, 
iſt ein theures Vergnügen. 

. S. 1) Das Spiel „Gottes Segen bei Cohn“ in einem von 
Handwerkern, Unterbeamten, Unteroffizieren u. ſ. w. beſuchten 
Lokale, wobei die Karte bis 50 Pfg. koſtet, iſt ein Glücksspiel und 
ſowohl der Baukhalter, welcher daraus ein Gewerbe macht, als 
der Wirth des Lokals, der daſſelbe geſtattet oder zur Verheim⸗ 
lichung mitwirkt, ſind ſtrafbar. 2) Ueber ſeine Verhältniſſe ſpielt 
derjenige, welcher mehr an das Spiel wendet, als ihm ſeine Mittel 
eſtatten. Dies wird bei den vorgedachten Perſonen ſehr bald der 
Fall ſein, da bei einem Einſatze von 50 Pf. für die Karte an 
einem Abend eine große Summe verloren werden kann. 

„W. R. Das mütterliche Erbtheil kann der Vater dem Sohne 

nicht kürzen, wohl aber hat er das Recht, durch Teſtament in 
Höhe des ſenigen Betrages, wodurch die Zinſen des Erbtheils durch 
die Erziehungskoſten übertroffen ſind, bezw. den die Ausbildung 
des Sohnes mehr als die andrer Kinder gekoſtet hat, Vorbehalte 
in Betreff des Vatererbtheils — wenn es ſich ergiebt, 
daß der Sohn mit dem Muttererbtheil leichtſinnig wirthſchaftet. 
. B. M. 1) Nachdem dem Jagdpächter die Befugniß zur Aus⸗ 
übung des Jagdrechts abgeſprochen iſt, wird der Jagdberechtigte 
wohl im eignen Jutereſſe darauf eingehen, den Vertrag zu löſen. 
2) Bei der Penſionirung kann nur das beauſprucht werden, was 
das Penſionsgeſetz vorſchreibt und als zuläſſig bezeichnet. Walten 
traurige Verhältniſſe vor, bei denen die Penſton nicht zureicht, ſo 
ei durch außerordentliche Unterſtützung nach Möglichkeit ges 
holfen. 
„ W. 95. Sit der Ehemann fo ſchwer verſchuldet, daß das⸗ 
jenige, was ihm von dem Vermögen der Frau nach deren Ableben 
zufällt, nicht ausreicht, die Schulden zu decken, ſo mag die Ehe⸗ 
frau im Uebrigen ihn nur inſoweit zum Erben einſetzen, als ſie 
ihm durch Teſtament den Niesbrauch des Vermögens einräumt, 
das Kapital aber den Kindern vermacht. 

. . W. 44. 1) Zum Aufenthalt in Rußland iſt die Löſung 
eines Paſſes bei dem Kgl. Landrathsamt unter Vorlegung einer 
Beſcheinigung der Ortspolizeibehörde, daß gegen die Ausſtellung 
des Paſſes keine Bedenken vorliegen, erforderlich 2) Nur Per⸗ 
ſonen, welche als Hauslehrer amtiren wollen, haben die Erlaubniß 
der Königl. Regierung einzuholen. 3) Der Bedürftige muß ſich 
an den Ortsarmenverband ſeines Wohnortes wenden. 

J. G. R. Der mündlich abgeſchloſſene Miethsvertrag gilt 
auf ein Jahr. Wird der Miether durch eine nicht freiwillige Ver⸗ 
änderung in ſeiner Perſon oder ſeinen Umſtänden außer Stand 
geſetzt, von der Miethswohnung Gebrauch zu machen, ſo kann er 
gegen Vergütung einer halbjährigen Miethe vom Vertrage ab⸗ 
gehen. Verlangt der Vermiether nur die vierteljährige Miethe, 
ſo iſt das für Sie günſtig. 


— [Offene Stellen.] Geueindeempfänger, Bürger⸗ 
meiſterei Wallhauſen, 2000 Mk., Dienſtunkoſten 400 Mk., Kaution 
10000 Mk., 1. April er. — Ge meindeempfänger, Bürgermeiſter⸗ 
amt Monzingen, 2100 Mk., Dienſtunkoſten 500 Mk., Kaution 
9000 Mk., 1. April cr. — Gemeindeempfänger Bürgermeiſter 
Geibel in Windsheim 2000 Mk., Dienſtunkoſten 400 Mk., Kaution 
900 Mk., 1. April ex. — Steuererheber Gemeindevorſtand in 
Warmbrunn 1200 Mk., Kaution 2000 Mk., 1. April cr. 
Bu re auaſſiſtent Bürgermeiſteramt Mühlheim (Rhein), 1500 
his 2100 Mk, ſofort. — Acht Schutzmänner ii Polizei⸗ 
direktion Pofen, 1000 bis 1500 Mk. und tarifmäßiger Wohnungs⸗ 

eldzuſchuß, 1. April cr. — Fünf Polizeiſergeanten Polizei⸗ 
Verwaltung Münſter, 1300 bis 1600 Mk., 1. April cr. 
Elementarlehrer an der ſtädtiſchen Realſchule zu Solingen, 
1200 bis 2400 Mk., 150 Mk. perſönliche Zulage und Wohnungs⸗ 
geld. — . an der Knaben⸗Bürgerſchule in Wismar, 
1800 bis 2100 Mk. Oſtern 1895. — Regieru ir 
Garniſon⸗Bauinſpektor Schwenk in Magdeburg. — Bautechniker 
und 2 Bauaufſeher Kreisbaumeiſter Loebnitz in Wollſtein 
Provinz Poſen, ſogleich reſp. 1. April cr. — Kgl. Regierungs⸗ 
baumeiſter (Hochbaufach) oder ein geprüfter Architekt, Garniſon⸗ 
bauinſpektion Techniter (Hochbau) Königl. Baurath 
Poſern in Pleß. — Ingenieur, ſtädtiſches Sielbau⸗Bureau in 
Mannheim, 2400 Mk. jofort. — Techniker, Garniſon⸗Bauinſpektion 
in Liegnitz, 1. April er. — Regierungsbaumeiſter Königl. 
Baurath Gabe in Straßburg i. E., 1. April cr. 


J Kd d d A Kneeg 


Bromberg, 6. März. Amtlicher Handelskammer Bericht. 

Weizen 124—130 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 112 
bis 120 Mk., feinſter über Notiz. Roggen 100 
bis 105 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 106—114 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—106 Mk. 
— Futtererbſen 95—105 Mk., Kocherbſen 115—130 Mk. — 
Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Poſen, 6. März 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,80—14,00, Roggen 10,40—10,60, Gerſte 


9,30—12,00, Hafer 9,7010, 90. 
ge Faß (50er) 49,80, 


Poſen, 6. März. Spiritus. Loco 
do. loco ohne Faß (70er) 30,30. Behauptet. 
Berliner Vörſen⸗ Bericht. 

6./3. 5/8. 6/3. 5.8. 
4% Reichs⸗Anleiheſ105,90105, 90 3¼% oſtpr. Pfudbr. 101,90 102,00 
3½% ꝓ do. . . 104,75 104,25 3½% pomm. „ 102,80 102,80 


30/o do. „98,80 98,75 4% poſenſche „ 103,75,103,75 
4% Preuß. Konſ.⸗A. 105,70 105,70 3¼% „ 101,75 102,00 
Bun 90. 104,60 104,70 3¼ wſtp. Ritt. I. IB. 102,10 102,20 

d 98,90, 99,001 31/2 do. II. 102,10 102,20 


0% 0. 8,90. 89, . 

0/0 St.⸗Schldſch. 101,60 101,60 3½ weſtpr. neul. II. 102,10 103,0 

3½ oſtp. Prov.⸗Obl. 102,20102,25 4% preuß. Rentenb. 105,70]108,75 

3¼% poſ Prv.⸗Anl. 102,10 102,30 31/20/0 do. 46580400 

3½% weſtpr. „ —.— —.— [ Disk.⸗Komm.⸗Anth. 207,50 207,00 
Berliner Produktenmarkt vom 6. März. 

Weizen loco 122—142 Mk. nach Qnalität geford., April 
138,75 Mk. bez., Mai 140,25 — 140,25 Mk. bez., Juni 140,75 bis 
141,25 Mk. bez., Juli 141,75— 142,25 Mk. bez., September 143,75 
bis 144,00 Mk. bez. ze 2 

Roggen loco 114—118 Mk. nach Qualität gef, Mai 120,00 
bis 120,75 Mk. bez., Juni 120,75—121,50 Mk. bez., Juli 1215 
bis 122,00 Mk. bez., Auguſt 122.25 —122,75 Mk. bes., September 
123,50 —124,00 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 106—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 113—122 Mk. 

Erbſen, Kochwagre 126—102 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—124 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42 Mk. bez. 

Berlin, 6. März. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden; 276 Rinder, 6895 Schweine (415 
Bakonier), 1791 Kälber, 1063 Hammel. — Der Rinderauftrieb, 
in der Hauptſache geringe Wagre, wurde bis auf wenige Stücke 
zu unveränderten Preiſen geräumt. — Der Schwein emarkt ver⸗ 
lief langſam, wird aber geräumt. I 49—50, ausgeſuchte Poſten 
darüber; II 47—48, III 44—46 Mk. p. 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier 46—47 Mt. pro 100 SD. mit 55 Pfd. Tara pro Stück. 
— Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 157—60, ausgejuchte 
Waare darüber; II 48—56, III 42-47 Pfg. pro Pfd. leiſch⸗ 
gewicht. — Am Hammelmarkt fanden nur ca. 400 Stück Abſatz. 


Magdeburg, 6. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —, neue 9,85—10,05, Kornzucker excl. 880% Rendement 
9,20—9,50, neue 9,35—9,50. Nachprodukte excl. 75% Reudement 
6,45—7,10. Ruhig, ſtetig. 

Stettin 5 März. Getreidemarkt. Weizen loco unverändert, 
neuer 123—137, per April⸗Mai 139,50, ver Mai⸗Juni 140,50. — 
Roggen loco unverändert, 112—117, per April⸗Mai 119,50, 
per Mai⸗Juni 120,50. — Pomm. Hafer loco 100—110. Spiritus⸗ 
bericht. Loco matter, obne Faß 70er 31,80. 
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Der Aube ER einen 
dunkelbraunen, ungari 


Hal böln⸗Walach 


7 Jahre alt, 3½ Zoll groß, 
r ſicher in jedem Dienſt, mit 
auffallenden Gängen, garantirt eſund 
und 1 er „Ni 050] 
n Rapdenftein, T 
Rittmeister im N Hlanen- alen 


Vin ent eingeführtes, renommirtes 
Wüsche- Geschäft, in einer grösseren 
Provinzialstadt W estpreussens, ist von 
sogleich unter günsti en Bedingungen 
an einen zahlungsfähigen Käufer zu 
verkaufen. Näheres unter No. 1159 
durch den „Geselligen“ in Graudenz. 


In einer größ. Mittelſtadt Poſens it 


ein Gaſthof⸗ rundſtäck 


einſchließlich der Hotel⸗Einrichtung 
für 50000 Mr, ei einer Anzahlung 


Plan der Lotterie. 


Geldgewinne. 


1 a 50000 — 50 000 Mk. 
1a 20000 20000 „ 
1a 10000 - 10 000 „ 
5000 5000 „ 
1000 10000 „ 
500 10000 „ 
20020000 
10020000 „ 
5020000 „ 


Grosse 


Dt che Geld-Lotteit 


zur Restaurirung des Freiburger Münsters. 


Ziehung am 15.u.16. März cr. 
3234 Geld-Gewinne. 
Hauptgewinne: 


50.000, 20 000, 10000 Mark 


ohne jeden Abzug in Berlin, Hamburg u. Freiburg 
in Baden zahlbar. s [9222 


Original- Loose & 3 Mk., II Loose für 30 Mk., 
Porto und Liste 30 Pfg. (für Einschreiben 20 Pig. extra) 
empfiehlt und versendet (auch gegen Nachnahme) das 


Bankseschäft 


[Carl Heintze, 2050000 „ 
BERLIN M., late Rayal, Unter den Linden 3. 100 Wertigerine— 45 000 


Badische Loose empfiehlt Carl Feller junior, Danzig. 
en erabgefeßten “reifen 


G. 
l r Pofen. 11510. 


‚Ziegelei: Verkauf. 


An d. Havel b. Rathenow gelegen, 
beſtes be liefernd, Ringofen, mitt⸗ 
lerer Betrieb, Gebäude u. Wohnhaus 


In Marienhof bei ee 
ſtehen zum Verkauf: [133 


zwei Füchſe 


jährig, —3 und 5 Zoll, 


zwei Schwarzſchimmel 


5jährig, 2 und 3 Zoll, gute und flotte 
aßpferde, 


Rappſtute 


6jährig, 5“ ſchweres Gewicht tragend und 
gut geritten. geritten. 


r Sprungfähige u. jung. 
b alländer Vulle 
von Heerdbucheltern abſtammend, find 


l in Annaberg bei Melno 
96581 Kr. Graudenz. 


> 
3 


briefl. m. d. Aufſchr. 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Vrauerei⸗Verkauf. 


Drei Kilometer von Marienburg iſt 
eine ober⸗ u. untergährige Brauerei mit 
Dampfbetrieb, vollſt. Inventar u, guter 
Kundſchaft ſofort billig pe verkaufen. 
Für Fachleute mit Mitteln eine ſichere 
Brodſtelle. Nähere Auskunft N 

359] Paul Werner, Zoppot. 


Mein Haus⸗Grundſtück 


Acht Sie pieriahrige, bairlihe in welch. eine Gaſtwirthſch. (Hüber “s 
Hotel) betrieben wird, bin ich Will, 


chſen umſtändeh. unt. günit. Bed. zu verkauf. 


8 13 Ctr.), n zum Raft u verpacht. 3 Minut. v. Bahnh. 
nde anf hen nd 2 biete, fich direkt a. mich z. * 


— 
m 
= 

zz’ m = zn = =- 


trockene Waare wie 1202 Verkauf auf Dominjium Minikowo bei 
= 15 8 Sleſin⸗Nakel (Netze). [1382 ber, See Neue 91055 
Der feinste Anzug- Dalten, Bohlen und 98 fette Sender ud fete Nine Lee 
und Paletotſtoff kann von Ihnen bedeutend billiger 1 wer⸗ Bretter elle Rinder un Bäckerei. 
den, wenn Sie ſich die Mühe nehmen, meine reichhaltige AR lieder e ferner friſch einge⸗ 
Kollektion franko zur gefl. Anſicht zu fordern. [6544] | ichlagenes 9 Ochſen U. Gil ihe en EB 3 
5 im feinfte » 
Otto Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz, Brenuholz als loben | ind in Schönfließ b.Rynst verkäuflich. f ers, nahe der Artilleriekaſerne 


7 elegen, iſt billig zu verkaufen. An⸗ 
1 N 9 3 f 80901 


18 fette Stiere 


Erw. Siehe, Marienwerder. 
ca. 11½ Ctr. ſchwer, verkäuflich in 


i 
Braunswalde Weſtpr., abnftation. 
Sprungfähige, auch jüngere 11289] 


Holländer Zuchtbullen 


von Heerdbuch⸗ und importirten Kühen 


und Reiſer p. Meter 1,35. Verkauf zu 


| Bitte genau auf meine Firma zu achten. v. Meter 2,40, Stubben p. Meter 1,35 
jeder Tageszeit. 


Sehr günſtige 
Geſchäfts⸗ Verpachtung. 
Ein ſeit 30 J. beſtehend. Materials, 
Delikateßwagren⸗, Cigarren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft, ſowie Hott gehende 
25 tauration, frequente 5 bedeu⸗ 


20 Ceutner 


F Weißkleeſagt 


hat abzugeben 112861 


Sebenlurz a. Has, M. Lehmann, Tuchel, 


tende Garnifonſtadt, iſt p. ſofort oder 


stehen zum Verkauf in Döhlau Oſtpr., äteren Termins zu 55 ten. ur 
a en bernahme 5—6000 Mk. d 
A meines grössten Freuds Hann üh Trmen mil. Bon heute ab: Bohn kalinm — er Wei, men, briefl. m 5. Außcche We 
TE ee Gang | Neunaugem | re 3 Euch. ee 
1, dass de wollhee nach vegelmässıgem Fcbtau roßmittel, B I Brom 
per Schockfaß 5 Mk. 7, 00 I en N 


Eine vollſtändig eingerichtete 11312) 


batsächlich Ce mi gewählt hat, und Gcli He fleundtiohst, Oſtſee⸗ Delie.- Heringe Bäckerei 


meiſtens 1 Jahralt, Durchſchnittsgewicht 


sobald ad möglich mel weriste 10 Salas, Ses su sen en, per Poſtdoſe ME 2,75 e — ‚um ſch noch 2 ebenſo verdeuden mit g tge hender nber 
damıl die 1 + Keine Unterbrechung erleidet. Geräncherte Liſchwaaren billigſt! Stü x rken e . ver be 2 
S Alungsvoll F Hirschberg auft En s He de 15 Nane inter 

erkaufen. Ge 
1 2 . i Önfel sdorf, | Offerten unt A . 
Reltın d. leu, ane Keime, en eee Bor. 8 Wee Beomberg, Be 


Dom. Orle bei Melno 
verkauft 14 ca. 7½ Ctr. 


Dom Ditermein bei See Gelegenheitskauf. 100 Ctr. gutes Hen 
ſchwere Stiere 


Oſtp 
1 Gelbklee (ſeidefrei) | eine Parte dn denk m 8860 bet cg Schr p er, Sone 


12131 bei Mi sche 


„ Serndelln neuer Dampfmaſchinen | Ss keracunen Welse von 


und bittet um bemuſterte Offerten mit] yon 2—6 Pfdkr. zu gewerblichen Zweck S anıE 1115 ich noch ſoweit 
Preisangabe. 1521 he & ſſel. eee der Vorrath 40³ 


ff. 800 ra To. 28,50, 
8 Serng-Brfad-BeiBäf|"gehrandte Lofomoßile F 
M. Ruschkewitz. Danzig gr: und Dreſchmaſchinen Ging Karte (gie . Seringe 
empfiehlt zur x von 3—10 Pfdokr., complett wie auch ein⸗] Eine Partie 94 er Shlen- Heringe 

8 ci ua an billigt unter ſehr günſtigen Zah⸗ à To. 20 und 22 Mk. 
| ar enz et ungs bedingungen. Gch er 7 Saag Sämmt | | 
ein Parthie 1894er = in ſtrammer Otto Hahn, Schönen Meſiur. in ii, 10 en IE an Daher: men 


Ein ſehr gutes Ballhaus 


m. 36 Morg. Land. 2 an Chauſſe 
l 5 2 "uch Ar Jae 
7000 Thlr. Anzab 


ackung und weißfleiſchig, à To. M. 20, egen e oder Vorherjendur 
224 Ne Seeder das Bete — — vorſchriſtsmüßige rs DICHTEN & Betrages. ; NE 2 
30 N To. 28 u. 30 Mk., 33 bis Poſtwagen H. Cohn, Danzig 


Fiſchmarkt 12. 


6 Mk. Sammetiche Sorten ſind 5 


95 1/9, 1/4, Ys To. zu haben. Verſandt 
gegen Nachnahme oder Norbereinien- e Diefpungen age en 
dung des Betrages. 138510] Nr. 1324 d. d. Exped. d. Gejell, einjend. 


Karpfen N u T —— 
à Pfd. 45-50 Pf., jeſen⸗ Fut Ierrüben Zwei edle und ſchneidige 
Tafel Zander e e e e Rappſtnten 


mit 
versendet, lebendfrische Waare 164 K. K ezwara, ea Wr. . 


eee 17. Eirca 70 bis 80 Centner 1208 Jf 5“ groß, gefahren, auch zwei ſchwere 


1000 Gentner geſundes Noggen⸗ Malzkeime Kreuzungs⸗Pferde 


5 Jahre alt, ſtehen zum Verkauf bei 
Und Beienmajcinenirob, ‚(gm Beeife von Mark 4,50 pro Centner 5 

hat billig abageb 72 22 5 ve at key an 1 4 Eh 
; e a 85 ro 

der Mlecew wo. Srauekeibeſttzer R. Mierau, alte für mittl. 4 deal gabe 


Neuenburg Weſtyr. wegen Rücktritt vom Kommando als 


4 ba in letzter Zeit Adzukant um 1. April d. J. ev. a. eher 
et ll. Mn 9 II ei von Hamburger u. zu verkaufen. Meldg. werd. briefl. unt. 
a Händlern 718 an 5 Exp. des Geſ. erbt. 
in beſten Qualitäten, offerirt kung 85 even apa) ene 
re Seo genen kel, eh 17 es e . ee Vece 
Halmergel Decken, welche alle mc en 
Ka Ikmerge schaften besitzen sollen, durch markt- fh en erde 
schreierische Annoncen an epriesen f 9 
ge 5 werden, dagegen nur halbwolleng, un- | Stuten, ballern opne Abzeichen, 4 und 


reelle Decken, aus Pflanzenmaterial u. 5 Jahre alt, 5' 6“ hoch, ſehr breit und 


= ee “m Wiel befunden, dem schlechter Wolle hergestellt, geliefert ſtarktnochi „mit flotten, leichten Gän en, 
Boden Kalk e führen. 9 55 ges 1 2 .— abe 3 1 aber 7 — Temperament, ſicher — 
Etr. 9 mir derartige ; h diese 5 Se He gefahren und fehlerfrei, ſowie ein 
frei Waggon Kr Wpr. 5540 ſtel⸗ geben, damit ic) ese gewissenlose 


Gängen „erüittet, derne bed Ge ae r ken e hodjelegantes SHE 


verein Weſtpreußiſcher Landwirthe, ſo⸗ das auch im Geſchirr geht, Dunkel⸗ 
ie die KR Mergelwerke.“ ne R. D. 0. 10 0 Wahre 1 gel cin unh 
eie ahr och, ſtarkknochi 

in Ka I Kan) ecken ehr gängig, für jedes Gewicht 
mit schöner bunt gestreifter Bordüre rm geritten un Ee ſtehen zum 
ut ausgebaut, 2400 tr. gran „ Mk.& erkauf in Annaberg bei Melno, 


zur Daft geeignet 1419 zu taufen Buch 1400 
260 Feine vertan: Sun a 
a . . verkaufe an 1105 
d, mit gute olle und Figur, zur an Intereſſenten meinen nachwei 
dust, done 0 Siauf 11381 gut rentablen und gelegenen [1468] 
Er Bahn⸗ u. Poststation. Gaſthof 
in größerer Provinzial⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt, mit ſchön gelegenem großem 
2 Reitaurant und Vereinslokalitäten, vor⸗ 
iR züglich ſich zum Hotel eignend. Goes 
ee 1 Jabr alt, 270 Pfund] noch neues 10 ff 25 f ick mit Garten 
wer, mit vorzüglicher Vererbung, 15 und Stallung für 25 P 5 N 
um Verwandſchaftszucht zu meiden, für | liches Capital 9 — 12000 M Gefl. 
5 Mk. abzugeben 5 66 [Offerten unter H. R. 500 Lisa bon. 
Klein 3 i. P. bis 12. d. Mts. erbeten. 
n Papa ländliche. 
7° Vichverkäufe. „ beide gut rentirende Geſchäfte, je nach 
„Wahl an kapitalkräftige 
verkaufen. Meld. 8 f m 
Nr. 8087 d. d. Exped Geſell. erh. 
Ein ſeit 10 Jahren mit gutem Er⸗ 
b II I 0 Bi betriebenes Eoloninlwaaren», 
iſenkurz⸗ und See ee 
46 jähr., als Reiser i 15 ww 6 n 


Gewicht geeignet u. 
nſeraten⸗Annahme d. Geſeulgen⸗ 200 | 
anzig (W. Meklenburg), Jopengaſſe 5. 


NIE Ni Ih kr Der Neuzeit entſprechend eingerichtete 


fhtvarg bunte Holländer Waſſermi 

dus guten Heerden, im Alter von 4 16 Leiſt. 25 Ctr. den Tag, an Müllerei 
Wochen, ſucht zu kaufen und bittet um niemals Mangel, neue Gebäude, Feuer⸗ 
Drake mit Preisforderung kaſſe 27000 9 75 1 24000 Mt. An⸗ 
r Iplanden uf lein D [135 
12061 bei Gottersfeld alben befke Feiedeberg, Neumark 

Ein 2 rg (Fund), ca. 4 Mon. 

alt, au Off. n. Preisang. erbt. 
Lick nett Feefen p. Kokoſchken Wpr. 


gablung | iſt Preiswert zu verfau en 

eldun 5 1 brieflich m. d. 

d 5 durch die Expedition 
es Geſelligen ie 


Bäckerei. 


Seit eine gut gehende Bäckerei zum 
zu pachten. Offerten unter K. 
8 Stuhm erbet. [1264 


Si einen Gasthof 


mögl. . Orte, m. maſſ. Gebäub. 

rg. gut. Boden zu kaufen. 

Ofterten mit bange werden unt. 
Nr. 806 an die Exp. des Ges. erb. 


3 


N Geschäfts- und Grund- 
s stücks-Verkäufe und ® 
Pachtungen  , 


Guſthof⸗Perkauf. 


Ein gut. Gaſt Jebel in e. ‚großen Dorfe, 
ganz maſſive Gebäude mit ca. 15 Mg. 
utem Acker u. ae ruch, 7 er Er 


er. ff. u. * * * 


Schwetz a/ W. 


Gin nicht zu großes en 


m. ae bern nvent. weg. anke wird von ſof. 3. pacht. geſ. auch i 

1975 d. Frau fer, ge 17 1 5 waltun 1 Meld ih Be 
8. Beſchrei ung werden brie r. 

Exped. des beſe ig. in Graudenz eren Nr. 1511 d. d. Exped. d. eigen bt. 


Wang igkeit, iſt preiswerth z. verkaufen gra in m 75 „» 4 „ > raudenz. 

540 F. Gan 55 ri 200 3ÿ n om. Bahrendorf per Brieſen 
be Br: 5 öbel Tab, a oe Ooane jund „Börto Weſtor. gebraucht einen holländiſchen 
2 bung 1 

2 garnitur, ale 30 na von 3 Stck. 50 Pf. Portovergütg. [40 Jpeungjabi gen Bullen 
Taba fer. 15 zn vertan Carl Mallon, Thorn. weſtbrenßiſcher Zucht. [1447] 


n 1 1 de { 
r. 


